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Unter dem Begriff „Eigenlogik“ wird in For- 
schungsvorhaben an der technischen Univer-

sität darmstadt der Frage nachgegangen, ob und 
– wenn ja – in welcher ausprägung städte trotz 
gleicher rechtlicher und ökonomischer Randbedin-
gungen eigene Ziele und eigene Wege zur Formu-
lierung und Realisierung von Zielen verfolgen. im 
zurückliegenden Jahr gewann ein Phänomen  
namens „stuttgart 21“ republikweit große auf-
merksamkeit – ob der politische Prozess „stuttgart 
21“ auf der „Eigenlogik“ der stadt stuttgart beruht 
oder aber in vielen städten bei ähnlichen Projekten 
zu erwarten ist, könnte insofern Gegenstand der 
Forschung sein, ist aber eine Frage auch von 
großer politischer Bedeutung.

Frankfurt am Main scheint anders als stuttgart zu 
sein. das in seinen dimensionen mit dem Projekt 
„stuttgart 21“ vergleichbare Großprojekt des 
Flughafenausbaus wird realisiert. auseinanderset-
zungen fanden bisher nicht oder kaum „auf der 
straße“ statt, stattdessen wurde in langjährigen Me-
diationsverfahren um Pro und Contra und mögliche 
optimierungen gerungen. das beweist nicht, dass 
offene Planungsverfahren zuverlässig für hin-
reichende akzeptanz sorgen können – bestätigt 
mich aber in der Überzeugung, bei Planungen früh-
zeitig das Gespräch mit den Bürgerinnen und 
Bürgern zu suchen. dabei wollen wir die Bürger-
schaft nicht erst mit fertigen Plänen bekannt ma-
chen, sondern sie einladen, zu einem frühen Zeit-
punkt aktiv an der Erarbeitung der Pläne mitzu-
wirken. dass dies Personal und Zeit erfordert und 
dass sich daraus angesichts einer sparzwängen 
unterliegenden Planungsverwaltung Grenzen für  
offene Planungsverfahren ergeben, liegt auf der 
Hand. Um so mehr freue ich mich, dass es im Jahr 
2010 möglich war, einen intensiven diskurs zur 

Entwicklung der Frankfurter innenstadt zu führen 
und die Planungswerkstatt Niederrad – ergänzt 
durch einen städtebaulichen ideenwettbewerb für 
den nördlichen Rand von Niederrad – weiter zu 
betreiben.

Frankfurt am Main ist aber in sonstiger Hinsicht an-
ders als viele städte der Bundesrepublik deutsch-
land. Besonders freut es mich, dass auch in Zeiten 
einer Wirtschafts- und Finanzkrise die Wohnungs-
bautätigkeit in der stadt erstaunlich robust war. der 
Wohnungsbau wird immer mehr zum „Motor“ des 
stadtumbaus und löst in dieser Funktion den Büro-
bau ab. dies wird gefördert von der hohen attrak-
tivität der stadt als Wohn- und arbeitsstandort – 
und basiert auf einer vorausschauenden Wohnbau-
landentwicklung. Prozesse der aufwertung alter 
Wohnquartiere gehören dazu. ob die unter dem 
stichwort „Gentrifizierung“ diskutierten negativen 
Folgewirkungen vermieden oder eingeschränkt 
werden können, ist eine komplexe Frage, die im 
zurückliegenden Jahr verstärkt – unter Umständen 
auch stärker als in anderen städten – erörtert wur-
de, deren Beantwortung aber die Planungspolitik 
auch in Zukunft noch intensiv beschäftigen wird.

ich wünsche allen leserinnen und lesern von 
PLANWERK 10 eine anregende lektüre!

Edwin schwarz
dezernent für Planen, Bauen, Wohnen und
Grundbesitz der stadt Frankfurt am Main

Gibt es eine „Eigenlogik” von Städten?
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aus der Vielzahl von aufgaben eines bewegten 
Jahres die wichtigsten aufgaben auszuwählen, 

ist schwierig – und übersteigt letztendlich die Mög-
lichkeiten eines Vorwortes. die/der geneigte lese-
rin sei stattdessen auf die lektüre dieses tätigkeits-
berichts und ihr/sein eigenes Urteilsvermögen ver-
wiesen.

Nichtsdestotrotz soll an dieser stelle eine Planung 
hervorgehoben werden, weil sie beispielhaft zeigt, 
wie Frankfurt am Main als Wohnstandort wachsen 
kann, ohne erneut an seinen äußeren Rändern 
landwirtschaftliche Flächen zu Wohnbauflächen 
umwandeln zu müssen. trotz – oder vielleicht auch 
wegen – des Kommunalwahlkampfes gewann ein 
neuer Vorschlag zur städtebaulichen Neuordnung 
zwischen Huthpark, Günthersburgpark und Born-
heimer Friedhof dynamisch an aufmerksamkeit und 
politischer Unterstützung. die vom stadtplanungs-
amt angeregte und in dessen auftrag vom freien 
Planungsbüro albert speer und Partner erarbeitete 
Planung zeigt, wie eine autobahn-Einhausung nicht 
nur für mehr Ruhe sorgen, sondern zur Entwicklung 
eines attraktiven landschaftsraums und lebenswerter 
Wohnquartiere beitragen kann. Um die durchfüh-
rung und Finanzierung eines solchen Vorhabens zu 
erleichtern, wurde eine städtebauliche Entwick-
lungsmaßnahme erwogen. diesbezügliche vorbe-
reitende Untersuchungen wurden noch 2010 sei-
tens des Magistrats beantragt und zu Beginn des 
neuen Jahres 2011 durch die stadtverordnetenver-
sammlung beschlossen.

dies macht Mut für weitere Projekte des stadtum-
baus, die zum teil noch in der amtsinternen Vorbe-
reitung sind, zum teil aber auch bereits öffentlich 
vorgestellt und diskutiert wurden. Zur letzteren 
Gruppe gehören die Projekte städtebauliche Neu-
ordnung rund um den sommerhoffpark (im Jahre 
2010 konnte ein einschlägiger städtebaulicher 

Rahmenplan vom Magistrat gutgeheißen werden), 
städtebauliche Neuordnung des nördlichen Randes 
von Niederrad (dazu wurde 2010 ein städtebau-
licher ideenwettbewerb durchgeführt) oder die be-
hutsame Weiterentwicklung der Nordweststadt (da-
zu wurde im vergangenen Jahr ein zweiphasiger 
städtebaulicher ideenwettbewerb begonnen).

die genannten Projekte – und ähnliche Projektideen 
– zeigen, dass Frankfurt am Main als „Wohnstadt“ 
stärker werden kann, ohne dabei an lebensqualität 
zu verlieren. Umgekehrt kann und sollte Wohnungs-
bau als „Motor“ des stadtumbaus verstanden wer-
den, der nachhaltig „urbane“ Qualitäten nicht nur 
für die Bewohner neuer Quartiere, sondern auch 
für diejenigen bestehender stadtteile schafft bzw. 
erhöht. strategien der räumlichen Weiterentwick-
lung der stadt können und sollten

•	 einerseits	an	vorhandene	Qualitäten	anknüpfen	
 und diese „weiterbauen“,

•	 andererseits	aber	–	umgekehrt	–	Problemlagen,	
 Missstände oder „Unorte“ aufgreifen und diese 
 durch städtebauliche interventionen in ihr 
 Gegenteil verkehren.

in diesem sinne arbeitet das stadtplanungsamt an 
weiteren Projekten des stadtumbaus – und hofft auf 
akzeptanz und Unterstützung!

dieter von lüpke
leiter des stadtplanungsamtes Frankfurt am Main

Neue Projekte des Stadtumbaus
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Innenstadtkonzept Frankfurt am Main
Im öffentlichen Dialog auf dem Weg zu neuen Entwicklungszielen

die Frankfurter innenstadt als Herz der Rhein-Main-
Region ist identifikationspunkt für ihre Bewohner und 
Visitenkarte der stadt für ihre Besucher. sie steht für 
das Profil von Rhein-Main. als gesellschaftlich-kultu-
reller Kulminationspunkt kristallisieren sich im stadt-
zentrum - auch einer sich als „global player“ verste-
henden stadt - lokale identität und Heimat, denn 
dorthin führen die Bewohner ihre Besucher zuerst. 
Robert Kaltenbrunner spricht in diesem Zusammen-
hang von einem „emotionalen ankerpunkt unserer 
stadterfahrung.“1 städtebauliche Qualitäten tragen 
nicht unwesentlich zur intensität dieses Erlebens bei. 
Über kulturelle denkmale und sehenswürdigkeiten 
ist die innenstadt das gebaute Gedächtnis der 
stadt: hier treffen Geschichte und Zukunft aufein-
ander.

Renaissance der Innenstadt

die Mehrzahl der deutschen Großstädte steht heute 
mitten in einem strukturellen Umbruch. Egal, ob sta-
gnierende, sinkende oder aber steigende Einwoh-
nerzahlen, charakteristisch ist die Wendung nach 
innen: Nach Jahrzehnten der suburbanisation keh-
ren sich die Wanderungstrends vermeintlich um. ihr 
Ziel sind wieder innerstädtische Wohnlagen. Es 
liegt noch nicht lange hinter uns, dass wir innen-
stadt reduziert auf „City“ wahrgenommen haben, 
die man nutzte, in der man aber nicht lebte. Nun 
ist das innenstadtwohnen wieder „in”. die Zeit 
spricht von der „Neuen Heimat stadt“ und einem 
„Epochenwechsel“2, die Welt von der „Renais-
sance der innenstadt“3, die Westdeutsche allgemei-
ne Zeitung erkannte gar eine „Flucht zurück in die 
stadt“4. ausgemacht ist damit nicht nur die Post-Ur-
banisierung im sinne eines Bedeutungsgewinns der 
stadt gegenüber dem Umland, sondern auch die 
Wiederentdeckung städtischer lebensformen. Zu 
beachten ist also nicht nur die quantitative dimensi-
on dieses Prozesses, sondern vor allem auch die 
qualitative Verschiebung der Wohn- und lebensvor-

stellungen zu Gunsten der städte und deren innen-
städte.

„der Zeitpunkt, jetzt mehr für die innenstädte zu tun, 
ist günstig,“5 proklamiert auch der Bundesbaumini-
ster, und beobachtet ebenfalls eine „Renaissance“ 
der innenstädte. diese Begrifflichkeit bleibt aber 
nicht nur Medien- oder Politikerfindung. denn diese 
Renaissance wird auch von den schreibtischen und 
Rednerpulten der Universitäten und Forschungsein-
richtungen doziert. so widmet sich etwa das deut-
sche institut für Urbanistik mit der studie „stadtpolitik 
und das neue Wohnen in der innenstadt“6 diesem 
thema, beschränkt sich damit aber auf den aspekt 
der Wohnungspolitik.

stadt scheint sich also nicht entbehrlich gemacht zu 
haben, dagegen spricht heute keine Planungs- oder 
stadttheorie mehr. aber ist dies auch empirisch evi-
dent, gibt es tatsächlich eine positive Bevölkerungs-
entwicklung in den innenstädten oder sprechen wir 
nur über eine gefühlte Renaissance? Betrachtet man 
die Frankfurter Zahlen, so ist zu erkennen, dass Ge-
fühle trügen können, und man darf bezweifeln, 
dass Renaissance die geeignete Vokabel zur Be-
schreibung der aktuellen Entwicklung ist.

die Entwicklung der Einwohner- und Haushalts-
zahlen in der Frankfurter innenstadt zeigt, dass von 
2005 bis 2010 die Einwohnerzahl zwar um 335 
Personen oder 3,4 Prozent anstieg, sich im glei-
chen Zeitraum die Zahl der Wohnungen aber nur 
um 53 oder weniger als ein Prozent erhöhte. selbst 
wenn man unterstellt, dass aufgrund von Wohnungs-
zusammenlegungen die Neubauleistung höher gele-
gen haben dürfte, so kann von einer trendumkehr 
nicht die Rede sein. signifikant ist aber immerhin, 
dass der über dekaden verlaufene Prozess der Be-
völkerungserosion gestoppt ist. Betrachtet man fer-
ner die Zu- und abwanderungsraten, so wird er-
kennbar, dass derzeit pro- und antistädtische trends 

1 Kaltenbrunner, R.: Wo Geschichte wohnt. in: Frankfurter Rundschau, ausgabe 01.09.2010.
2 Rauterberg, H.: Neue Heimat stadt: Ein Epochenwechsel kündigt sich an. die deutschen entdecken das urbane leben wieder. 
   in: die Zeit, ausgabe 34, 18.08.2005.
3 Guratsch, d.: Worauf stadtplaner sich einstellen müssen - Renaissance der innenstadt. in: die Welt, ausgabe 10.04.2008.
4 lanwert, H.: Flucht zurück in die stadt. in: Westdeutsche allgemeine Zeitung, ausgabe Rhein-Ruhr, 26.07.2008
5 Bundesministerium für Verkehr, Bau und stadtentwicklung (Hg.): Entwurf Weißbuch innenstadt. Berlin/Bonn 2010, s. 10.
6 Jekel, G., Frölich von Bodelschwingh, F.: stadtpolitik und das neue Wohnen in der innenstadt. Edition difu, Band 8, Berlin 2010.

Luftbild der Frankfurter Innen-
stadt, Stadtvermessungsamt 
Frankfurt a.M.
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nebeneinander stehen, dass es ein Nebeneinander 
von Konzentration und dekonzentration, von zentri-
fugalen und zentripetalen Prozessen gibt. in welche 
Richtung das Kräfteparallelogramm wirken wird, 
bleibt derzeit unklar. die reine trendbeschwörung 
hilft nicht weiter und kann schon gar nicht Ersatz für 
eine aktive stadtentwicklungspolitik sein. Planungs-
politisch gilt daher: die innenstadt ist kein selbstläu-
fer!

Stadt der kurzen Wege

Frankfurt als internationale Metropole im „taschen-
format“ spiegelt diese Kompaktheit und Erlebnisdich-
te insbesondere in ihrer innenstadt wider. dabei ent-
spricht das Wohnen in der innenstadt zweifelsohne 
der seit langem beschworenen planerischen Philoso-
phie der „stadt der kurzen Wege,“ also dem ver-
träglichen Miteinander unterschiedlichster, über de-
kaden säuberlich voneinander getrennter Nut-
zungen. doch was bewegt den Einzelnen tatsäch-
lich, sich mit fast allen Funktionen des täglichen le-
bens auf die innenstädte zu konzentrieren? da ist 
für Frankfurt zunächst der hohe anteil von single-
haushalten (53,2% gesamtstädtisch, 68% in der in-
nenstadt) als ursächlich zu benennen. diese Bevöl-
kerungsgruppe sucht überwiegend sozial und funkti-
onal dichte Wohnmodelle. auch die so genannte 
Generation 50plus, die heute einen deutlich ak-
tiveren lebensstil verfolgt, löst sich von ihrem Besitz 
in „suburbia“ und sucht die funktionale dichte der 
stadt. Voraussetzung dafür sind allerdings struk-
turen, die beides bereithalten: Urbanität und Rück-
zugsbereiche. Für solche Wohnlagen sind die Men-
schen heute sogar vielfach bereit, ihr Haus im Grü-
nen aufzugeben. in Frankfurt ist diese Wendung 
spätestens mit Umsetzung der Mainfrontprojekte wie 
dem Westhafen oder dem deutschherrnviertel fass-
bar geworden. sich allein auf die aktuellen Pla-
nungsprojekte zu verlassen, reicht nicht aus. denn 
die prognostizierte Bevölkerungsentwicklung für 
Frankfurt von derzeit rund 680.000 auf 724.000 
Einwohner im Jahre 20307 bei derzeit verfügbaren 
Flächenpotenzialen für künftig 18.000 neue Woh-

nungen lässt erahnen, dass der Nutzungsdruck 
auch auf die innenstadt weiter wachsen wird. 

Für den Wohnstandort innenstadt sprechen bei stei-
genden Energie- und damit transportkosten zudem 
wirtschaftliche Vorteile. Bewohner zentrennaher 
Wohnungen haben geringere Verkehrskosten zu tra-
gen, wobei studien ein Einsparungspotenzial von 
300 bis 400 Euro pro Haushalt monatlich für ver-
kehrlich bedingte Kosten aufzeigen.8 Und nicht zu 
unterschätzen in diesem Zusammenhang ist die Er-
kenntnis über erhebliche Zeitgewinne bei zuneh-
mend engem Zeitbudget. obacht ist jedoch gebo-
ten, da die genannten Bevölkerungsgruppen eher 
den wirtschaftlich potenten zuzurechnen sind. der 
spiegel glaubt hier bereits die Gefahr erkannt zu 
haben, dass es zu einer Gentrifizierung der innen-
städte, zur Verdrängung deren angestammter Bevöl-
kerung kommen könnte.9 die stärkung des Woh-
nens in der innenstadt kann also bei aller Wert-
schätzung dieses standortes dennoch kein selbst-
läufer sein. ohne planerische angebote und Vorga-
ben ist in der an sich bereits dicht bebauten, aber 
sicher nicht abschließend fertig gebauten innenstadt 
kein „staat zu machen“. 

Innenstadt ist mehrdimensional

Unsere innenstädte sind aber nicht nur Wohnort, 
sondern traditionell zugleich auch ort des Handels 
und der arbeit. ihre Nutzung und ihre Funktionen 
sind vielschichtig und mehrdimensional. so ist die 
Frankfurter innenstadt mit rund 10.000 Woh-
nungen, primär in den Wohnquartieren des Wie-
deraufbaus der 1940er und 1950er Jahre, zwar 
bedeutender Wohnstandort, zugleich übernimmt sie 
als dienstleistungs- und Einzelhandelszentrum aber 
vor allem eine tragende wirtschaftliche Bedeutung 
für stadt und Region. in den vergangenen Jahr-
zehnten wurden Wohnhäuser in der Frankfurter in-
nenstadt nicht selten abgerissen und durch Büro-
bauten ersetzt, wann immer sich die Gelegenheit 
dazu ergab. dies allein auf Profitstreben zurückzu-
führen, wäre zu kurz gegriffen, denn bis in die 

7 stadt Frankfurt am Main, Bürgeramt, statistik und Wahlen (Hg.): Bevölkerungsvorausberechnung 2030. statistik aktuell 26/2010. Frankfurt am Main 2010.
8 schreiner, J.: Verkehrskosten der Randwanderungen privater Haushalte. in: Raumforschung und Raumordnung, Heft 1, Jahrgang 2008, s. 52 ff.
9 Beyer, s.; Heyer, J.: Platz für alle. in: der spiegel, Heft 31, Jahrgang 2008, s. 140.
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1980er Jahre war die Büroflächenvorsorge für 
Frankfurt evident. Bürohäuser waren eine sichere 
Kapitalanlage und die Büromieten waren nicht sel-
ten um ein Mehrfaches höher als Wohnungsmieten. 
Zwischenzeitlich hat ein schlichtes Überangebot die 
Büromieten sinken, eine Flächenknappheit die Woh-
nungsmieten aber steigen lassen, so dass sich die 
Ertragssituation in den begrenzten und damit be-
gehrten innenstadtlagen zunehmend annähert. 

Mit beigetragen zur neuerlichen Wertschätzung der 
innenstädte hat zweifellos der Zugewinn an Gestalt-
qualität in den deutschen städten durch Neubauvor-
haben, neu entwickelte stadtquartiere und die Wie-
derentdeckung der Wertigkeit der öffentlichen Räu-
me. diesbezüglich kann auch Frankfurt punkten, 
wenn auch die Projekte nicht so sehr in den Fokus 
der öffentlichen Wahrnehmung gerieten wie bei-
spielsweise in Hamburg, München oder Berlin. ob-
wohl durch öffentliche wie private investitionen in 
den letzten Jahren ein deutlicher Zugewinn an Ge-
staltungs- und damit aufenthaltsqualität in der Frank-
furter innenstadt erkennbar ist, bleibt ihre Gesamt-
wahrnehmung dennoch prekär, ein sinnliches Erleb-
nis bleibt aus. Hier wird deutlich, dass die innen-
stadt als „Kind des Wiederaufbaus“ und nach einer 
räumlich begrenzten Gestaltungsoffensive der 
1980er Jahre nunmehr „in die Jahre gekommen ist.“ 
die innenstadt zeigt sich, wie vielerorts, heute in ih-
rer historischen substanz ausgehöhlt, von über-
dimensionierten straßen zerschnitten und von Einzel-
handelsketten in ihrer Erscheinung nivelliert. die ge-
baute Umwelt im öffentlichen Raum wie im privaten 
Hochbau weist trotz kontinuierlich hoher Bautätigkeit 
in der Mainmetropole punktuell eklatante Mängel 
auf.

Politik der Innenentwicklung

der trend ist also erkannt, nunmehr gilt es, diesen 
mittels geeigneter strategien für die innenstädte 
nutzbar zu machen. dabei geht es nicht mehr um 
die planerische sicherung schierer Bauleistungen. 
Wie, an welchen orten und mit welcher Nutzungs-
priorität und mit welchen strategien sich die stadt 
weiter entwickeln soll, muss vielmehr zu einer leit-
aufgabe der Planungspolitik werden. Erstaunlicher-
weise regiert Frankfurter lokalpolitik verhalten, sich 
mit den Konsequenzen der Post-Urbanisierung aus-
einanderzusetzen und richtungweisende Planungs-
strategien für die innenstadt zu verabschieden. das 
tradierte, offenbar aber überholte leitbild des Woh-
nens am grünen Rand der stadt und das Entflechten 
der Kernbereiche zu Gunsten zentraler kommunaler 
oder regionaler Funktionen ist so schnell aus den 
Köpfen der Planungsverantwortlichen nicht zu ver-
bannen. 
Bundes- und landespolitik sind da bereits einen 
schritt weiter. dort hat man die Post-Urbanisierungs-
hypothese als strategische Grundlage aufgegriffen 
und das thema „innenstadt“ bereits ganz oben auf 
die tagesordnung fachlicher und gesellschaftlicher 
diskussion gesetzt. Mit dem Entwurf zu einem 
„Weißbuch innenstadt“ hat der Bundesminister für 
Verkehr, Bau und stadtentwicklung im Rahmen sei-
ner nationalen stadtentwicklungspolitik eine öffent-
liche diskussion über die Zukunft der bundesdeut-
schen innenstädte angestoßen. auch die Hessische 
landesregierung hat sich auf die Fahnen geschrie-
ben, die anziehungskraft der Zentren langfristig zu 
verbessern. das Förderprogramm „aktive Kernbe-
reiche“ wendet sich bewusst an zentrale Versor-
gungsbereiche, die bereits von Funktionsverlusten 
betroffen sind. sie sollen mit finanzieller Unterstüt-

             Fahrgasse Bestand      Fahrgasse Planung
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zung als standorte für Wirtschaft und Kultur und als 
orte zum Wohnen, arbeiten und leben weiter pro-
filiert werden. Und mit der innenstadt-offensive „ab 
in die Mitte!“ lenkt man seit 2009 gemeinsam mit 
Partnern aus der privaten Wirtschaft das augen-
merk auf die attraktivität der Zentren. Eine breite öf-
fentliche diskussion über die innenentwicklung un-
serer städte und die Zukunft der innenstädte ist da-
mit auf allen Ebenen angestoßen. 

Offener Planungsprozess

das Frankfurter stadtplanungsamt hat sich im Be-
wusstsein der beschriebenen anforderungen an die 
innenstadt und im Erkennen ihrer Gestaltungspoten-
ziale bereits seit dem Jahr 2002 mit dem „innen-
stadtkonzept“ intensiv mit der analyse der Entwick-
lungs- und Gestaltungschancen für die innenstadt 
planerisch auseinandergesetzt. dass sich Frankfurter 
stadtplanung konzeptionell mit ihrem innersten 
Raum auseinandersetzt, ist keine Neuerfindung. Mit 
dem so genannten „City-leitplan“ (Verfasser speer-
plan Frankfurt) wurde allerdings letztmals anfang 
der 1980er Jahre eine umfassende planerische aus-
sage für die gesamte innenstadt mit all ihren räum-
lichen Funktionen entwickelt. der schwerpunkt lag 
aber eindeutig auf der sicherung des Wirtschafts-
standortes innenstadt. die studie „Frankfurt für alle“ 
aus dem Jahre 2009 (Verfasser as&P Frankfurt) ent-
wickelt überwiegend abstrakte Zielaussagen unter 
anderem für die innenstadt, die allerdings nur an 
wenigen orten räumliche Konkretion erfahren.

Nach intensiver diskussion der Vielschichtigkeit der 
Entwicklungsziele für die Frankfurter innenstadt mit 
politischen Mandats- und Entscheidungsträgern wur-
de deutlich, dass neben die inhaltlich-konzeptionelle 
arbeit ein dialogorientierter austausch treten muss. 
Es reifte die Erkenntnis, dass der Erhalt und die Fort-
entwicklung einer lebendigen und vielfältigen innen-
stadt nur gemeinsam mit deren Bewohnern und Nut-
zern erreicht werden kann, und dass die lebendig-
keit einer innenstadt wesentlich auch von einer offe-
nen diskussionskultur abhängt. selbst der Bundes-

bauminister wendet sich mit seinem Entwurf zum 
„Weißbuch innenstadt“ bewusst an jedermann, sich 
für die Zukunft der stadtzentren mit ideen, strate-
gien oder konkreten Handlungsvorschlägen einzu-
bringen, und verfolgt damit also den breit ange-
legten diskurs mit Fachverbänden, Gebietskörper-
schaften und mit allen interessierten Bürgerinnen 
und Bürgern.

das thema innenstadt erfreut sich offenbar auf allen 
Ebenen starker bürgerschaftlicher aufmerksamkeit. 
das zeigt sich in Frankfurt unter anderem im großen 
interesse und Engagement an städtebaulichen Pro-
jekten wie etwa der Neubebauung des dom-Rö-
mer-areals. aber auch jede Umgestaltung im öffent-
lichen Raum und zuweilen auch der Neu- oder Um-

Vorstellung des Entwurfes des Innenstadtkonzeptes am 
25. August 2010

Werkstattarbeit; Bürgerinnen und Bürger entwickeln 
Vorschläge

Publikation zur Methodik und den 
Ergebnissen des Offenen Planungs-
prozess Innenstadtkonzept;  
Bezugsquelle: siehe Rubrik Veröf-
fentlichungen im Anhang dieses 
Jahrbuches
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bau eines einzelnen Gebäudes erzeugt derzeit mit-
unter eine öffentliche debatte. diesem Bedürfnis 
nach Mitwirkung galt und gilt es bei der Entwick-
lung des innenstadtkonzeptes Rechnung zu tragen 
und Bürger, private Eigentümer und lokales Gewer-
be aktiv in den Prozess der Weiterentwicklung des 
stadtkerns einzubinden. Und so stand für das Jahr 
2010 ein offener Planungsprozess zur Fortentwick-
lung und Konkretisierung des innenstadtkonzepts im 
Vordergrund der arbeit des stadtplanungsamtes.

in der ersten Hälfte des Jahres 2010 wurden elf in-
formations- und Werkstattveranstaltungen durchge-
führt. Etwa 300 Personen konnten für das thema in-
nenstadtentwicklung interessiert werden. Beworben 
wurde dieser Prozess mit Flyern, Hinweisen auf den 
städtischen internetseiten, Werbespots in den U-
Bahnstationen sowie traditionell mit Pressemel-
dungen. sieben separate Werkstätten behandelten 
die themenfelder Wohnen, Einzelhandel und Gas-
tronomie, Kultur und touristik, Büromarkt, sicherheit 
und öffentlicher Raum, Verkehr, Umwelt und Frei-
raum. Jede Werkstattveranstaltung war durch einen 
Rundgang begleitet. Nach orientierenden Kurzvor-
trägen und Grundsatzdiskussion wurde jeweils in 
Kleingruppen und im Plenum gearbeitet. am Ende 
einer jeden Veranstaltung wurden die Ergebnisse 
mit allen Beteiligten erörtert. Verlauf und Ergebnisse 

der Veranstaltungen wurden dokumentiert und den 
Beteiligten und weiteren interessierten jeweils ge-
druckt wie auch auf der internetplattform des stadt-
planungsamtes zur Verfügung gestellt.

sämtliche Ergebnisse wurden anschließend zusam-
mengeführt und in einen Planentwurf umgesetzt. 
dieser wurde in zwei weiteren Veranstaltungen im 
Mai und im august 2010 öffentlich präsentiert, im 
Herbst zudem im atrium des Planungsdezernates 
ausgestellt und zudem im stadtmodell im Maßstab 
1:500 dreidimensional veranschaulicht. Weitere in-
formation war über die Broschüre des stadtpla-
nungsamtes „im dialog 8“ möglich. Über ein on-
line-Forum auf der internetseite des stadtplanungs-
amtes konnten das Konzept kommentiert und wei-
tere anregungen hinterlegt werden. Hier wurden 
Veranstaltungen angekündigt und kommentiert. im 
online-Netzwerk Facebook entstand eine Gruppe 
„innenstadtkonzept Frankfurt“ mit mittlerweile 200 
Mitgliedern. als besonderes angebot betrieb das 
stadtplanungsamt bis Ende 2010 quasi eine mobi-
le „Reise-information“ zum innenstadtkonzept: Grup-
pen mit mindestens fünfzehn Personen hatten die 
Möglichkeit zur individuellen Erläuterung und dis-
kussion. 

Fußgängerwegenetz
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der offene Planungsprozess zum innenstadtkonzept 
will nicht die demokratischen spielregeln außer 
Kraft setzen; parlamentarische demokratie wird hier 
nicht durch Basisdemokratie ersetzt. Vielmehr war 
stadtplanung und Planungspolitik daran gelegen, 
frühzeitig den Erkenntnishorizont jenseits der fach-
lichen Perspektive zu erweitern. den teilnehmern an 
den Veranstaltungen war wiederum daran gelegen, 
frühzeitig ihre Perspektiven und ideen zur innenstadt 
in den Planungsprozess einbringen zu können. im 
offenen diskurs wurde transparent, dass nicht alles, 
was möglich erscheint, auch realistisch ist, und dass 
nicht alles Machbare auch gesellschaftlich und poli-
tisch mehrheitsfähig ist. die auf diesem Wege ge-
wonnenen und geronnenen Planungsziele und -kon-
zepte werden derzeit in Form eines räumlichen Rah-
menkonzeptes und konkreter Handlungsempfeh-
lungen zusammengeführt, die der stadtverordneten-
versammlung in 2011 als Entwicklungskonzept für 
die Frankfurter innenstadt zur Beschlussfassung vor-
gelegt werden.

Handlungsleitlinien

im dialogprozess kristallisierten sich fünf thematische 
schwerpunkte heraus, die in der öffentlichen Wahr-
nehmung von innenstadt offenbar von besonderer 
Bedeutung oder Wertschätzung sind. Neben dem 
Wunsch nach einer vernetzten Wegestruktur in der 
innenstadt und der Kritik an der Gestaltung der in-
nenstadteingänge in den Wallanlagen wurde insbe-
sondere die trennenden Wirkung der Hauptver-
kehrsachsen (Berliner straße, Konrad-adenauer-/
Kurt-schumacher-straße, Mainkai) thematisiert. Mo-
bilität und gute Erreichbarkeit wurden zwar als be-
deutende standortfaktoren für Unternehmen  und 
Haushalte anerkannt, dennoch wurde der Fußgän-
ger als wichtigster Verkehrsteilnehmer identifiziert, 
der maßgeblich zur Urbanität der innenstadt bei-
trägt. in Bezug auf den Wohnstandort innenstadt 
setzte man sich intensiv mit der Qualität der Wohn-
bebauung aus den 1950er Jahren und dem Poten-
zial der östlichen innenstadt als Wohnquartier ausei-
nander.

Erfasst wurde die funktional hoch komplexe struktur 
und Vielschichtigkeit der innenstadt: zwischen den 
verschiedenen themenfeldern existieren Wechsel-
wirkungen und abhängigkeiten, die eine funktional 

segregierte orientierung erschweren. in der darstel-
lung spaltet sich das innenstadtkonzept daher nicht 
in die klassischen teilpläne sortiert nach räumlicher 
Funktion auf. Vielmehr werden die Wechsel- und 
Querschnittswirkungen aufgegriffen und auf Grund-
lage von zwei Gestaltungsleitplänen im Maßstab  
1 : 2.000 („Bebauung“ und als Gegenplott dazu 
„Öffentlicher Raum“) Handlungsleitlinien definiert  
(siehe hierzu auch Beitrag „offener Planungspro-
zess innenstadtkonzept“ im dokumentationsteil die-
ses Jahrbuchs). die schwierigkeit dabei liegt in der 
richtigen Balance zwischen abstraktion und Konkre-
tisierung: abstraktion ist notwendig, um sich nicht in 
details zu verlieren, die noch nicht inhalt eines über-
geordneten Konzeptes sein können, und Konkretisie-
rung tut Not, um die lesbarkeit des Konzeptes für 
jedermann zu ermöglichen.

das Planungswerk zur innenstadt erhebt damit nicht 
den anspruch, im sinne eines Masterplans oder in-
tegrierten Handlungskonzeptes umfassend antwort 
auf alle innenstadtrelevanten themenfelder zu ge-
ben. Vielmehr liegt der schwerpunkt in der darstel-
lung eines stadträumlichen leitbildes. Mit der Fokus-
sierung auf Handlungsleitlinien werden Entwick-
lungsziele formuliert, die der Konkretion in nachfol-
genden Maßstabs- und Bearbeitungsebenen bedür-
fen. sie dienen als Entscheidungsgrundlage für wei-
tere städtische Planungen und investitionen auf der 
einen seite, als angebot an private Eigentümer und 
Projektentwickler auf der anderen seite.

Martin Hunscher
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Auf dem Weg zum
multifunktionalen Atrium
Das Beratungs- und Informationszentrum im neuen 
Planungsdezernat 

Mit dem Umzug des dezernates Planen, Bauen, 
Wohnen und Grundbesitz mit den Ämtern Bauauf-
sicht, stadtplanungsamt, stadtvermessungsamt und 
denkmalamt in das sanierte Bürogebäude in die 
Kurt-schumacher-straße 10 eröffnete sich die Chan-
ce, wesentliche Beratungs- und Kommunikationsfunk-
tionen im Erdgeschoss des neuen domizils zu bün-
deln. die Beratung und antragsannahme von Bau-
anträgen, die Planauskunft und die Planoffenlagen 
sind nun besucherfreundlich im atrium – der ehema-
ligen Kundenhalle der stadtwerke – integriert, das 
servicecenter des stadtvermessungsamtes ist dage-
gen von der Kurt-schumacher-straße aus zugänglich. 

im atrium werden außerdem das stadtmodell, das 
Hochhausmodell und ständig wechselnde ausstel-

lungen präsentiert. Es bietet auch die Möglichkeit 
für Vortragsveranstaltungen und Pressekonferenzen 
und ist so ein attraktiver Rahmen für eine öffentlich-
keitswirksame Vermittlung und diskussion von Pla-
nungs- und Bauthemen.

Beratung und Antragsannahme der Bauaufsicht

auf der Empore des atriums befindet sich der zen-
trale anlaufpunkt für alle Belange der Bauaufsicht, 
insbesondere die Erstberatung, die ausgabe notwe-
niger Formulare sowie die Weiterleitung an die zu-
ständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Be-
zirksabteilungen.

Das Atrium des Planungs-
dezernates in der Übersicht
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wird daher von den Ämtern des Planungsdezer-
nates intensiv genutzt. Neben der stetigen Erhöhung 
der anzahl der ausstellungen pro Jahr ist auch eine 
Weiterentwicklung von Formen und inhalten festzu-
stellen: so werden neben der klassischen „Unterrich-
tung“ der Öffentlichkeit – z.B. über städtebauliche 
Wettbewerbsergebnisse – auch
•	 studentische	Arbeiten	(Examensarbeiten	an		 	
 Fach-, Hoch- und Kunsthochschulen) mit zum 
 teil visionären aufgabenstellungen,
•	 kampagnenartigen	Werkschauen	(z.B.	10	Jahre		
 ausbauprogramm Öffentlicher Raum mit dem  
 titel „Frankfurt schafft Raum“, Freiraum-
 planungskonzept der Partnerstadt Mailand) und  
•	 freie	Planungsthemen	(Frankfurter	Hochhauspreis,		
 Workshopergebnisse von Planungswerkstätten)
präsentiert. 

Planauskunft des Stadtplanungsamtes

im servicebereich Planauskunft sind informationen 
zu allen rechtsverbindlichen Bebauungsplänen und 
sonstigen rechtsverbindlichen städtebaulichen sat-
zungen, wie Veränderungssperren, Erhaltungssat-
zungen, sanierungsmaßnahmen, Entwicklungsmaß-
nahmen und Gestaltungssatzungen erhältlich. Fer-
ner ist eine Einsichtnahme in den Baulückenatlas 
2010 möglich. des Weiteren werden hier die Pu-
blikationen des stadtplanungsamtes verkauft.  

Planoffenlagen

direkt neben der Planauskunft befindet sich der Be-
reich der Planoffenlagen mit seinen großen Vitrinen. 
Hier erfolgt unter anderem eine Einsichtnahme in  
öffentlich ausgelegte Bebauungsplanentwürfe, Plan-
feststellungsverfahren, wasserrechtliche Bewilligungs-
verfahren, luftreinhaltepläne, Flurbereinigungsverfah-
ren oder offenlagen des Regionalverbandes Frank-
furtRheinMain.

Stadtmodelle

Jedem Besucher fällt beim Betreten des atriums so-
fort das eindrucksvolle Modell der stadt Frankfurt 
auf. Es steht, eingerahmt von einem Edelstahlhand-
lauf, an zentraler stelle im atrium und wurde anläss-
lich des Umzugs des Planungsdezernates aufwen-
dig aufgearbeitet und flächenmäßig neu zugeschnit-
ten. Es ist ein Magnet für alle Besucher – ob archi-
tekt, Politiker, student, schüler oder interessierter 
Bürger.

im Maßstab 1: 500 angelegt, ist das stadtmodell 
nicht nur ein Repräsentations-, sondern auch ein ar-
beitsmodell und unterstützt so die stadtplanerische 
Praxis; zum Beispiel bei der Positionierung und di-
mensionierung von Neubauvorhaben durch testwei-
se in das Modell eingesetzte Gebäudemodelle. im 
Zuge des stetigen städtebaulichen Wandels der 
stadt wird das Modell durch zwei Modellbauer 
des stadtplanungsamtes kontinuierlich komplettiert 
und an die örtlichen Veränderungen angepasst. Ne-
ben dem großen stadtmodell sind im atrium weitere 
städtebauliche Modelle als Präsenzmodelle (wie 
das Hochhausentwicklungsmodell 1: 2000) aber 
auch als integrativer teil von Wechselausstellungen 
zu sehen.

Ausstellungen

das atrium bietet aufgrund seiner lage und Raum-
größe attraktive Möglichkeiten für ausstellungen zu 
stadtplanerischen bzw. städtebaulichen themen und 

„Stadt am Fluss“: Das Große Stadtmodell im Maßstab 
1 : 500  in attraktiver Umrahmung

Modellbereich Bankenviertel, Blick aus „Südwest“ mit eingesetzten Hochhausplanungen (rot)
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die dialogische Einbeziehung der Bürgerinnen und 
Bürger wird – wo zweckdienlich – verstärkt durch 
ausstellungsbegleitende onlineumfragen im internet 
oder Fragebogenaktionen, beispielsweise zur Wer-
tung und Kommentierung von Wettbewerbsergeb-
nissen. Zunehmend kommen audiovisuelle Medien 
zum Einsatz, die – neben der Vermittlung von be-
gleitenden informationen – stimmungen transportie-
ren und so helfen können, ein thema situativ zu 
„erleben“.
 

Vorträge, Pressekonferenzen und  
Informationsveranstaltungen

Ein teil des atriums wurde so ausgestattet, dass 
dort – in kleinerem Rahmen – Vorträge, Pressekon-
ferenzen und Präsentationen stattfinden können. 
durch den entstandenen Raum für dialog und Kom-
munikation mit interessiertem Publikum wurde die 
Nutzungsvielfalt des atriums ergänzt. Für Veranstal-
tungen mit größerer teilnehmerzahl stehen im Pla-
nungsdezernat der Ernst-May-saal und das Casino 
mainarcaden zur Verfügung.

Fazit

Zusammenfassend lässt sich eine deutliche steige-
rung der attraktivität und Vielseitigkeit des neuen 
 atriums gegenüber den früheren Gegebenheiten im 
mittlerweile abgerissenen technischen Rathaus kon-
statieren. 

die genannten neuen Möglichkeiten unterstützen 
das stadtplanungsamt und die weiteren Ämter des 
Planungsdezernates in dem Vorhaben, gesetzlich 
geforderte Beratungsleistungen, formelle und infor-
melle Planungsinformationen zu den „Kunden“ (Bür-
gerschaft, Politik und Fachleute) zu transportieren, 
aber auch einen lebendigen und gelegentlich kon-
troversen austausch mit der Öffentlichkeit zu führen. 
dies unterstreicht den Paradigmenwechsel hin zu 
einer offenen, transparenten und partizipativen Pla-
nungskultur. die Vielfalt der informationsangebote 
für Bürger, Politiker und architekten dabei weiter zu 
entwickeln ist eine Herausforderung, der sich das 
stadtplanungsamt gerne stellt.

Pressekonferenz zur Fortschreibung der Einzelhandels- 
und Zentrenstruktur mit Stadtrat Schwarz und Stadtrat 
Frank am 12. Januar 2011 
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Vernissage der Ausstellung „Frankfurt schafft Raum” - 10 Jahre Ausbauprogramm  
„Schöneres Frankfurt” im Februar 2010

Weitere Informationen

serviceangebote & Publikationen des  
stadtplanungsamtes sowie informationen  
zu aktuellen ausstellungen, Veranstaltungen,  
Planoffenlagen:
www.stadtplanungsamt-frankfurt.de

serviceangebote der Bauaufsicht:
www.frankfurt.de

Öffnungszeiten des atriums/stadtmodell:
Mo-Fr 08.30 - 18.00 Uhr

Kontakt Öffentlichkeitsarbeit stadtplanungsamt:
oeffentlichkeitsarbeit.amt61@stadt-frankfurt.de

Weitere informationen zu Veranstaltungen und 
ausstellungen im atrium des Planungsdezernates 
in der tagespresse.
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Nachbarschaftsforum

Projektziel:  Zusammenarbeit und Austausch zu 
    planerischen Fachfragen zwischen 
    Frankfurt und seinen angrenzen-
    den Städten und Gemeinden
Projektdauer:  Fortlaufend
Projektfortschritt: Sieben Veranstaltungen
Projektleitung: Timo Brühmann, Joachim Eckhard

2010 fanden zwei Veranstaltungen des seit 2007 
bestehenden Diskussionsforums statt. Die bevorste-
hende Novellierung des Ballungsraumgesetzes war 
Thema in beiden Veranstaltungen. Die Erfahrungen 
aus benachbarten Metropolregionen wurden in der 
ersten Veranstaltung am 07.06.2010 in Frankfurt 
am Main, im Ernst-May-Saal des Planungsdezer-
nates, erörtert. 

Regina Pfriem, Geschäftsführerin des Vereins Zu-
kunft Metropolregion Rhein-Neckar, zeigte in ihrem 
Vortrag, wie sich der 2005 unterzeichnete Staats-
vertrag zwischen den Ländern Baden-Württemberg, 
Rheinland-Pfalz und Hessen auf die Arbeit dieser 
Metropolregion ausgewirkt hat. Von besonderer 

Bedeutung für das Engagement aller regionalen Ak-
teure ist demnach die Präsenz angesehener Persön-
lichkeiten, die die Entwicklung der Metropolregion 
energisch vorantreiben.

Teilnehmer der Veranstaltung merkten an, dass der 
Region Frankfurt/Rhein-Main solche „Zugpferde“ 
fehlen, obwohl gerade im Bankenbereich eine Viel-
zahl potentieller Persönlichkeiten vorhanden ist.
Dr. Eberhard Geisler, Metropolregion Rhein-Ruhr, 
erläuterte die Entstehung, Organisation und weitere 
Entwicklung des IBA Leitprojektes Emscher Land-
schaftspark. Diese „Initialzündung“ hat alle Kräfte 
aus Wirtschaft, Verwaltung und Politik gebündelt 
und sich sehr positiv auf das Image und das Selbst-
verständnis dieser Region ausgewirkt. 

Am 13.09.2010 stand die Region Frankfurt/
Rhein-Main im Mittelpunkt. Stadtrat Edwin Schwarz 
betonte bei seiner Begrüßung die Notwendigkeit, 
die Planungs- und Entscheidungsprozesse zu verein-
fachen und die Abgrenzung unserer Region ent-
sprechend der kulturellen und sozialen Bezie-
hungen ihrer Bürger um die Städte Wiesbaden und 
Darmstadt zu erweitern. Dies würde die Identifikati-
on der Bürger mit ihrer Region erleichtern.

Dr. Hubertus Hille, IHK Frankfurt am Main, und Ver-
bandsdirektor Heiko Kasseckert, Planungsverband, 
präsentierten ihre Ideen und Konzepte zur zukünf-
tigen Organisation unserer Region. Die vom Stadt-
planungsamt der Stadt Frankfurt am Main vorberei-
teten Änderungswünsche an der Novelle zum Bal-
lungsraumgesetz wurden erörtert und zu einem ge-
meinsamen Positionspapier zusammengeführt und 
abgestimmt.

Erstmalig hat das Nachbarschaftsforum eine ge-
meinsame Resolution verfasst und damit eine neue 
Qualität erreicht! Die Willensäußerung wurde den 
Fraktionen im hessischen Landtag sowie dem Hes-
sischen Innenminister Boris Rhein übermittelt und 
fand Eingang in das Anhörungsverfahren im Hes-
sischen Landtag. 

Durch das ausgeprägte Interesse der Nachbarstäd-
te und -gemeinden, Veranstaltungen auch in eige-
ner Verantwortung durchzuführen, ist die Fortfüh-
rung dieser Reihe auch in Zukunft gesichert.

Gemeinsames Positionspapier zur Novelle 
des Ballungsraumgesetzes
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Bauberatung 

Begleitung wesentlicher Bauprojekte – 
Vollzug der Planung

Projektziel:  Betreuung, Beratung und Beglei-
    tung von Bauvorhaben, bauplan-
    ungsrechtliche stellungnahmen 
    zu Baugesuchen 
Projektdauer: Fortlaufend
Projektfortschritt:Betreuung und Bearbeitung von
    rund 2.400 Vorhaben
Projektleitung: innere stadt: Martin Hunscher
    Äußere stadt: Werner Buch
    Entwicklungsmaßnahmen: 
    Jochen Krehbiehl

Bauaufsicht und stadtplanungsamt Frankfurt sind für 
die Zustimmung der Gemeinde zu Bauvorhaben in 
Frankfurt am Main gemeinsam zuständig. seit dem 
Jahr 2005 gilt zunächst eine gebündelte Zuständig-
keit der Bauaufsicht für die städtebauliche Bera-
tung, die bauplanungs- und bauordnungsrechtliche 
Beurteilung und die Genehmigung von Bauvorha-
ben. Nur in Gebieten mit hoher planerischer aktivi-
tät und mit hohem Bau- und investitionsinteresse, in 
den so genannten „Vorbehaltsgebieten“ des stadt-
planungsamtes, sowie bei besonders komplexen 
Fallkonstellationen konzentrieren sich die Baubera-
tungsleistungen des stadtplanungsamtes und des-
sen Beurteilungen von Bauvorhaben in formellen 
Genehmigungsverfahren. Vorbehaltsgebiete sind 
durch formelle Bebauungsplan- oder sonstige sat-
zungsverfahren nach dem Baugesetzbuch und der 
Hessischen Bauordnung sowie durch informelle Pla-
nungen (wie etwa städtebauliche Rahmenkonzepte) 
oder durch die anwendung des besonderen städ-
tebaurechts (stadterneuerungs- und stadtentwick-
lungsgebiete) definiert. 

in diesen Vorbehaltsgebieten wurden in 2010 rund 
2.400 Vorhaben beraten, begleitet und rechtlich 
beurteilt. im Vergleich zum Vorjahr ist damit ein an-
stieg um 20 Prozent auf die Quote der Jahre 2005 
bis 2008 festzustellen. dies dokumentiert, dass die 
Beratung und Genehmigung von Bauvorhaben 
quantitativen schwankungen unterworfen ist. Hier 
spiegelt sich mit zeitlicher abweichung das investi-
tions- und Baugeschehen in Frankfurt. Qualitativ 
verbleibt es dabei, dass sich die arbeit des stadt-
planungsamtes auf die komplexen beratungs- und 
bearbeitungsintensiven Projekte konzentriert. 

Einen neuen inhaltlichen schwerpunkt in 2010 bil-
deten Projekte mit Einzelhandelsvorhaben mit ange-
dacht zentrenrelevanten sortimenten sowie mit 
Fachmärkten, die im Hinblick auf ihre auswir-

kungen auf vorhandene Versorgungszentren zu prü-
fen waren. dies insbesondere vor dem Hinter-
grund, dass seit Ende 2008 das Einzelhandels- 
und Zentrenkonzept der stadt Frankfurt von der 
stadtverordnetenversammlung beschlossen wurde 
und mittlerweile in seiner aktualisierung vorbereitet 
ist.

den räumlichen schwerpunkt der Bauberatungstä-
tigkeit stellen auch in 2010 wieder die Frankfurter 
innenstadt innerhalb der Wallanlagen und die er-
gänzenden gründerzeitlichen stadterweiterungs-
quartiere dar. Hier konzentriert sich rund die Hälfte 
der gesamten tätigkeit. Beispielhaft seien die um-
fassenden Beratungen im Rahmen der stadterneue-
rung im Bahnhofsviertel genannt, wo rund 250 Vor-
haben begleitet wurden. schwerpunkt umfassender 
konzeptioneller Beratungen war zudem der Bereich 
der östlichen innenstadt entlang der Hanauer land-
straße zwischen obermainanlage und autobahn 
661. Hier wurden sowohl Wohnungsbau- wie 
auch Büro-, Hotel- und Gewerbebauvorhaben be-
raten und letztlich in ihrer formellen Genehmigung 
begleitet. Beispielhaft seien das Wohnbauprojekt 
„Eastside lofts“ am osthafenplatz, das Büroprojekt 
für das Wirtschaftsprüfungsunternehmen „Bdo“ 
(Hanauer landstraße 115) und der Neubau für 
das audi Zentrum Frankfurt  (Hanauer landstraße 
144) genannt.

Bürostandort Hanauer Landstraße 115: Neubau BDO Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
© Lang & Cie. Frankfurt a. M.
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deutlich angewachsen ist die Bauberatung in der 
westlichen innenstadt im Bereich Messe/Europa-
viertel. die dynamik im Baugeschehen ist vor ort 
deutlich ablesbar. Nicht nur Bürobauvorhaben be-
stätigen die standortqualität des Quartiers, sondern 
vor allem der neu entstandene und im Bau befind-
liche Wohnungsbau dokumentiert die kontinuier-
liche Beratungsleistung des stadtplanungsamtes. 
das Baugeschehen hat mittlerweile das westliche 
Europaviertel erreicht, wo 200 Wohnungen im 
Quartier „in den stadtgärten“ genehmigt wurden.

schwerpunkte der Bauberatung im Bereich der äu-
ßeren stadt lagen erneut im Norden und im We-
sten. Für das Wohnungsneubaugebiet „im Fuchs-
loch“ in Nieder-Erlenbach wurden rund 90 Bauan-
träge gestellt und weitgehend genehmigt. Für das 

Baugebiet „Nördlich sossenheimer Weg – westlich 
teutonenweg“ wurden rund 70 Bauanträge bear-
beitet. im Baugebiete „Prämäckerweg“ wurden für 
rund 70 Prozent der Fläche Wohnungsbauprojekte 
beraten und letztlich genehmigt. als neues Bera-
tungsgebiet entwickelte sich in 2010 das „siloge-
biet“ in Unterliederbach, dessen östlicher teil zwar 
nach gültigem Planungsrecht, aber gleichzeitig 
kompatibel mit dem in aufstellung befindlichen Be-
bauungsplan für das erweiterte silogebiet bebaut 
werden soll. Hier können in abhängigkeit von Bau-
typologie und Wohnform bis zu 400 Wohnein-
heiten entstehen. diese Projekte belegen, dass 
Frankfurt derzeit auch in seinen peripheren lagen 
ein gesuchter Wohnstandort ist.

der stadtteil Höchst stellt – wie bereits im Vorjahr – 
einen wesentlichen Bauberatungsschwerpunkt dar. 
Hier sind seit  Februar 2008 die Förderrichtlinien 
in Kraft, mit denen Modernisierungs- und auch 
Neubauvorhaben in der Höchster innenstadt beför-
dert werden sollen. die Förderung wird sehr gut 
angenommen, so dass in ca. 180 Fällen beraten 
wurde. die Beratung gestaltet sich in diesen Fällen 
aufwendiger, da hier auch Gelder vergeben wer-
den und diese Vergabe an etliche Voraussetzungen 
geknüpft ist.

als weiterer dauerhafter Beratungs- und Genehmi-
gungsschwerpunkt zeigte sich auch in 2010 die 
städtebauliche Entwicklungsmaßnahme Riedberg. 
Geprüft wurden rund 200 Bauanträge, 500 ent-
wicklungsrechtliche Genehmigungen nach § 144 
Baugesetzbuch wurde erteilt. Genehmigt und in 
Bau gingen überwiegend Einfamilienhäuser (dop-
pel- und Reihenhäuser), Geschosswohnungsbaupro-
jekte mit bis zu 150 Wohneinheiten, aber auch 
Gebäude für die Goethe-Universität, sporteinrich-
tungen, eine Kindertageseinrichtung und ein neues 
Gymnasium für Frankfurt.

Wohnungsbauquartier 
„In den Stadtgärten”, Europaviertel 
© Wentz Concept Projektstrategie 
GmbH

Neubau Audi Zentrum Frankfurt, Hanauer Landstraße 
144 © Volkswagen Group Real Estate GmbH & Co. KG
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Baulückenatlas

Fortschreibung der Fassung von 1998

Projektziel:  Förderung der „innenentwicklung“ 
    durch ein Raumbeobachtungs- und 
    informationssystem für unter- oder 
    mindergenutzte Wohngrundstücke
Projektdauer: 2005 – 2010
Projektfortschritt:abgeschlossen
Projektleitung: antje iff, Eckhardt Reusch

die Fortschreibung des Baulückenatlasses wurde 
mit dem Erhebungsstand Juli 2010 abgeschlos-
sen. Erfasst sind nunmehr 625 Grundstücke, die 
Raum für den Neubau von zirka 3.200 Woh-
nungen bieten. Mit der Fortschreibung wurde zu-
gleich auch das internetangebot des stadtpla-
nungsamtes erweitert. Über die internetseite 
www.stadtplanungsamt-frankfurt.de und dem link 
zum „auskunftssystem planas“ können nunmehr 
sämtliche erfassten Baulücken online eingesehen 
werden. Jede Baulücke ist in ihrer räumlichen la-
ge mit den dazugehörigen Flurstücken dargestellt. 
Zudem können zu jeder Baulücke informationen 
zur vorhandenen Erschließung, zur geschätzten 
anzahl der Wohnungen, die auf den Grundstü-
cken realisiert werden können, und zur derzei-
tigen Grundstücksnutzung abgerufen werden. alle 
informationen sind selbstverständlich auch druck-
bar. durch die integration der Baulücken in das 
Planungsauskunftssystem „planas” kann mit nur 
einem weiteren Mausklick das für die jeweilige 
Baulücke aktuell geltende Planungsrecht - sei es 
beispielsweise der für das Grundstück geltende 
Bebauungsplan oder die in aufstellung befind-
liche Erhaltungssatzung - einfach und schnell an-
gezeigt werden.

Bedeutung von Freiräumen und 
Grünflächen für den Wert von 
Grundstücken und Immobilien 

Forschungsprojekt der Gartenamtsleiter-
konferenz beim deutschen Städtetag 
(GALK)

Projektziel:  Bundesweite Fallanalysen und 
    stadtspezifische auswertungen 
    unter dem aspekt der immobilien-
    wirksamen inwertsetzungsmöglich-
    keiten (gemeinsam mit Grün-
    flächenamt)
Projektdauer: 2006 – 2010
Projektfortschritt: abgeschlossen 
Projektleitung: Nicole altmann

Qualitativ hochwertige Freiräume prägen als 
imagebildender standortfaktor die attraktivität urba-
ner lebensräume. Bislang fehlte der Nachweis, 
welche wertsteigernde Wirkungen auf immobilien 
bestehen. das von der deutschen Gartenamtsleiter-
konferenz (GalK) in auftrag gegebene Forschungs-
projekt wurde durch die tU dortmund, lehrstuhl 
landschaftsökologie und landschaftsplanung bear-
beitet, seit Februar 2010 liegt der abschlussbericht 
vor. Über mehrere Jahre hinweg (seit 2001) wurde 
unter Beteiligung zahlreicher städte eine Vielzahl 
an freiraumbezogenen Parametern erhoben. an-
hand der so gewonnenen repräsentativen daten-
grundlage konnten abhängigkeiten bei Bewer-
tungen von immobilien in Beziehung zu verschie-
denen urbanen Grünflächen und zu bestimmten 
stadtquartieren aufgezeigt werden. städtische 
Grün- und Freiflächen wirken sich positiv auf Bo-
denrichtwerte aus. insgesamt haben sich ca. 30 
städte mit daten und informationen an dem Vorha-
ben beteiligt.

Rebstockpark

Auszug aus dem Baulückenatlas im Auskunftssystem 
„planAS”
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Projektziel:  Berücksichtigung von Veränderun--
    gen der strukturdaten des Kon-
    zeptes seit Ersterhebung 2002/03
Projektdauer: 2008 – 2010
Projektfortschritt: Erarbeitung einer aktualisierten 
    Neufassung des Einzelhandels- 
    und Zentrenkonzeptes; fachliche 
    Begleitung der Untersuchung 
    sowie layout und druck, Presse-
    konferenz Januar 2011, Veröffent-
    lichung liegt vor, abgeschlossen
Projektleitung: Nicole altmann in Kooperation mit 
    der Wirtschaftsförderung 
    Frankfurt GmbH

Mit der studie wurde eine gesamtstädtische analy-
se der Einzelhandelssituation sowie Bewertung der 
wirtschaftlichen und städtebaulichen situation erar-
beitet. dazu wurden die demografischen und wirt-
schaftlichen Entwicklungsperspektiven bis 2020 be-
rücksichtigt. Neben standortbeschreibungen und 
räumlichen abgrenzungen der Versorgungszentren 
werden auch Empfehlungen zur standortentwick-
lung in den stadtteilen gegeben. Zudem werden 
Kriterien zur rechtssicheren Umsetzung des Einzel-
handels- und Zentrenkonzeptes (Prüfkriterien Einzel-
fallbewertung) aufgestellt. Wesentliche Zielvorstel-
lungen der studie sind:

 

Einzelhandels- und Zentrenstruktur 

Fortschreibung und Aktualisierung durch die GMA Köln

- bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung 
 (auch mobilitätseingeschränkter Bevölkerungsteile)
 in angemessener Entfernung zu Hauptsiedlungs-
 bereichen
- Konzentration der Einzelhandelsentwicklung auf 
 urbane Zentren der stadtteile
- Erreichbarkeit der Zentren mit öffentlichem 
 Personennahverkehr (ÖPNV)
- Erhalt und steigerung der angebotsvielfalt (sorti-
 mente und Betriebsformen)

die stadt Frankfurt weist mit 55 Versorgungszentren 
(innerstädtisches Haupt-/a-Zentrum, sechs stadtbe-
zirks-/B-Zentren, 22 stadtteil-/C-Zentren, 26 Nah-
versorgungs-/d-Zentren), 8 dezentralen agglomera-
tionen und einem sonderstandort eine polyzen-
trische Versorgungsstruktur auf. 

die trends zu größeren Betriebseinheiten und der 
Rückgang der Einzelhandelsausstattung in Neben-
lagen sind auch in Frankfurt am Main sichtbar, 
dennoch weist die stadt ein umfangreiches und dif-
ferenziertes angebot an Fachgeschäften auf. ange-
botsschwerpunkte liegen im sortiment Nahrungs- 
und Genussmittel, innenstadtprägende sortimente 
sind Bekleidung, schuhe, sport. die größte Einzel-
handelsbedeutung besitzt die innenstadt mit knapp 
einem drittel des städtischen Einzelhandelsum-
satzes. 

Für die Einzelhandels- und auch standortentwick-
lung wird weiterhin empfohlen die schwerpunkte 
auf die Entwicklung bei kurz- und mittelfristigen Be-
darfsgütern sowie auf die städtebaulich integrierten 
Versorgungsbereiche zu lenken. im anschluss an 
die studie wird das 2008 beschlossene Einzelhan-
dels- und Zentrenkonzept fortgeschrieben.

Deckblatt Studie Fortschreibung der 
Einzelhandels- und Zentrenstruktur 
Frankfurt am Main

Kartierung Erdgeschossnutzungen A-Zentrum Innenstadt Einkaufsstadt Frankfurt a. M., B-Zentrum Bahnhofsviertel
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Gewerbeflächenkataster

Fortschreibung der Erhebung 2003

Projektziel:  Fortschreibung der Erhebung 2003
Projektdauer: 2008 – 2010
Projektfortschritt: Örtliche Überprüfung und Be-
    standsaktualisierung, Endbericht 
    liegt vor, abgeschlossen
Projektleitung: Bernd Hausmann

die Frankfurter Gewerbeflächen umfassen ca. 8% 
des gesamten stadtgebietes. ihre Nutzungsintensi-
tät wurde seit 1995 drei Mal durch Begehung er-
hoben, letztmals 2009. dabei fällt die für Gewer-
beflächen sehr hohe Nutzungsintensität auf: 85% 
des Frankfurter Gewerbeflächenpotentials ist an-
gemessen genutzt. der Rest verteilt sich fast 
gleichmäßig (jeweils 3 %) auf ungenutzte, brach-
gefallene und mindergenutzte Flächen sowie Be-
triebsreserven und unerschlossene Zuwachsflächen 
aus dem FNP bzw. dem RRoP. Gegenüber 2003 
sind 2009 die Betriebsreserven deutlich zurück-
gegangen (hauptsächlich durch die zwischenzeit-
liche Nutzung der Cargo City süd). Ebenfalls zu-
rückgegangen sind die Zuwachsflächen (Bebau-
ung Martinszehnten). die Entwicklung der Nut-
zungsintensität lässt auf eine rege Nachfrage 
nach gewerblichen Flächen schließen.

dabei gab es in den Frankfurter Gewerbegebie-
ten hinsichtlich der Nutzungsarten nur geringe Ver-
änderungen. die lagerflächen sind absolut am 
stärksten zurückgegangen und die Verkaufsflächen 
haben am stärksten zugenommen.

NUTZUNGSINTENSITÄT  DER  FRANKFURTER  GEWERBEFLÄCHEN
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angemessen genutzt mindergenutzt brachgefallen ungenutzt Betriebsreserve Zuwachsfläche

Wohnbauland-Entwicklungs-
programm 2008

Geplante und in Entwicklung befindliche 
neue Wohnbaugebiete der Gesamtstadt

Projektziel:  Grundlage und instrument der 
    steuerung und Flächenfürsorge für 
    den Wohnungsbau
Projektdauer: 2008 – 2010
Projektfortschritt: stadtverordnetenbeschluss liegt 
    vor, abgeschlossen 
Projektleitung: antje iff

das Wohnbauland-Entwicklungsprogramm (WEP) 
gibt einen Überblick über die in Planung befind-
lichen Wohnbaugebiete, die den Bau von mehr 
als 50 Wohneinheiten ermöglichen und prognosti-
siert einen zeitlichen Rahmen, wann die Gebiete 
Baureife erlangen werden.

das WEP 2008 beinhaltet 46 Gebiete, die ein 
Wohnungsbaupotenzial von 18.080 Wohnein-
heiten umfassen. seit der letzten Fortschreibung 
des WEP von 2006 hat sich das Wohnungsbau-
potenzial um rund 3.800 Wohneinheiten redu-
ziert. die ist hauptsächlich darauf zurückzuführen, 
dass Bauflächen für ca. 5.000 Wohnungen be-
reit gestellt werden konnten. allerdings musste 
auch die Entwicklung einiger Gebiete aufgege-
ben werden, wie z.B. der „Nordring“ in Bergen-
Enkheim wegen der Erweiterung des siedlungsbe-
schränkungsbereichs Flughafen. im Frankfurter 
Westen mussten mehrere Gebiete zurückgestellt 
werden, da sie nach dem derzeitigen Erkenntnis-
stand keinen ausreichenden abstand zu Produk-
tions- und lagerstätten giftiger stoffe einhalten. 

auf der positiven seite der Bilanzierung stehen 13 
neue Flächenpotenziale, die Raum für ca. 5.200 
Wohnungen bieten. Bei 11 dieser 13 neu aufge-
nommenen Gebiete handelt es sich um Umstruktu-
rierungsflächen. Hier hat insbesondere die Pla-
nung, die Bürostadt Niederrad zu dem funktional 
gemischten „lyoner Viertel“ zu entwickeln dazu 
beigetragen den anteil der Wohnungen, die auf 
Umstrukturierungsflächen entstehen können, erheb-
lich zu steigern. insgesamt betrachtet beinhaltet 
das WEP 2008 rund 11.300 Wohnungen auf 
Konversionsflächen. dies stellt damit einen anteil 
von 62 % am erfassten Wohnbaupotenzial dar.
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in einem Zeithorizont von 10 Jahren gibt das 
WEP 2008 einen ausblick auf die zukünftige 
Baulandbereitstellung der derzeit beschlossenen 
Flächenpotenziale. Über diesen Zeitraum hinaus 
besteht insbesondere im Hinblick auf die prognos-
tizierte weitere Zunahme der Frankfurter Bevölke-
rung die dauerhafte aufgabe der stadtentwick-
lung, neue Potenziale planerisch einzugrenzen 
und vorzubereiten.

das WEP 2008 wurde am 11.11.2010 von 
der stadtverordnetenversammlung beschlossen  
(§ 9029).

Wohnbauland-
Entwicklungsprogramm 2008, 

Übersichtskarte
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2010 wurde eine Reihe von interessanten und 
wichtigen Projekten zur Wohnungsbauförderung 
angemeldet. im „Frankfurter Programm zur sozia-
len Mietwohnungsbauförderung“ sind anträge 
zum Bau von insgesamt 526 sozialwohnungen in 
fünf verschiedenen stadtteilen eingegangen. Für 
das 2009 erstmals eingeführte „Frankfurter Pro-
gramm für familien- und seniorengerechten Miet-
wohnungsbau“ bestehen fünf Förderanträge für 
122 Wohnungen. damit ist eine kontinuierliche 
Fortsetzung der Wohnungsbauförderung zu ver-
zeichnen. darüber hinaus konnte in diesem Jahr 
das bestehende Förderangebot vollständig überar-
beitet und durch neue Förderprogramme erweitert 
werden. Mit den Neuerungen wird der Bestands-
entwicklung sowie dem Klimaschutz und dem de-
mographischen Wandel in wachsendem Maße 
Rechnung getragen. 

Frankfurter Programm zur sozialen 
Mietwohnungbauförderung

Projektziel:  Überarbeitung des Programms
Projektdauer: 2010
Projektfortschritt: Vorlage für die stadtverordneten-
    versammlung 
Projektleitung: susanne Kreinz-Klawitter

Neubauvorhaben im sozialen Wohnungsbau sollen 
künftig in Passivhausbauweise erstellt werden. Hier-
für wird eine höhere Förderung gewährt. sollte aus 
baulichen Gründen oder lagebedingten Kriterien 
ein Passivhaus nicht möglich sein, ist ein energe-
tischer Mindeststandard Fördervoraussetzung. För-
derfähig ist dann eine gegenüber der gültigen En-
ergieeinsparverordnung um mindestens 30 % ver-
besserte Energieeffizienz. Neu enthalten sind wei-
tere Zusatzförderungen für den Einbau von aufzü-
gen, die bauordnungsrechtlich nicht erforderlich 
sind, sowie für das Errichten von Gemeinschaftsräu-
men. Bei städtebaulich bedeutsamen Bauvorhaben 
mit mehr als 50 Wohnungen sind künftig konkurrie-
rende Entwurfsverfahren zur Qualitätssicherung und 
Verbesserung der Baukultur anzuwenden. Eine wei-
tere Programmverbesserung zielt auf die Beseiti-
gung von Hindernissen bei der Revitalisierung von 
Bauflächen.

Wohnungsbauförderung

NEU! Frankfurter Programm zur energe-
tischen Modernisierung des Wohnungs-
bestandes, Verbesserung des Wohnum-
feldes und Stadtbildpflege

Projektziel:  Entwicklung eines kommunalen 
    Förderprogramms zur sanierung 
    des Wohnungsbestandes und zur 
    Wohnumfeldverbesserung 
Projektdauer: 2007 – 2010
Projektfortschritt: Vorlage für die stadtverordneten-
    versammlung 
Projektleitung: susanne Kreinz-Klawitter

die Richtlinie ist ein Ergebnis des 5-Jahrespro-
gramms des Magistrats „Wohnen in Frankfurt 
2009 – 2013“. sie zielt auf die Notwendigkeit 
einer langfristigen Bestandssicherung und nachhal-
tigen Bestandsverbesserung. durch die Förderung 
werden Energiebedarf und Verbrauchskosten redu-
ziert, Maßnahmen zum barrierefreien Um- und aus-
bau sowie die Zusammenlegung von Kleinwoh-
nungen zu familienfreundlichen Wohnungen unter-
stützt sowie ein moderates Mietniveau im Bestand 
gesichert. 
Mindestfördervoraussetzung ist ein energetischer 
standard, der um 30% besser ist als die Werte 
der Energieeinsparver-
ordnung für Bestands-
bauten vorgeben. die 
Grundförderung in meh-
reren stufen von 500 
bis 750 Euro pro Qua-
dratmeter Wohnfläche 
ist abhängig vom Um-
fang der Energieeinspa-
rung. alle Maßnahmen 
der Wohnungsmoderni-
sierung sowie Umwand-
lungen von Gewerbe zu 
Wohnen können geför-
dert werden. Bei denk-
malgeschützten Gebäu-
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den werden die Mehrkosten einer denkmalge-
rechten energetischen sanierung berücksichtigt. 
Zusatzförderungen sind für Passivhausbauweise, 
Barrierefreiheit, Zusammenlegung von kleinen 
Wohnungen, Maßnahmen zur stadtbildpflege und 
Wohnumfeldverbesserungen möglich. die Förde-
rung wird wahlweise als darlehen oder als Zu-
schuss gewährt. die Miete nach Modernisierung 
ist durch die ortsübliche Vergleichsmiete begrenzt. 
das Programm verbessert sowohl die Reichweite 
als auch die intensität der Bestandsförderung in 
Frankfurt.

Frankfurter Programm zur Förderung von 
neuem Wohnraum für selbst genutztes 
Wohneigentum

Projektziel:  Überarbeitung des Programms
Projektdauer: 2010
Projektfortschritt: Richtlinienentwurf; Ämterabstim-
    mung und Vorlage an die stadt-
    verordnetenversammlung; 
    Beschlussfassung im November 
    2010
Projektleitung: Claudia Mouhsine, 
    Ralf steinkrauss

Weil das kommunale Eigentumsprogramm bisher 
gegenüber dem gleichlautenden landesprogramm 
nachrangig war, konnte 2010 wegen gleicher För-

dervoraussetzungen aus dem Frank-
furter Programm kein antrag bewil-
ligt werden. da der landesförder-
geber in seinem Förderprogramm 
(Hessen – Baudarlehen) die Ein-
kommensgrenzen anhob und die 
Kostenobergrenzen für den immo-
bilienerwerb entfielen, ergaben 
sich für das Frankfurter Programm 
keine Förderfälle mehr. durch die 
aufgabe der Nachrangigkeit der 

kommunalen Eigentumsförderung haben sich jetzt 
die Rahmenbedingungen in Frankfurt maßgeblich 
verbessert. das Programm bietet nun jungen Fami-
lien eine größere Flexibilität bei der Finanzierung 
von Wohneigentum. durch parallele inanspruch-
nahme von landes- und stadtmitteln ergeben sich 
besonders für kinderreiche Familien finanzielle an-
reize, in Frankfurt Wohnraum zu erwerben.

NEU! Frankfurter Programm zur 
Förderung von selbst genutztem Wohn-
eigentum - Bestandserwerb -

Projektziel:  Erarbeitung eines kommunalen 
    Förderprogramms zur Vergabe 
    zinsgünstiger darlehen zur 
    Wohneigentumsbildung im 
    Bestand
Projektdauer: 2010
Projektfortschritt: Richtlinienentwurf, Ämterabstim-
    mung und Vorlage an die stadt-
    verordnetenversammlung, 
    Beschlussfassung im November 
    2010
Projektleitung: Claudia Mouhsine,
    Ralf steinkrauss

die Bestandserwerbsrichtlinie richtet sich an Haus-
halte mit mindestens einem Kind und mit durch-
schnittlichem Einkommen, die an der schwelle zur 
Eigentumsbildung stehen. der Erwerb von bereits 
bestehenden Eigenheimen als alternative zum Neu-
bau ist ein weiterer wichtiger Beitrag zur Wohn-
raumförderung für Familien. diese Richtlinien bieten 
angesichts des in Frankfurt sehr hohen Preisniveaus 
auf dem immobilienmarkt einen anreiz für den Er-
werb von Wohnraum, der von der ausstattung, 
Größe und Belastung her auch für größere Familien 
geeignet ist. insbesondere stellt der Erwerb von be-
reits bestehendem Wohnraum eine kostengün-
stigere alternative zum Neubau für einkommens-
schwächere Familien mit mehreren Kindern dar. 
Um die Ziele des Klimaschutzes verbindlich in das 
Förderprogramm zu integrieren, wurde in die För-
dervoraussetzungen aufgenommen, dass bei anste-
hendem Modernisierungsbedarf die Kosten nur 
dann förderfähig sind, wenn ein optimierter, d.h. 
für das betreffende Gebäude nach rechtlichen, 
technischen und wohnungswirtschaftlichen Kriterien 
bestmöglicher energetischer sanierungsstandard 
hergestellt wird. darüber hinaus wird beim Erwerb 
von energetisch saniertem Wohnraum, der minde-
stens dem standard des KfW Effizienzhaus 115 
entspricht, eine höhere Förderung gewährt. die Fa-
milien bekommen somit einen anreiz, energiespa-
rendes Wohneigentum zu erwerben und profitieren 
langfristig von niedrigen Energiekosten.
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Wohnbebauung „Helenenhöfe“ im 
Europaviertel 

Projektziel:  Errichtung von Mietwohnungen im 
    sozialen Mietwohnungsbau sowie 
    von Miet- und Eigentumswoh-
    nungen im familien- und senioren-
    gerechten Mietwohnungsbau
Projektdauer: 2010 – 2012
Projektfortschritt: Baumaßnahme in Vorbereitung
Projektleitung: sabine Guttmann, Karin decker
    damian Paris

im neu entstehenden stadtteil Europaviertel hat die 
stadt Frankfurt für teilflächen den Bau öffentlich ge-
förderter Wohnungen verbindlich vereinbart. so 
werden im Bereich „Helenenhöfe“ – finanziert aus 
drei verschiedenen Förderprogrammen - rund 385 
Mietwohnungen sowie 50 Eigentumswohnungen 
von der Unternehmensgruppe sahle realisiert. 
Grundkonzeption sowie städtebauliche Figur stam-
men vom Frankfurter Büro scheffler + Partner. das 
Büro hat sich in einem Wettbewerb unter drei ar-
chitekturbüros durchgesetzt und ist auch mit der 
weiteren Planung der familien- und seniorenge-
rechten Mietwohnungen sowie der Eigentumswoh-
nungen beauftragt. in der Fassadengestaltung der 
rund 350 sozialwohnungen wird der Bauherr vom 
Frankfurter architekturbüro raumwerk beraten.
das Wohnungsangebot ist vielfältig. Neben Woh-
nungen für singles und Familien werden zu etwa 
einem drittel auch seniorenwohnungen geplant. 
das Betreuungskonzept enthält u.a. auch einen 
großzügigen, zentral gelegenen Gemeinschafts-
raum als treffpunkt für alle Bewohner. auch der 
Gemeinschaftsraum wird mit öffentlichen Mitteln 
gefördert.

Wohnbebauung „Frankenallee/ 
Flörsheimer Straße“ (Gallus) 

Projektziel:  Errichtung von seniorenwohnun-
    gen im sozialen Mietwohnungs-
    bau in einer Blockstruktur mit 
    Miet-, Eigentums- und Pendler-
    wohnungen
Projektdauer: 2009 – 2012
Projektfortschritt: Baumaßnahme in Vorbereitung
Projektleitung: sabine Guttmann, Karin decker
    damian Paris

auf der ehemaligen Fläche eines autohauses mit 
Werkstattgebäuden entsteht ein „Mehrgenerati-
onenquartier“ mit insgesamt 230 Wohnungen und 
einer tiefgarage. das Wohnungsbauunternehmen 
Frank Heimbau Main/taunus GmbH errichtet auf 
rund 9.600 m² südlich der Frankenallee, zwischen 
Flörsheimer straße und Kriegkstraße eine 3- bis 

5-geschossige Bebauung. Neben Miet-, Eigentums- 
und Pendlerwohnungen entstehen auch etwa 100 
seniorenwohnungen, von denen die Hälfte im 
Frankfurter Programm zur sozialen Mietwohnungs-
bauförderung finanziert wird.

als Ergebnis eines architekten-Wettbewerbs unter 
sechs Büros wurden die Verfasser der drei prä-
mierten Entwürfe „Planquadrat Elfers Geskes Krä-
mer“, „landes & Partner“ sowie „turkali archi-
tekten“ mit der Planung beauftragt. dadurch wird 
eine architektonische Vielfalt gewährleistet. Neben 
einer differenzierten Freiflächengestaltung des ge-
genüber dem straßenniveau angehobenen Blockin-
nenbereichs mit Gemeinschaftsflächen und Mieter-
gärten sind in der Flörsheimer straße und der 
Kriegkstraße begrünte Vorgartenzonen zwischen 
Bebauung und straße vorgesehen.

Helenenhöfe - Innenhof © raumwerk

Helenenhöfe - Blick von der Straße © raumwerk
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Wohnbebauung mit Hotel „Poststraße“ 
(Gallus) 

Projektziel:  Errichtung von barrierefreien 
    Wohnungen in Passivhausbauwei-
    se im sozialen Mietwohnungsbau
Projektdauer: 2009 – 2012
Projektfortschritt: Baumaßnahme in Vorbereitung
Projektleitung: sabine Guttmann, Karin decker
    damian Paris

an der Hafenstraße 40 zwischen Niddastraße und 
Poststraße werden vom Projektentwickler Groß & 
Partner Wohnungen sowie ein Hotel errichtet. Ne-
ben ca. 100 frei finanzierten Wohnungen werden 
67 Wohnungen im Frankfurter Programm zur sozia-
len Mietwohnungsbauförderung finanziert.

Wohnbebauung in der „Riedbergallee“ 
(Kalbach-Riedberg) 

Projektziel:  Errichtung von Wohnungen in 
    Passivhausbauweise im familien- 
    und seniorengerechten Mietwoh-
    nungsbau
Projektdauer: 2009 – 2011
Projektfortschritt: Baumaßnahme begonnen
Projektleitung: sabine Guttmann, Karin decker
    damian Paris

in unmittelbarer Nähe des Riedbergzentrums, reali-
siert die Frankfurter Wohnungsbaugesellschaft 
„aBG Frankfurt Holding“ ein Wohnungsbauprojekt 
mit 230 Wohnungen in 2 Bauabschnitten. im er-
sten Bauabschnitt werden 81 Wohnungen im 
Frankfurter Programm für familien- und seniorenge-
rechten Mietwohnungsbau gefördert. Ziel dieser 
Förderung ist es, Wohnungen zu einer tragbaren 
Miete an Familien, Paare und alleinerziehende mit 
mindestens einem Kind sowie an Rentner und Pen-
sionäre zu vermieten. der Gebäudekomplex mit 
tiefgarage wird nach einem Entwurf des Büros  
albert speer und Partner in Passivhausbauweise  
realisiert. 

Riedbergallee - Freifinanzierte Wohnungen, Straßenansicht © Albert Speer & Partner

Riedbergallee - Freifinanzierte Wohnungen, Hofansicht © Albert Speer & Partner

Blick von der Riedbergallee © Albert Speer & Partner
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Projektziel:  sicherung und attraktivität des 
    Nahversorgungszentrums in Be-
    reich der straße alt-Fechenheim, 
    Verbesserung der Grundversor-
    gung und schaffung neuer Wohn-
    angebote, aktivierung und Vernet-
    zung von akteuren und initiativen, 
    städtebauliche aufwertung durch 
    Entwicklung der Eingangsberei-
    che, aufwertung des straßen-
    bildes und schaffung neuer treff-
    punkte im Freiraum
Projektdauer: 2008 – 2015
Projektfortschritt: Kontinuierliche Bearbeitung 
Projektleitung: Gilbert Mayr

Integriertes Handlungskonzept

das integrierte Handlungskonzept wurde am 
30.09.2010 durch die stadtverordnetenversamm-
lung beschlossen, so dass nunmehr die planerische 
Grundlage für die Umsetzung des Förderpro-
gramms vor ort vorliegt. dem Beschluss ging die 
Beteiligung der Bürger im Rahmen einer informati-
onsveranstaltung und im Rahmen von „Experten-
workshops“ voraus. darüber hinaus wurden die in-
halte und der Entwurf der Kosten- und Finanzie-
rungsplanung mehrfach mit der lokalen Partner-
schaft diskutiert. die geäußerten Bedenken und an-
regungen wurden abgewogen und in den Entwurf 
des Handlungskonzeptes integriert. im april 2010 
erfolgte die abstimmung des Entwurfes mit dem 
Hessischen Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und 
landesentwicklung und war damit bereits Vorausset-

Bund-Länder-Programm „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren”
Frankfurt-Fechenheim

Aktive Kernbereiche in Hessen – Frankfurt am Main – Fechenheim

Fotos: Expertenworkshops
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Karte der Fördergebiete; Kartengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main

Lokales Ökonomieprogramm 
Fechenheim

Aktive Kernbereiche  
Fechenheim

zung für die Bewilligung von Fördermitteln aus dem 
Bund-länder-Programm für das Jahr 2010.

das integrierte Handlungskonzept ist kein starres in-
strument, es ist flexibel und anpassungsfähig. so-
fern sich die Rahmenbedingungen oder die Zielset-
zungen für das Fördergebiet weiterentwickeln, kann 
dies zu einer Fortentwicklung und Fortschreibung 
des integrierten Handlungskonzeptes auch inner-
halb der Programmlaufzeit führen.

Förderung der Lokalen Ökonomie

Parallel zur aufnahme in das stadterneuerungspro-
gramm hat die stadt sich um die aufnahme in das 
EFRE-Programm „operationelles Programm für die 
Förderung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit 
und Beschäftigung in Hessen aus Mitteln des Euro-
päischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
2007 bis 2013“ beworben. Mit Bescheid vom 
16.04.2010 wurden EU-Fördermittel in Höhe von 
500.000 € bewilligt, die die stadt mit 200.000 € 
Eigenmittel ergänzen muss. 

die abgrenzung des Programmgebietes umfasst 
zum einen den Kernbereich, zum anderen aber 
auch die westlich und nördlich angrenzenden Ge-
werbegebiete. im Gegensatz zum Kernbereich, wo 
sich ausschließlich kleinere Handwerks- und Einzel-
handelsbetriebe befinden, sind hier auch mittlere 
Unternehmen zu finden, die für die Bewohner von 
Fechenheim ein größeres Beschäftigungspotential 

bieten. darüber hinaus sind die Beschäftigten der 
Unternehmen, die nicht in Fechenheim wohnen, 
teilweise Kunden in den Geschäften im Bereich 
des ortskernes. diese vielschichtigen Wechselwir-
kungen zwischen dem ortskern und den angren-
zenden Gewerbegebieten sollen bei der durchfüh-
rung des „lokale-Ökonomie-Programms” berücksich-
tigt werden.

die Bewilligung und Bereitstellung der EU-Fördermit-
tel setzt voraus, dass die stadt eine Förderrichtlinie 
erstellt, die die Bewilligung und abrechnung ge-
genüber den einzelnen Zuwendungsempfängern re-
gelt. diese Richtlinie wurde am 16.12.2010 von 
der stadtverordnetenversammlung beschlossen. ab 
dem Jahresbeginn 2011 können Vorhaben der ge-
werblichen Wirtschaft einschließlich Freiberufler 
nach dieser Richtlinie gefördert werden. Ziel ist es, 
die Wettbewerbs- und anpassungsfähigkeit der 
Wirtschaft im Programmgebiet zu stärken und neue 
ausbildungs- und arbeitsplätze zu schaffen bzw. 
vorhandene zu sichern. Jeder einzelne antrag wird 
im Förderausschuss, dem Vertreter  der Wirtschafts-
förderung Frankfurt GmbH, der industrie- und Han-
delskammer, der Handwerkskammer, dem Existenz-
gründerzentrum Kompass gGmbH und dem Job-
center angehören, beraten und entschieden. die 
Mittelbewilligung, die Kontrolle der Mittelverwen-
dung und die abrechnung der Einzelprojekte und 
des Gesamtprogramms obliegen dem stadtpla-
nungsamt. 
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Frankfurt-Preungesheim

Projektziel:  schaffung von planungsrechtlichen 
    Grundlagen für Wohnnutzung und 
    öffentlichem Grün
Projektdauer: 2009 – 2012
Projektfortschritt: Bearbeitung des Rahmenplans 
    „Grünes Band”
Projektleitung: Kerstin ackermann

der Rahmenplan „Grünes Band” Preungesheim er-
streckt sich von den Freiflächen nördlich der ehe-
maligen Gibbs-Kaserne im Westen über den neuen 
straßenbahnhaltepunkt Walter-Kolb-siedlung bis zur 
a661 im osten. Es sollen ein durchgehender 
Grünzug entwickelt und nach Möglichkeit beste-
hende Potenziale für bauliche arrondierungen ge-
nutzt werden. der Grünzug wird teil eines inneren 
Grünrings, der über sinaipark und Huthpark weiter-
führt. Er soll die Nutzung einer öffentlichen Grün-
spange nachhaltig sichern.

Neue Wohnbebauung wird u.a. durch Umnutzung 
von Grundstücken des evangelischen Regionalver-
bands entstehen. Mit dem Bebauungsplan Nr. 876 
– Nördlich an der Wolfsweide – sollen dafür die 
planungsrechtlichen Grundlagen geschaffen wer-
den. Erste Planungsüberlegungen für eine rückwär-
tige Bebauung des Kirchengrundstückes der Feste-
burggemeinde wurden bereits im ortsbeirat 10 der 
interessierten Öffentlichkeit vorgestellt und diskutiert. 
Es wurde deutlich, dass die Potenziale einer mög-

An der Wolfsweide 

lichen Wohnbebauung des Kirchengrundstückes zu-
nächst in einem größeren Zusammenhang unter-
sucht und aufgezeigt werden müssen.

Eine standortuntersuchung des Büros Raumwerk  
architekten hat im Hinblick auf mögliche Erschlie-
ßungs- und Bebauungsvarianten die Entwicklungs-
potentiale des Rahmenplans „Grünes Band“ im ab-
gebildeten Bereich betrachtet. diese studie bein-
haltete unter anderem eine Überarbeitung der Er-
schließung, die aufwertung und Öffnung von Frei-
flächen, die Entwicklung einer möglichst durchge-
henden Grünverbindung bis zur Gibbs-Kaserne, 
die Einbeziehung und Berücksichtigung der ge-
planten Radwegeverbindung und neue Entwick-
lungsmöglichkeiten aufgrund der straßenbahnver-
längerung. Weitergehend ist die Erweiterung der 
Rettungszentrale auf den ehemaligen Kasernenflä-
chen zu berücksichtigen. Mit diesen Vorgaben wird 
der Rahmenplan nun weiterentwickelt. Er soll 
Grundlage für die abgrenzung und ausarbeitung 
des Bebauungsplans „an der Wolfsweide“ sein.

Variante Rahmenplan „Grünes Band” Frankfurt Preungesheim © Raumwerk Architekten Frankfurt a. M.

Bebauungsplan Nr. 876 „Nördlich An der Wolfsweide” 
Rahmenplan „Grünes Band”
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Buchrainplatz

Projektziel:  Gestalterische Neuordnung des 
    öffentlichen Raumes, schaffung 
    von aufenthaltsbereichen unter 
    integration des öffentlichen
    Nahverkehrs, der Radverkehrs- 
    führung und Flächen für den
    Wochenmarkt oberrad
Projektdauer: 2007 – 2011
Projektfortschritt: Vorstellung im ausschuss Planen, 
    Bau und Wohnungsbau, Vergabe 
    der Bauleistungen unter Federfüh-
    rung des stadtplanungsamtes, 
    Baubeginn, baubegleitende tech-
    nische abstimmungen
Projektleitung: Katrin schmücker

die Umplanung des Buchrainplatzes, des belebten 
ortsmittelpunkts von oberrad, wurde 2010 bis 
zum Beginn der Umsetzung vorangetrieben:

Platzgestaltung
Frankfurt-Oberrad

im Mai wurden die Pläne zur Umgestaltung des 
Buchrainplatzes im ausschuss Planen, Bau und 
Wohnungsbau vorgestellt und anschließend die 
Bauleistungen öffentlich ausgeschrieben.

Nach Vergabe der Bauleistungen wurde im okto-
ber die provisorische Verkehrsführung eingerichtet 
und erste bauvorbereitende Maßnahmen durchge-
führt. der erste spatenstich erfolgte durch Herrn 
stadtrat schwarz anfang November.

Zu Beginn der Bauphase 1 wurde die asphaltde-
cke des südwestlichen straßenteils der offenba-
cher landstraße abgefräst und mit den arbeiten an 
den Versorgungsleitungen begonnen.
in der nächsten Bauphase folgen Gleisbauarbeiten 
und die Umlegung des Verkehrs auf die südwest-
liche offenbacher landstraße. in der letzten Bau-
phase wird der Platzbereich umgestaltet.

Gestaltungsplan – Ausführungsplanung, August 2010 © Büro Zahn

Bestand bis Oktober 2010
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Dom-Römer-Areal

Realisierungswettbewerb  
„Stadthaus am Markt”
Frankfurt-Altstadt

Projektziel:  Überbauung des archäologischen 
    Gartens mit einem öffentlichen 
    Gebäude im Rahmen der dom-
    Römer-Bebauung
Projektdauer: 2009 – 2013
Projektfortschritt: Überarbeitung der vier prämierten 
    Entwürfe des 2009 entschiedenen 
    Realisierungswettbewerbs „stadt-
    haus am Markt”
Projektleitung: irmgard Huber

als startschuss für die Entwicklung des dom-Römer-
areals lobte die stadt Frankfurt 2009 den Realisie-
rungswettbewerb „stadthaus am Markt“ aus. Es 
galt neben der Kulturschirn den archäologischen 
Garten mit einem öffentlichen Gebäude zu über-
bauen, ihn museal zu präsentieren, ergänzt um öf-
fentliche Nutzungen, die dem altstadtviertel neue 
anstöße und Möglichkeiten eröffnen. das stadt-
haus bildet mit der nördlich direkt anschließenden 
Häuserzeile am Markt ein neues stadträumliches 
Ensemble. so kann die heute unbefriedigende 
Nachkriegssituation sinnvoll gelöst und dem dom 
seine ursprüngliche Bedeutung als dominante zu-
rückgeben werden. 

das Preisgericht hat im dezember 2009 als Ergeb-
nis seiner Beratung insgesamt vier Preisträger be-
stimmt und Empfehlungen zur Überarbeitung formu-
liert. anfang 2010 erhielten alle Preisträger von 
der dom Römer GmbH, die zu diesem Zeitpunkt 
mit der weiteren abwicklung des Wettbewerbsver-
fahrens betraut wurde, die Einladung zur angebots-
abgabe und Verhandlung. die vorgelegten Überar-
beitungen wurden im Hinblick auf Entwurfsqualität 
überprüft und anhand der Zuschlagskriterien bewer-

tet. dabei war die Erfüllung formaler Kriterien eben-
so von Bedeutung wie quantitative und qualitative 
anforderungen an die architekturbüros. in die Ver-
handlungen waren Mitglieder der Wettbewerbsju-
ry, des Gestaltungsbeirats, der Politik und Verwal-
tung eingebunden. im Ergebnis wurde einvernehm-
lich nach zwei angebotsrunden entschieden, der 
arbeitsgemeinschaft Meurer architekten mit Chris-
tian Bauer & associés architectes den auftrag zu 
erteilen. 

stadträumlich schafft ihr Gebäudeensemble einen 
spannungs- und erlebnisreichen Rhythmus aus Platz-
räumen und Gassen. Über den neuen, fast quadra-
tischen Platz zum dom hin wird der Veranstaltungs-
bereich in den obergeschossen des stadthauses 
erschlossen. Nach Westen begrenzt ein neues 
Wohngebäude das Ensemble und fasst das Rote 
Haus. die Bendergasse soll durch kleine läden in 
der Erdgeschoßzone funktional gestärkt werden.
Bei dem Entwurf überzeugt nicht nur der städtebau 
des stadthausensembles, sondern vor allem auch 
die neue Qualität des archäologischen Gartens, 
seine Belichtung und vor allem seine öffentliche  
Zugänglichkeit mit vielen Blickbeziehungen zum 
außenraum besonders zum dom. Erreicht wird dies 
durch die trennung der einzelnen Baukörper mit 
vertikalen und horizontalen Fugen und großen 
sichtfenstern, wobei der Veranstaltungssaal frei 
über dem Grabungsbereich schweben wird.

Außenraumperspektive - Vogelper-
spektive © ARGE Meurer Archi-
tekten, Frankfurt a. M. mit 
C. Bauer & Architectes, 
Luxembourg

Außenraumperspektive - Zugang zum Stadthaus © ARGE Meurer Architekten, Frankfurt a. M. mit 
C. Bauer & Architectes, Luxembourg

Innenraumperspektive © ARGE Meurer Architekten, Frank-
furt a. M. mit C. Bauer & Architectes, Luxembourg
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Städtebauliche Studie
Frankfurt-Bornheim

Projektziel:  stadträumliche studie zur Vernet-
    zung und baulichen Ergänzung 
    der stadtteile Bornheim und 
    seckbach
Projektdauer: 2009 – 2010
Projektfortschritt: Raumanalyse, Entwicklung von 
    studien und städtebaulichen 
    Varianten
Projektleitung: Beate Rüther

durch die Bundesautobahn a 661 werden die 
Grünflächen zwischen Huthpark, Bornheimer Fried-
hof und Günthersburgpark bzw. Hauptfriedhof mit 
lärm belastet und zerschnitten. Ursprünglich zwi-
schen Bornheim/Nordend und seckbach bzw. 
zum Frankfurter Grüngürtel verlaufende Wegebe-
ziehungen sind unterbrochen bzw. auf die stark be-
fahrene Friedberger und seckbacher landstraße 
beschränkt. durch die lärmbelastung sind vorhan-
dene Wohngebiete stark beeinträchtigt, und Chan-
cen für deren Weiterentwicklung oder Ergänzung 
zur deckung von innenstadtnahem Wohnbedarf 
sind nicht gegeben. 

aufgrund dieser ausgangslage wurde eine studie 
über die Möglichkeiten, die sich durch eine Ein-
hausung der a 661 für die künftige Entwicklung 
des stadt- und landschaftsraumes ergeben können, 
beauftragt. aus drei szenarien wurde das mit den 
günstigsten Ergebnissen ausgewählt. Nach einer 
ersten abschätzung würde eine hervorragende 
Chance entstehen, neue und nachhaltige Quali-
täten des landschaftsraumes ebenso wie von 
Wohnquartieren zu erreichen. der Mitteleinsatz für 
eine Einhausung könnte daher gerechtfertigt sein.

als städtebauliche Chancen sind insbesondere zu 
nennen:
- durch Begrünung eines deckels über der auto-
 bahn kann ein regional und gesamtstädtisch 
 bedeutsamer Grünzuges zur großräumigen 
 Verknüpfung von landschaftsteilen entwickelt 
 werden. durch eine solche Maßnahme werden 
 die landschaftsteile des Regionalparks über den 
 Frankfurter Grüngürtel mit den innerstädtischen 
 Grünflächen Hauptfriedhof und Günthersburg-
 park verknüpft. dies entspricht auch dem 
 städtischen Konzept, die verschiedenen Grün-
 flächen stärker miteinander zu vernetzen und 
 diese erlebbar bis in die innenstadt und an den 
 Main zu führen. 

Entwicklungskonzept Bornheim-Seckbach

so können auch Wegebeziehungen zwischen 
Bornheim/Nordend, seckbach und der Festeburg-
siedlung neu geschaffen bzw. alte Wege wieder-
hergestellt und damit die stadtteile besser vernetzt 
werden.

die bislang vom lärm der autobahn beeinträchtig-
ten angrenzenden Wohngebiete können spürbar 
entlastet werden. die geplanten Grünflächen wür-
den so einen hohen Freizeit- und Erholungswert er-
halten.
- durch arrondieren der stadtteile ergibt sich ein 
 Zugewinn von integrierten innerstädtischen, 
 freiraumnahen und ruhigen Wohnbauflächen, 
 die zudem in der Nähe bestehender infrastruk-
 tureinrichtungen liegen. außerdem kann die bis-
 her isolierte Festeburgsiedlung zu einem eigen-
 ständigen Quartier entwickelt und mit den süd-
 lich angrenzenden Quartieren an der Friedber-
 ger Warte verknüpft werden.

im nächsten schritt sollen die Ergebnisse im Rah-
men vorbereitender Untersuchungen für eine Ent-
wicklungsmaßnahme vertieft und ergänzt werden.
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Entwicklungskonzept Bornheim – Seckbach, Planer: Albert Speer & Partner; Kartengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.
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Realisierungswettbewerb
Frankfurt-Innenstadt

Projektziel:  schaffung einer Erinnerungsstätte 
    zum Gedenken an die national-
    sozialistische deportation jüdischer
    Mitbürger
Projektdauer: 2005 – 2013
Projektfortschritt: abschluss des Wettbewerbs und 
    Einleitung der Überarbeitungs-
    phase
Projektleitung: dr. Martin Neitzke

die stadt Frankfurt am Main beabsichtigt, eng ab-
gestimmt mit der Europäischen Zentralbank (EZB) 
und der jüdischen Gemeinde Frankfurt auf Basis 
eines Wettbewerbs, in direkter Nachbarschaft zur 
ehemaligen Großmarkthalle eine stätte der Erinne-
rung an die nationalsozialistische deportation von 
mehr als 10.000 jüdischen Bürgern Frankfurts zu 
schaffen, die an diesem ort versammelt und in die 
Konzentrationslager abtransportiert wurden.

der Wettbewerb richtete sich an einen interdiszipli-
nären teilnehmerkreis und wurde als „offener Wett-

Erinnerungsstätte an der Frankfurter Großmarkthalle

bewerb“ in zwei Phasen durchgeführt. der Zulas-
sungsbereich für teilnehmer war weltweit offen.
das Wettbewerbsgebiet ist teil des GrünGürtels 
und des Mainuferparks. Es erstreckt sich über einen 
in Nord-süd-Richtung verlaufenden Grünstreifen 
zwischen Hanauer landstraße und Main, der im 
süden auf einer länge von ca. 150 m in den  
Mainuferbereich einschwenkt. Einbezogen in den 
Wettbewerb, wenn auch außerhalb des ausgewie-
senen Wettbewerbsgebiets und nicht ohne weiteres 
zugänglich, befinden sich auf dem Gelände der 
Europäischen Zentralbank der sammelraum der  
deportierten im Untergeschoss der ehemaligen 
Großmarkthalle und eine Rampe, die zu diesem 
Keller führt.

in ihrer Entscheidung über die Beiträge zur ersten 
Wettbewerbsphase hatte die Jury am 21.07.2009 
aus 139 Einsendungen 20 arbeiten zur weiteren 
Bearbeitung in der zweiten Wettbewerbsphase 
ausgewählt. die Ergebnisse der zweiten Wettbe-
werbsphase lagen der Jury am 28.05.2010 zur 

Ein zweiter Preis, Verfasser: bbzl

Ein zweiter Preis, Verfasser: KATZKAISER GbR

Ein zweiter Preis, Verfasser: 
LOOC-M Architekten

Lageplan

Dokumentation zum Wettbewerb
Bezugsquelle: siehe Rubrik Ver-
öffentlichungen im Anhang die-
ses Jahrbuches



Ein zweiter Preis, Verfasser: KATZKAISER GbR
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Beurteilung vor. im Ergebnis beschloss die Jury, ei-
ne Gruppe von drei gleichrangigen arbeiten fol-
gender Verfasser auf dem zweiten Platz zu prämie-
ren:

- bbzl, böhm, benfer, zahiri landschaften 
 städtebau, Berlin,
- KatZKaisER GbR, Köln und
- looC/M architekten, Frankfurt am Main

darüber hinaus vergab die Jury zwei anerken-
nungen an:

- oP architecture, Copenhagen
- Martin ott, Mathias Marbes, Weimar

die drei Zweitplatzierten wurden zur Überarbeitung 
ihrer Entwürfe aufgefordert. 
der Entscheidungstermin soll im 1. Quartal 2011 
stattfinden.

Europaviertel West – Teilbereich 2

Bebauungsplan Nr. 850
Frankfurt-Gallus

Projektziel:  Für den letzten teilbereich des 
    ehemaligen Rangierbahnhofes 
    sollen die planungsrechtlichen 
    Grundlagen zur städtebaulichen 
    Entwicklung durch die aufstellung 
    des Bebauungsplanes Nr. 850 
    geschaffen werden.  
Projektdauer: 2006 – 2010
Projektfortschritt: abgeschlossen
Projektleitung: Miriam Kuroczynski

Zum 13.07.2010 ist der Bebauungsplan Nr. 850 
„Europaviertel West – teilbereich 2“ in Kraft getre-
ten. dessen Geltungsbereich umfasst den letzten 
noch unbeplanten, etwa 50 ha großen Bereich 
des Rangierfeldes des ehemaligen Hauptgüter-
bahnhofs. Zusammen mit den Bebauungsplänen 
Nr. 556 und Nr. 826 besteht nunmehr Planungs-
recht für die Konversion von ca. 100 ha nicht mehr 
benötigter Bahnflächen in ein attraktiv gemischtes 
Quartier. 

Nach abschluss der Bebauungsplanverfahren be-
gleitet das stadtplanungsamt die bauliche Umset-
zung der Planung und ist für die Bauberatung ver-
antwortlich.

Während im Europaviertel ost bereits große teile 
bebaut sind, war das Europaviertel West im Jahr 
2010 von umfangreichen Erschließungstätigkeiten 
und den Bau des Europagartens geprägt. Für das 
westliche Wohnquartier – den Helenenhöfen – 
wurde ein architektonischer Realisierungswettbe-
werb durchgeführt.

Europaviertel-West 
Blick von Südost
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Ferdinand-Porsche-Straße

Bebauungsplan Nr. 873
Frankfurt-Fechenheim

Projektziel:  sicherung der gewerblich-industri-
    ellen Nutzung, ausschluss von 
    großflächigem Einzelhandel
Projektdauer: 2008 – 2011
Projektfortschritt: Qualifizierter aufstellungsbe-
    schluss, vorgezogene Bürgerbetei-
    ligung, Entwicklung Bebauungs-
    plan-Vorentwurf
Projektleitung:  Barbara Gonder

das ca. 40,7 ha große industrie- und Gewerbege-
biet ist fast vollständig bebaut. Es gibt leerstände 
und einen gewissen ansiedlungsdruck von Einzel-
handelseinrichtungen. Ca. 2/3 des Plangebiets 
werden durch sogenannte Rahmenkarten-Bebau-
ungspläne aus den 1960er- und 1970er Jahren 
abgedeckt, nach denen großflächiger Einzelhandel 
zulässig ist. 

Um eine Verdrängung der gewerblichen Nutzungen 
durch Einzelhandel zu verhindern, soll dieser voll-
ständig ausgeschlossen werden, das gleiche gilt für 
spielhallen und ähnliche Nutzungen.

das Gebiet ist nur durch einen schmalen Grünzug 
von ca. 150 m Breite von der nächsten Wohnbe-
bauung entfernt. dieser abstand ist aus heutiger 
sicht im sinne der seveso ii - Richtlinie nicht ausrei-
chend. daher sollen in dem Bereich, der dem 
Wohngebiet am nächsten liegt, zukünftig nur noch 
Gewerbebetriebe, aber keine industriellen Nut-
zungen mehr zulässig sein.

Feuerbachstraße  

Projektziel:  städtebauliche Neuordnung des 
    Quartiers zur stärkung von Woh-
    nen und arbeiten im südlichen 
    Westend
Projektdauer: 2003 – 2010
Projektfortschritt: abgeschlossen
Projektleitung: ilona anders, astrid Romey

die aufgabe des standortes der Zentralstelle für 
arbeitsvermittlung im südlichen Westend eröffnete 
die Chance einer städtebaulichen Neuordnung/ 
Umnutzung. städtebauliches Ziel war eine über-
wiegende Wohnnutzung auf dem areal planungs-
rechtlich zu sichern.
die Patrizia immobilien aG aus augsburg erwarb 
das ca. 8.100 qm große Grundstück und führte 
Mitte 2008 in abstimmung mit der stadt ein Gut-
achterverfahren durch. auf der Grundlage des an 
1.stelle gesetzten Entwurfs von lauber+Zottmann 
architekten aus München, der ca. 80% Wohnen 
und ca. 20% Kerngebietsnutzung vorsah, wurde 
der Bebauungsplan erarbeitet und das Verfahren 
durchgeführt.
Nördlich angrenzend zur vorhandenen Wohnbe-
bauung werden entlang der Feuerbachstraße und 
der Barckhausstraße insgesamt sechs stadthäuser 
in sechsgeschossiger Bauweise entstehen. im Nor-
den schließt ein siebengeschossiges Wohngebäu-
de das Wohngebiet ab.
Zur arrondierung der vorhandenen Bürogebäude 
entlang der Bockenheimer landstraße kann zudem 
ein weiteres Bürogebäude mit ca. 5.000 qm BGF 
in der Feuerbachstraße entstehen. Ein öffentlich 
festgesetztes Wegerecht trennt das Wohnen von 
der Kerngebietsnutzung und verbindet die Feuer-
bachstraße mit der Barckhausstraße.  
der satzungsbeschluss durch die stadtverordneten-
versammlung erfolgte am 01.07.2010, am 
07.09.2010 trat der Bebauungsplan in Kraft.

Bebauungsplan Nr. 842
Frankfurt-Westend

Ferdinand-Porsche-Straße

Strukturkonzept Ferdinand-
Porsche-Straße, Kartengrund-

lage: Stadtvermessungsamt 
Frankfurt a. M.

Visualisierung Ansicht Feuerbachstraße © Patrizia AG
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Gewerbegebiet 
Alte Kläranlage Schwanheim

Projektziel:  aufstellung eines Bebauungs-
    planes zur Festsetzung eines 
    Gewerbegebietes für schwan-
    heimer Gewerbetreibende
Projektdauer: 2007 – 2011
Projektfortschritt: Frühzeitige Öffentlichkeits- und 
    Behördenbeteiligung durchgeführt, 
    Vorbereitung der öffentlichen 
    auslegung
Projektleitung: Michael Kracke, Uwe Wahl

Zahlreiche Gewerbetreibende in schwanheim lei-
den unter räumlicher Enge und fehlenden Erweite-
rungsmöglichkeiten. der stadtteil schwanheim hat 
keine räumlichen Erweiterungsflächen und die 
brach gefallenen teile der alten Kläranlage gelten 
als ausweichfläche für lokales Gewerbe. Mit Be-

schluss der stVV vom 27.05.1999, § 4216, wur-
de der Magistrat beauftragt, auf dieser Fläche ein 
Gewerbegebiet auszuweisen. das areal, gelegen 
an der schwanheimer Uferstraße und dem Brü-
ckenbauwerk der B 40 wurde bis anfang der 
90er Jahre als Klärwerk benutzt. Mit der planungs-
rechtlichen Festsetzung als Gewerbegebiet soll Pla-
nungssicherheit geschaffen werden. Vergnügungs-
stätten, tankstellen und der zentrenrelevante Einzel-
handel sollen ausgeschlossen werden. Ein Viertel 
der Fläche wird von der abwasserbeseitigung der 
stadtentwässerung Frankfurt genutzt und als solche 
planungsrechtlich festgesetzt. 

Bebauungsplan Nr. 871
Frankfurt-Schwanheim

Sicht nach Südwesten

Gewerbegebiet Sossenheim

Rahmenkonzept
Frankfurt-Sossenheim

Projektziel:  Magistratsbeschluss zur Verbes-
    serung der Entwick lungsperspek-
    tiven für klassisches Gewerbe
Projektdauer: 2008 – 2011
Projektfortschritt: Beschluss der Vorlage mit auftrag, 
    ein Verkehrsgutachten zu erstellen
Projektleitung:  stephanie Wardt

Ziel des Rahmenkonzeptes ist, die ansiedlung von 
klassischem Gewerbe auf städtischen Flächen im 
Gewerbegebiet sossenheim auf Grundlage des be-
stehenden Planungsrechtes zu verbessern. das Plan-
gebiet liegt in verkehrsgünstiger lage mit geltendem 
Planungsrecht als Gewerbegebiet und mit großen 
Flächenpotenzialen. Hohe Verkehrswerte aus der 
Zeit der Bürohochkonjunktur machen den standort 
für klassisches Gewerbe uninteressant. das Rahmen-
konzept gliedert das Gewerbegebiet in drei Nut-
zungszonen unterschiedlicher störungsgrade unter 
Berücksichtigung der bestehenden Nutzungen und 
eines städtebaulichen Rahmenkonzeptes. das Kon-
zept stellt eine Handlungsanweisung für die ansied-
lungs- und Genehmigungspraxis sowie für die Ver-
gabe von städtischen Grundstücken dar. am 
11.11.2010 wurde das Rahmenkonzept mit dem 
auftrag beschlossen, ein Verkehrsgutachten zur Ver-
besserung der Verkehrssituation zu erstellen. 

Schrägluftbild 2006 mit dem 
Gewerbegebiet Sossenheim und 
Eschborn im Hintergrund, 
Luftbild: © Stadtvermessungsamt 
Frankfurt a. M.

Rahmenkonzept Stand Oktober 
2008 Kartengrundlage: Stadt-
vermessungsamt Frankfurt a. M.
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Bebauungsplan Nr. 868
Frankfurt-Nordend

Projektziel:  Entwicklung eines urbanen und 
    durchgrünten Wohnquartiers mit 
    Grünverbindung zwischen Fried-
    berger Warte und Hauptfriedhof
Projektdauer: 2008 – 2011
Projektfortschritt: Bebauungsplanentwurf, öffentliche 
    auslegung, abschluss städtebau-
    licher Vertrag, Vorbereitung sat-
    zungsbeschluss
Projektleitung: Beate Rüther

das Gebiet befindet sich südlich des amerika-
nischen Konsulates zwischen der Gießener straße 
und der Friedberger landstraße, in unmittelbarer 
Nähe von Hauptfriedhof und Wasserpark. durch 
den Bebauungsplan Nr. 868 wird die Umnutzung 
dieser innerstädtischen, bisher gewerblich ge-
nutzten Fläche zu einem durchgrünten Wohnquar-
tier vorbereitet.

der Bebauungsplan hat vom 31.03.2010 bis 
10.05.2010 öffentlich ausgelegen. Nach ab-
schluss von zwei vereinfachten Änderungen wird er 
für den satzungsbeschluss vorbereitet. Zur Umset-
zung des Planes hat die stadt einen städtebau-
lichen Vertrag mit dem Eigentümer, Konzeptbau Be-
treuungsgesellschaft, abgeschlossen. darin enthal-
ten ist eine finanzielle Beteiligung an der neu zu 
bauenden Kindertagesstätte an der Gießener stra-

Gießener Straße - ehemaliges Postgelände

ße. Ebenso verpflichtet sich der Eigentümer zur 
Herstellung einer Grünverbindung für Fußgänger 
und Radfahrer mit angelagerten kleinen Plätzen 
und einem spielplatz. dadurch soll eine hohe auf-
enthaltsqualität im Wohngebiet gewährleistet und 
das Gebiet mit dem neuen Quartiersplatz an der 
Friedberger Warte und dem Wasserpark sowie mit 
dem Hauptfriedhof verbunden werden.

in enger absprache mit dem stadtplanungsamt 
plant die Konzeptbau an der Gießener straße ei-
nen hochwertigen Geschosswohnungsbau – we-
gen der Umnutzung des ehemaligen Verwaltungs-
gebäudes der Post zu Wohnungen ein städtebau-
lich sehr interessantes Projekt. Entstehen wird im 
laufe des Jahres 2011 ein Mehrfamilienhaus mit 
54 Eigentumswohnungen.

das große areal im Zentrum des Gebietes wurde 
an Wilma Wohnen süd und Hochtief Construction 
Formart Rhein-Main Projektgesellschaft verkauft, die 
dort einen Wohnpark planen, bestehend aus 14 
Mehrfamilienhäusern mit 176 Mietwohnungen und 
vier „townhouses“ mit 45 Eigentumswohnungen. 
die Quartiersentwicklung auf dem zirka 25 000 
qm großen, zentralen Grundstück soll in drei Neu-
bau-abschnitten realisiert werden. die Gesamtfer-
tigstellung ist für Frühjahr 2013 geplant.

Umbau des Post-Verwaltungs-
gebäudes zu Wohnungen Entwurf: 

DAS Architekturbüro 
© Konzeptbau Betreuungsgesell-

schaft
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Städtebauliche Entwicklungsstudie
Frankfurt-Fechenheim

Projektziel:  Entwicklung eines städtebaulichen 
    Konzeptes zur Vorbereitung einer 
    Neuordnung der Raum- und 
    Nutzungsstrukturen
Projektdauer: 2009 – 2010
Projektfortschritt: abstimmung Grün- und Verkehrs-
    planung, integration eines Kita-
    standortes, abschließendes 
    Rahmenkonzept, abgeschlossen
Projektleitung: Barbara Gonder

der Grünzug liegt zwischen dem industrie- und Ge-
werbegebiet Ferdinand-Porsche-straße und dem 
östlichen Rand der Wohngebiete. Er hat eine Flä-
che von rund 19,2 ha, ist ca. 1,3 km lang, hat 
aber nur eine Breite von 100-200m.

im Bereich des Grünzugs wurden bisher Flächen 
für den Bau einer überörtlichen straße (in Verlänge-
rung der Ernst-Heinkel-straße) vorgehalten. aus 
dem Verzicht auf den Bau der straße und Verände-
rungen in den angrenzenden Gebieten ergibt sich 
die Notwendigkeit, die ansprüche an das Gebiet 
aus städtebaulicher sicht zu definieren und eine 
Neuordnung der Raum- und Nutzungsstrukturen vor-
zubereiten.

derzeit ist das Gebiet durch eine Mischung aus 
Gartenflächen (sowohl Kleingartenanlagen als 
auch Freizeitgärten) und Brachflächen gekennzeich-
net. das Wegesystem ist unübersichtlich und unvoll-
ständig. insbesondere fehlen anbindungen an die 
starkenburger straße und die adam-opel-straße. 
außerdem ist im Bereich des Grünzugs eine trasse 
für eine Verlängerung der straßenbahnlinie 12 
vorzuhalten.
aus der analyse verschiedener Nutzungsoptionen 
ergibt sich, dass das Gebiet für eine Bebauung, 
mit ausnahme von infrastruktureinrichtungen nicht 
geeignet ist. 

die Fläche kann jedoch gleichzeitig Puffer zwi-
schen industrie- und Wohngebieten sein und Erho-
lungsraum für die anwohner werden. Um die ver-
schiedenen Bereiche Fechenheims besser miteinan-
der zu verbinden, muss insbesondere das Wegesy-
stem verbessert werden. dann kann das Gebiet 

Grünzug Fechenheim

langfristig auch die Verbindung zwischen vorhan-
denen Grünräumen herstellen – vom Fechenheimer 
Mainbogen durch den Grünzug in Richtung Fe-
chenheimer Wald (via verlängerte Ernst-Heinkel-
straße und geplante s-Bahnstation Fechenheim).
Für die Eingangsbereiche und zwei Knotenpunkte 
ist eine parkähnliche Gestaltung zu empfehlen, um 
öffentliche aufenthaltsbereiche als Ergänzung zu 
den mehr privaten Gartenflächen zu entwickeln, 
die weitgehend beibehalten werden können. Für 
wichtige infrastruktureinrichtungen (Kitas, spielplät-
ze) werden Flächen vorgesehen.

Lage des Grünzugs, Kartengrundlage: Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.

Fußweg im Grünzug
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Höchst

 

Projektziel:  Revitalisierung der innenstadt   
    Höchst als Wohn- und 
    Geschäftsstandort
Projektdauer: EU-Projekt 2008 – 2011, 
    Förderprogramm 2007 – 2016
Projektfortschritt: Förderprogramm, Modernisie-
    rungsberatung und EU Projekt sind 
    im Gange
Projektleitung: Jürgen Bäuerle, sabine leithäuser

auf der Grundlage des Rahmenplans Höchst wur-
de in 2007 das Förderprogramm Höchst in Höhe 
von 21 Mio. € beschlossen. das Programm ist auf 
10 Jahre angelegt. Hiervon fließen 
•	 15	Mio.	€	in	die	private	Modernisierung	von	
 Gebäuden,
•	 5	Mio.	€	in	Maßnahmen	im	öffentlichen	Raum	
 sowie „Projektsteuerung“.

schwerpunkt der für Höchst beschlossenen Maß-
nahmen ist das Förderprogramm für private Bau-
maßnahmen in der innenstadt Höchst. Neben Kos-
tenzuschüssen von in der Regel 30% der förderfä-
higen Kosten ist auch die Beratung der Bauwilligen 
vor ort sehr wichtig. die Beratung erfolgt durch 
die beauftragte architektin Frau lotte Plechatsch im 
Beratungsbüro Bolongarostraße 135.

das Förderprogramm wird jährlich stärker ange-
nommen. Bis Ende 2010 wurden die Eigentümer 
von ca. 160  liegenschaften beraten. dies führte 
bisher zu ca. 90 Bewilligungen mit einer Gesamt-

Förderprogramm, Modernisierungsberatung,  
Planungsbeirat und EU-Projekt MANDIE

bewilligungssumme von 2,3 Mio. € aus dieser 
summe wurden bisher ca. 1.200.000 € ausge-
zahlt.

als besondere Projekte wurden teilbeträge für

•	 die	Neugestaltung	des	Andreasplatzes,
•	 den	3-D-Viewer	und	die	Rekonstruktion	der	
 innenansicht der ehemaligen Höchster syna-
 goge, mit den Umfassungsmauern sowie
•	 das	Leunabunker-Graffiti-Projekt

eingesetzt. alle diese Projekte sind in 2010 abge-
schlossen worden. 

die Neugestaltung des andreasplatzes wurde als 
eine Maßnahme im öffentlichen Raum mit 
180.000 € aus dem Förderprogramm mitfinan-
ziert. Mit dem 3-d-Viewer wurde die „initiative 9. 
November“ mit ca. 30.000 € unterstützt. Mit den 
Geldern aus dem Förderprogramm konnte auch 
die Rekonstruktion der innenansicht der synagoge  
finanziert werden. 

die im ortsteil entstandene idee des Bunker-Graffiti-
Projektes wurde durch den MaNdiE-Quartiersma-
nager oliver leicht, die KEG und den Künstler 
„Bomber“ (Helge steinmann) in Zusammenarbeit 
mit sechs Künstlern aus England, den Niederlanden 
und deutschland umgesetzt . 

an der Gestaltung beteiligt waren die Künstler
Bomber: Helge steinmann, Hofheim  
Mickey: aileen laRock, amsterdam
shok1: Joel Butcher, london 
ECB Kassel
Rake: Mathias Weinfurter, Hattersheim
dingo: Jan Haas, stuttgart

das in den öffentlichen Raum wirkende „spielhaus“ 
der Kindertagesstätte st. Josef als markante Ecke 
des andreasplatzes sowie der spielplatzbereich 
wurde als Neugestaltung einer Freifläche durch 
das Förderprogramm mit gefördert.  

Der neu gestaltete Musikbunker Höchst – Ansicht von Westen
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Für einen teilbetrag aus der Position „Projektsteu-
erung“ hat der Magistrat Höchst das EU-Projekt 
MaNdiE eingebracht, aus dem u. a. der Quar-
tiersmanager, Herr oliver leicht finanziert wird. 
aufgabe des Quartiersmanagers ist es u. a. sich 
mit den Eigentümern leer stehender liegenschaften 
(ladenlokale) um eine nachhaltige Folgenutzung zu 
bemühen. 

in diesem Zusammenhang wurde ein Businessplan 
für ein stadtteil-tourismus-Büro entwickelt und mit 
der tourismus-und Congress-GmbH abgestimmt.
Über den Quartiersmanager wurde auch die schü-
ler-stadt-Werkstatt, an der vier Höchster schulen 
teilgenommen haben, betreut und finanziell unter-

Das Kinderspielhaus an der Ecke am Andreasplatz Die Innenansicht der ehemaligen Synagoge Höchst – Ansicht vom Eingang aus

stützt. die daraus entstandene schüler-Website 
„MyHöchst – Netzwerk Höchster Jugend“ steht be-
reits im Netz. Weitere Maßnahmen für Jugendliche 
im öffentlichen Raum sollen folgen.  

als eine Maßnahme zur stärkung der Wahrneh-
mung der stadt Höchst wurde eine touristische au-
tobahnwegweisung gestaltet, die in 2011 an der 
autobahn a 66 und an zwei standorten an der B 
40 aufgestellt werden soll und das Höchster 
schloss mit turm und die Justinuskirche mit stadt-
mauer zeigt. 

Der Entwurf für die Autobahnwegweisung an der A 66
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Holbeinviertel

Ehemaliger Güterbahnhof Süd
Frankfurt-Sachsenhausen

Projektziel:  Konversion der Flächen des ehe-
    maligen Güterbahnhofs süd in 
    sachsenhausen in ein zentrums-
    nahes Wohngebiet mit einer 
    Kindertagesstätte
Projektdauer:  2007 – 2010
Projektfortschritt:Weiterentwicklung des städte-
    baulichen Entwurfs unter Berück-
    sichtigung der anregungen aus 
    Bürgerschaft und Politik, 
    abgeschlossen 
Projektleitung: Christina stiel, Christof Klawitter

Unter Berücksichtigung der anregungen aus Bürger-
schaft und Politik wurde 2010 die städtebauliche 
Konzeption für die Quartiersarrondierung in sach-
senhausen auf den Flächen ehemaligen Güterbahn-
hof süd optimiert. der nun vorliegende Entwurf 
reduziert die geplanten Gebäude in Höhe und 
Umfang. Es entsteht ein durchgrüntes Quartier, das 
sich in die Eigenschaft der näheren Umgebung ein-
fügt.

die neue Planung sieht die Errichtung eines reinen 
Wohnquartiers durch die Projektentwicklungsgesell-
schaft Holbeinviertel vor. Nach einem Entwurf des 
Büros Hartmann architekten wird das Gebiet in ei-
ne Reihenhausbebauung im süden und 12 Baukör-
per, die als Geschosswohnungsbau konzipiert sind, 
aufgeteilt. Eine einheitliche viergeschossige Gebäu-
dehöhe ist vorgesehen. 
die architektur und technische ausführung der 
Reihenhäuser reagiert auf die schienenbedingte 
lärmbelastung. die Gebäude positionieren sich als 
strukturiertes Band längst zu den Gleistrassen und 
bilden einen lärmschutz für das gesamte Quartier 
und den südlich angrenzenden Bestand. Ergän-
zend wird eine lärmschutzwand errichtet.
Östlich der Wohnbebauung ist weiterhin eine groß-
flächige Kindertagesstätte vorgesehen. 

die Erschließung des Quartiers erfolgt über den 
Kreuzungsbereich Holbeinstraße/oppenheimer 
landstraße. Von dort aus soll das verkehrsberuhigte 
Wohngebiet über Privatstraßen erschlossen wer-
den. die erforderliche Fuß- und Radwegeverbin-
dung zur s-Bahnstation stresemannallee und die in 
einen Neubau verlegten, weiterhin notwendigen 
Einrichtungen für den Bahnbetrieb konnten 2010 
bereits fertig gestellt werden. 

Für das Jahr 2011 ist mit dem Baubeginn der 
Wohngebäude zu rechnen. 
die städtebauliche ordnung und Entwicklung kann 
über das vorhandene Planungsrecht (§ 34 BauGB) 
als gesichert angesehen und das Vorhaben entspre-
chend genehmigt werden, ein Bebauungsplanver-
fahren wird als nicht mehr erforderlich angesehen. 

Darstellung: © Projektentwicklungsgesellschaft 
Holbeinviertel mbH & Co. KG

Darstellung: © Projektentwicklungsgesellschaft Holbeinviertel mbH & Co. KG48
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Honsellstraße

Bebauungsplan Nr. 799
Frankfurt-Ostend

Projektziel:  aktivierung teilweise brach gefal-
    lener oder untergenutzter Flächen 
    im Plangebiet mit sicherung einer 
    vier ha großen öffentlichen Grün-
    fläche, eines Einkaufszentrums, 
    eines Hochhauses und einer Main-
    brücke
Projektdauer:  2005 – 2011
Projektfortschritt:Vorbereitung des satzungsbe-
    schlusses, rechtliche Prüfung der 
    Vorlage
Projektleitung: tanja Peter, sylvia Krämer, 
    anne sievers

Einkaufszentrum „Mainsquare“

das Bauvorhaben wird auf dem sogenannten 
„nördlichen Honselldreieck“ nach einem Entwurf 
des offenbacher architekturbüros atP N+M errich-
tet. der Bauantrag zum Bauvorhaben wurde im de-
zember 2010 eingereicht. das eigentliche Ein-
kaufszentrum mit Mall beschränkt sich auf das Erd-
geschoss, das 1. obergeschoss und das 1. Unter-
geschoss. die Fassade wird in Klinker und hellem 
Naturstein ausgeführt. sowohl entlang der Hanauer 
landstraße als auch entlang der Eyssenstraße wird 
es großzügige Vorplätze mit gastronomischem an-
gebot geben. Gestaltungselemente wie treppenstu-
fen, Bäume und ein hochwertiger Plattenbelag tra-
gen zu einem ansprechenden Erscheinungsbild bei. 
Komfortabel ausgeführte stellplätze laden zum ent-
spannten Einkaufen ein. Ein Fremdsprachenkino mit 
drei sälen komplettiert das angebot. 

Hafenpark

der Hafenpark ist auf dem südlichen Honselldrei-
eck westlich der Vorlandbrücke und südlich der 
Eyssenstraße vorgesehen. Er ist als sport- und Be-
wegungspark mit Multifunktionsfeldern und skate-
park konzipiert. die Planung wurde eng mit den 
betroffenen sportverbänden abgestimmt. in einem 
landschaftsplanerischen Wettbewerb wurde der 
Entwurf des Berliner Büros sinai.Faust.schroll 
schwartz am 27.01.2010 prämiert. Er sieht ein 

schräg verlaufendes sportband entlang der Eyssen-
straße vor. an der nordöstlichen Ecke ist ein mit 
Grüninseln durchsetzter, offen gestalteter skatepark 
geplant. Zum Main hin sind die mit Gräsern be-
standenen Wiesen und Rasenflächen angeordnet.

Mainbrücke Ost

die neue Mainbrücke wird als stabbogenbrücke 
mit einer frei spannenden stützweite von 175 m 
nach dem Entwurf des architekturbüros Ferdinand 
Heide errichtet. die filigrane tragstruktur setzt sich 
aus stabbögen und Hängerseilen zusammen. Es ist 
geplant, die Mainbrücke auf der Fläche des süd-
lichen Honselldreiecks im trockendock vorzufer-
tigen, um sie dann auf Pontons an ihren endgül-
tigen Bestimmungsort einzuschwimmen.

Einkaufszentrum Mainsquare mit Blick von Hanauer Landstraße © ATP N+M Offenbach

Skateanlage Hafenpark © sinai.Faust.Schroll.Schwarz.Freiraumplanung
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Hungener Straße

Städtebauliches Rahmenkonzept
Frankfurt-Nordend

Projektziel:  Entwicklung eines städtebaulichen 
    Konzeptes zur Neuordnung der 
    Raumstrukturen und zur Entwick-
    lung eines Wohngebietes östlich 
    der Friedberger landstraße 
Projektdauer: 2009 – 2010
Projektfortschritt: Bestandsanalyse, Planungswork-
    shop zur Entwicklung von struktur-
    konzepten und städtebaulichen 
    Varianten, abgeschlossen  
Projektleitung:  Carolin Gahl

das Gebiet befindet sich östlich der Friedberger 
landstraße, zwischen Wasserpark im Norden und 
Hungener strasse im süden. im osten wird das Pla-
nungsgebiet durch den bestehenden Fußweg be-
grenzt, der Günthersburgpark und Friedhof Born-
heim verbindet. im Juli 2009 wurden im Rahmen 
eines amtsinternen Workshops städtebauliche alter-
nativen für das Gebiet erarbeitet. Gegenstand war 
eine Ergänzung der angrenzenden Wohngebiete 
unter Berücksichtigung der lärmsituation sowie eine 
Verbesserung der Grünvernetzung. Bei den darauf 
folgenden informationsgesprächen mit dem größten 
teil der Eigentümer im Februar 2010 konnte ein 
breites interesse der teilnehmer festgestellt werden. 
aufbauend auf den anregungen aus diesen Ge-
sprächen und den Erkenntnissen aus dem Work-
shop sollen nun die arbeitsergebnisse vertieft ausge-
arbeitet werden.  

Arbeitsmodell als ein Ergebnis des 
Entwurfsworkshops; Kartengrundlage: 
Stadtvermessungsamt Frankfurt am 
Main

Klinikum Höchst

Bebauungsplan Nr. 879
Frankfurt-Höchst

Projektziel:  Bebauungsplan für eine standort-
    verlagerung des Klinikums Höchst 
    und Umstrukturierung der bestehen-
    den Klinikflächen
Projektdauer:  2010 – 2012
Projektfortschritt:Bestandsaufnahme, Erstellung 
    eines Rahmenkonzeptes, aufstel-
    lungsbeschluss, Vorbereitung der 
    frühzeitigen Bürger- und Behörden-
    beteiligung
Projektleitung: stephanie Wardt

das Klinikum Frankfurt Höchst plant einen kom-
pakten Neubau für das 14-geschossige Betten-
hochhaus und die Kinderklinik auf einer benachbar-
ten, freigeräumten Wohnbaufläche. Nach Umzug 
des Klinikums in den Neubau werden Bauflächen 
im Bereich des heutigen Klinikareals frei. die stadt-
verordnetenversammlung hat am 01.07.2010 den 
aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan Nr. 
879 gefasst. dieser soll die planungsrechtliche 
Grundlage für den Klinikneubau und für eine Um-
strukturierung des bestehenden Klinikareals sowie 
der dreieckigen Parkplatzfläche gegenüber dem 
ehemaligen McNair-Gebäude schaffen. als Grund-
lage für das weitere Bebauungsplanverfahren wur-
de ein Rahmenplan mit einer zukünftigen Nutzungs-
struktur erstellt. Neben ausreichenden Erweiterungs-
flächen für das Klinikum soll im südlichen Bereich 
eine neue Wohnbaufläche unter Berücksichtigung 
des wertvollen Baumbestandes entwickelt werden.

Rahmenkonzept Klinikum Höchst 
Stand August 2010 Kartengrundlage 
Stadtvermessungsamt Frankfurt a. M.
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Kurt-Schumacher-Straße

Umgestaltung
Frankfurt-Innenstadt

Projektziel:  städtebauliche aufwertung der 
    gestalterischen und funktionalen 
    Qualität des öffentlichen straßen-
    raumes durch Baumpflanzungen 
    und neue straßenraumaufteilung
Projektdauer:  2005 – 2012
Projektfortschritt:Fertigstellung ausführungsplanung, 
    Vorstellung im ausschuss Planen, 
    Bau und Wohnungsbau, Vorberei-
    tung ausschreibung und Vergabe
Projektleitung: Michael Hootz, Jürgen Büttner, 
    dorit siegel

der südliche abschnitt der Kurt-schumacher-straße 
wird grunderneuert. darüber hinaus soll der stra-
ßenraum im Rahmen des Programms „schöneres 
Frankfurt“ durch Neuaufteilung und Umgestaltung 
aufgewertet sowie die situation für den ÖPNV und 
Radverkehr verbessert werden. die straße erhält 
durch Baumpflanzungen eine neue identität und 
Raumwirkung.
der dreieckige Platzraum am südlichen Ende der 
Fahrgasse wird, als Zugang zur innenstadt vom 
Main her, städtebaulich aufgewertet. der vorhan-
dene Wendehammer wird zurückgebaut, die ge-
wonnene Fläche zu einem aufenthaltsbereich um-
gestaltet. der Platz liegt als Ebene in einer leicht 
geneigten Fläche, die Höhenunterschiede werden 
durch sitzmauern und treppen überbrückt. im Zen-
trum steht die vorhandene Platane in einer großen 
unversiegelten Baumscheibe. im sinne eines ru-
higen Gesamteindruckes kommen in der oberflä-
che nur wenige Materialien zur anwendung.

Lageplan Platz am südlichen 
Ende der Fahrgasse,  
Architekt Hilmar Bauer;  
Kartengrundlage Stadtver-
messungsamt Frankfurt a.M.

LandschaftsLücke

GrünGürtelverbindung zwischen 
Ostpark und Mainufer
Frankfurt-Ostend

Projektziel:  Erstellung einer Vorstudie zur Ge-
    staltung der Grünverbindung im 
    abschnitt zwischen ostpark und 
    danziger Platz
Projektdauer: 2010 – 2011
Projektfortschritt: Erarbeitung eines Gestaltungskon-
    zeptes, abstimmungen mit der dB 
    Projektbau
Projektleitung: anne sievers, astrid Romey
    (aG landschaftslücke)

die Entwicklung einer durchgängigen und attrak-
tiven Grünverbindung vom ostpark zum Mainufer-
park ist ein wesentliches Ziel der stadtentwicklung, 
sie schließt die letzte lücke im Frankfurter GrünGür-
tel und verbessert die lebensqualität im ostend. 
die Grünverbindung gliedert sich in unterschied-
liche Entwicklungsabschnitte. der abschnitt zwi-
schen ostpark und danziger Platz wird von den 
Planungen zur Nordmainischen s-Bahn überlagert. 
Mit den sich daraus ergebenden Vorgaben muss 
sich das Gestaltungskonzept auseinandersetzen, 
gleichzeitig dient es als Basis für den abstimmungs-
prozess mit der dB.

im Rahmen des von der EU 2006-2008 geför-
derten Projektes saUl (= nachhaltige und zugäng-
liche stadträume) fand eine intensive Öffentlich-
keitsarbeit zur landschaftslücke statt, u.a. auch ei-
ne aktivierende Befragung. Eine ämterübergreifen-
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de aG hat anschließend aus den Ergebnissen der 
Bürgerbeteiligung Vorgaben für die weitere Pla-
nung abgeleitet und die Vorstudie beauftragt.
die neue Grünfläche auf der +1-Ebene des Bahn-
damms (ca. 4m über straßenniveau) orientiert sich 
in ihrer landschaftlichen Gestaltung am historischen 
Bild der Gleisanlage und liegt wie ein Balkon zur 
Umgebung. Gabionenmauern betonen die Brüs-
tung und die linerarität des ortes und integrieren 
die lärmschutzwand. landschaftstreppen inszenie-
ren jeweils den auftakt der GrünGürtelverbindung 
und verknüpfen auf das Niveau von ostpark und 
danziger Platz. Hier lockt mit einer offenen, reprä-

sentativen Geste die landschaft die stadt. Ein 
schwebender steg betont den Verknüpfungspunkt 
und könnte notwendige Entrauchungsanlagen für 
die Nordmainische s-Bahn gestalterisch geschickt 
integrieren. Ein neuer, versetzter Brückenkopf der 
schwedler Brücke schafft Raum und ermöglicht ei-
nen behindertengerechten aufgang. die achse der 
luxemburger allee wird über die lili-schönemann-
steige an den stadtbalkon angebunden. Eine grü-
ne Wegeverbindung führt über eine stillgelegte 
Bahnbrücke hindernisfrei über die Hanauer land-
straße zum Main.

Vorstudie LandschaftsLücke, 
Bierbaum.Aichele.Landschafts-
architekten; 
Kartengrundlage: Stadtvermes-
sungsamt Frankfurt a. M.

Steg Danziger Platz, Bierbaum.Aichele.Landschaftsarchitekten

Schwedler Brücke, Bierbaum.Aichele.Landschaftsarchitekten
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Lyoner Viertel

Bebauungsplan Nr. 872 Lyoner Straße
Frankfurt-Niederrad

Projektziel:  Konversion der Bürostadt Nieder-
    rad in ein gemischt genutztes 
    Quartier durch abriss und Neu-
    bau, Umnutzung und Nachver-
    dichtung
Projektdauer:  2008 – 2016
Projektfortschritt:aufstellungsbeschluss, Erarbeitung 
    eines Rahmenplans und eines 
    Bebauungsplanentwurfs
Projektleitung: tanja Peter, Christof Klawitter

Aufstellungsbeschluss vom 25.03.2010
das Ziel des Bebauungsplans ist die transformation 
der Bürostadt in ein gemischt genutztes Quartier 
mit ergänzender infrastruktur. die Planung wird eng 
mit den Eigentümern abgestimmt, um eine mög-
lichst hohe akzeptanz zu erzielen.

Lyoner Straße 19
2009 wurde das Bürohochhaus nach den Plänen 
von stefan Forster architekten in ein exklusives 
Wohnhochhaus umgebaut. die Fertigstellung er-
folgte 2010. Zur optimierung des Proportionsgefü-
ges wurde eine aufstockung um drei Geschosse 
vorgenommen. das apartmenthaus verfügt über ins-
gesamt 98 Wohnungen.

Verlagerung der Kleingartennebenanlage 
Hahnstraße
die Kleingartennebenanlage wird nach abschluss 
umfangreicher Verhandlungen im Jahr 2011 auf 
teile des tsG - Geländes verlagert. im Herbst soll 
die Fläche geräumt werden. die Vermarktung des 
Grundstücks für Wohnzwecke durch die dB ser-
vices immobilien GmbH läuft bereits. 

Fassadenansicht Lyoner Straße 19 © Jean Luc Valentin

Niederrad am Main

Städtebaulicher Ideenwettwerb
Frankfurt-Niederrad

Projektziel:  Entwicklung eines städtebaulichen 
    Konzeptes zur anbindung des 
    stadtteils an den Main sowie zur 
    optimierung der Raum- und Nut-
    zungsstrukturen
Projektdauer:  2009 – 2010
Projektfortschritt:durchführung eines offenen, zwei-
    phasigen städtebaulichen ideen-
    wettbewerbs, abgeschlossen
Projektleitung: Markus Winter

Gegenstand des Wettbewerbs war die Entwick-
lung einer städtebaulichen Grundkonzeption zur 
Neuordnung und aufwertung des ca. 70 ha groß-
en Plangebiets am Niederräder Mainufer. das 
Wettbewerbsgebiet umfasst den nördlichen Rand 
des Frankfurter stadtteils Niederrad und liegt zwi-
schen dem Main im Norden, den Universitätskli-
niken im osten, der Bürostadt Niederrad im Wes-
ten und dem ortskern im süden.

im Rahmen des Wettbewerbes wurden von den 
teilnehmern lösungsvorschläge erwartet:
•	 wie	eine	sinnvolle	Abgrenzung	und	Zuordnung	
 von bebauten Flächen und Freiflächen 
 gefunden werden kann,
•	 wie	neue	Wohnbauflächen	durch	Nachverdich-
 tung und/oder Konversion bereits baulich oder 
 heute anders genutzter Flächen generiert 
 werden können,
•	 wie	die	Hochhaussiedlung	Im	Mainfeld	nach-
 haltig in ihrer Wohn- und Wohnumfeldqualität 
 aufgewertet werden kann,

Lageplan Wettbewerbsgebiet © stadt.bau.plan, Darmstadt
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•	 wie	die	vorhandenen	Freiflächen	aufgewertet	
 und durch neue Wegebeziehungen zum stadt-
 teil und Main verknüpft werden können und
•	 wie	die	Trennwirkung	der	Straße	Niederräder	
 Ufer ohne wesentliche Einbußen ihrer leistungs-
 fähigkeit reduziert werden kann.

Es wurden folgende Preise und anerkennungen im 
Gesamtwert von 111.000 € vergeben:
2. Preis
aNP architektur- und Planungsgesellschaft mbH, 
Kassel (28.500,- €)
2. Preis
Jo.Franzke architekten, Frankfurt am Main
mit Rainer schmidt landschaftsarchitekten GmbH, 
Berlin (28.500,- €)
3. Preis
Bs + städtebau und architektur, Frankfurt am Main
mit el:ch landschaftsarchitekten, München
(17.500,- €)
3. Preis
CB landschaften, Berlin
mit o5 architekten + ingenieure, Frankfurt am Main
(17.500,- €)

Anerkennungen (mit je 6.433,- €) erhielten die 
Büros:
•	 Siegmüller.vodde,	Berlin	mit	Kuula	Landschafts-
 architekten, Berlin

•	 Trojan	Trojan	+	Partner,	Darmstadt	mit	Heide	
 landschaftsarchitekten, Frankfurt am Main
•	 M.	Hähnig,	M.	Gemmeke	Dipl.-Ing.	Freie	
 architekten Bda, tübingen mit s. Fromm 
 dipl.-ing. Freier Garten und landschafts-
 architekt, dettenhausen

Bei dem ideenwettbewerb wurden zwei in ihrer 
städtebaulichen Zielsetzung konträre Konzepte als 
preiswürdige und somit zur Weiterbearbeitung 
empfohlene Vorschläge ausgewählt. diese beiden 
zweiten Preise (Jo.Franzke architekten und aNP ar-
chitekten) spiegeln auch zwei unterschiedliche stra-
tegien im Umgang mit den Wohnhochhäusern wi-
der: dem Erhalt bei gleichzeitiger Qualifizierung 
der Wohnhochhäuser steht ein Konzept gegenüber, 
das einen grundlegend neuen städtebaulichen an-
satz vorschlägt. 

das Wettbewerbsergebnis lieferte somit keine ab-
schließende antwort auf die Frage der Entwick-
lungsperspektive und einer möglichen neuen identi-
tät für die nördliche ortslage von Niederrad.

Für 2011 soll daher aus der Gesamtheit der in 
dem städtebaulichen Wettbewerb vorgeschlagenen 
Konzepten und Zielen ein zukunftsweisender Rah-
menplan entwickelt werden. dabei werden die zu-
nächst widersprüchlich erscheinenden Konzepte 
analysiert und auf deren Umsetzbarkeit wie auch 
Wirtschaftlichkeit geprüft.

Städtebaulicher Entwurf 
© ANP Architektur- und Planungs-

gesellschaft mbH, Kassel

Städtebaulicher Entwurf 
© Jo.Franzke Architekten, 

Frankfurt a. M.
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Städtebaulicher Rahmenplan
Frankfurt-Innenstadt

Projektziel:  Erarbeitung eines städtebaulichen 
    Rahmenplans für die innenstadt 
    (innenstadtkonzept) und öffentliche 
    Erörterung der Ziele in themen-
    werkstätten
Projektdauer: 2009 – 2010
Projektfortschritt: durchführung zahlreicher öffent-
    licher Veranstaltungen, dokumenta-
    tion der Werkstätten, Planerstel-
    lung und Präsentation, Erarbeitung 
    Broschüre und ausstellungstafeln, 
    online-Umfrage, abgeschlossen
Projektleitung:  Nils schalk, Miriam Kuroczynski

die Frankfurter innenstadt ist Wohn- und arbeitsort 
und ein wichtiger identifikationspunkt der Menschen 
in stadt und Region. sie prägt das Profil der Ge-
samtstadt. ihre attraktivität ist in Zeiten eines sich 
verschärfenden Wettbewerbs der Wirtschaftsstand-
orte von hoher Bedeutung. Frankfurt a.M. ist daher 
gut beraten, sich wieder konzentriert seiner innen-
stadt zuzuwenden. städtebauliche Qualitäten sind 
zu bewahren und zu stärken, defizite sind plane-
risch anzugehen und Potenziale zu nutzen. dazu 
soll ein innenstadtkonzept orientierung geben.

Stadtgestalt ausbauen
Ziel ist es, die stadtgestalterischen Qualitäten zu er-
halten und gleichzeitig eine zeitgemäße, gestalte-
risch anspruchsvolle Neuentwicklung zu ermögli-
chen. Es ist das Zusammenspiel der gebauten stadt 
mit ihren durchdringenden Freiräumen, das Wech-
selspiel zwischen inszenierung und Beruhigung, 
welches über die attraktivität eines stadtbildes ent-
scheiden. Es gilt das stadtbild im sinne einer stadt-
reparatur zu beruhigen und Fehlstellen zu beheben, 

aber auch Frankfurt typische, spannungsreiche Kon-
traste zu erhalten und zu stärken. Hierbei ist auf 
qualitativ hochwertige architektur zu achten.

Freiraum stärken
der öffentliche Raum ist die Bühne des urbanen le-
bens. das angebot und die Qualität der straßen- 
und Platzräume sowie Parkflächen haben maßgeb-
lichen Einfluss auf die attraktivität der innenstadt. 
Öffentliche Räume sind Erlebnisorte und Ruhebe-
reiche. sie müssen darüber hinaus verkehrlichen an-
forderungen entsprechen. Ziel ist die sukzessive auf-
wertung aller wichtigen öffentlichen Platzräume mit 

Gestaltungsplan Bebauung

Berliner Straße Bestand                         Boulevard Berliner Straße Planung

Offener Planungsprozess Innenstadtkonzept
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einer entsprechend ihrer lage und Funktion differen-
zierten Gestaltung.

Vernetzung vorantreiben
Für eine attraktive innenstadt ist gute Erreichbarkeit 
entscheidend. Ein breites angebot und bequemes 
Wechseln zwischen unterschiedlichen Verkehrsmit-
teln sind hierfür Voraussetzung. Unter Berücksichti-
gung der Erschließungsfunktionen für den motorisier-
ten Verkehr soll die innenstadt für Fußgänger und 
Radfahrer ausgebaut werden. die Nord-süd-Wege-
verbindungen sind zu entwickeln, und die Barriere-
wirkung der Berliner straße und der Mainuferstraße 
soll reduziert werden.

Identitäten der Quartiere fördern
Eine besondere Qualität der innenstadt ist ihre bun-
te Mischung. Es sind stadtquartiere mit unterschied-
lichen identitäten ablesbar, die gemeinsam das Bild 
einer abwechslungsreichen innenstadt ergeben. die-
se eigenständigen identitäten, basierend auf der in-
dividuellen Entwicklungsgeschichte der Quartiere, 
gilt es zu stärken.

Wohnen stärken
Eine hohe Nutzungsvielfalt trägt zur attraktivität und 
Belebung der innenstadt bei. das Wohnen hat da-
bei eine schlüsselfunktion. Es ist ein vorrangiges 
Ziel, die innenstadt als Wohnstandort aufzuwerten, 
für viele Bevölkerungsschichten wieder attraktiv zu 
machen und ein vielfältiges Wohnungsangebot zu 

schaffen, das Voraussetzung für eine sozial ausge-
glichene Bevölkerungsstruktur ist. Vorgeschlagen 
werden unter anderem aufstockungen von Gebäu-
den und einige kleinere Wohnhochhäuser.

Arbeitsort entwickeln
die innenstadt ist wichtiger standort des Finanz- 
und dienstleistungssektors. das angebot an Büroflä-
chen soll stabilisiert und ausgebaut werden. dies 
wird durch Nachverdichtung vorhandener standorte 
wie dem Bankenviertel oder durch Umstrukturierung 
ermöglicht. Hierbei soll eine ausgewogene Mi-
schung mit anderen Nutzungen realisiert werden.

Einzelhandel und Gastronomie fördern
die innenstadt steht als standort für den Einzelhan-
del in Konkurrenz zu Einkaufszentren und Fachmärk-
ten im Umland. sie muss attraktiv bleiben, um in 
diesem Wettbewerb bestehen zu können. die Ein-
kaufszone soll zu einem attraktiven Wegenetz aus-
gebaut und abgelegenere Einzelhandelslagen ein-
bezogen werden.

Kulturangebot herausstellen
Kulturangebote sind wichtige Magnete in einer le-
bendigen innenstadt und ermöglichen Erlebnisse be-
sonderer art. die innenstadt verfügt über ein hervor-
ragendes Kulturangebot, das durch das benachbar-
te Museumsufer ergänzt wird. Es gilt die kulturelle 
Vielfalt zu sichern und herauszustellen.

Identitäten der Quartiere
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Ortsmitte Nieder-Eschbach

Projektziel:  Erarbeitung eines Bau- und Nut-
    zungskonzeptes für das Grund-
    stück der Feuerwehr sowie den 
    angrenzenden öffentlichen Raum 
    in der ortsmitte
Projektdauer: 2008 – 2011
Projektfortschritt: Erarbeitung von zwei Bebauungs-
    varianten und Gestaltungsvorschlä-
    gen für den öffentlichen Raum als 
    Grundlage zur Konkretisierung des 
    Nutzungskonzeptes und der 
    weiteren Planungen
Projektleitung: ingo lachmann

Für das städtische Grundstück der Feuerwehr in der 
ortsmitte Nieder-Eschbach wurden im März 2009 
im ortsbeirat Entwurfsvarianten für die Gestaltung 
des öffentlichen Raumes mit einer ergänzenden 
Neubebauung vorgestellt. dabei wurden sehr un-
terschiedliche Nutzungsansprüche an die Fläche 
deutlich und es wurden zahlreiche anregungen für 
die Weiterbearbeitung vorgebracht.
diese hat das stadtplanungsamt aufgenommen und 
neue Varianten zur Bebauungsstruktur und Gestal-
tung des öffentlichen Raumes entwickelt. Ziel ist es, 
mit der ergänzenden Neubauung den Raum für ei-
nen neuen Platz in der ortsmitte zu formulieren. Je 
nach Umfang und Nutzungsintention der Neube-
bauung ergeben sich für den Platz unterschiedliche 
Gestaltungsmöglichkeiten.
diese Varianten sind Grundlage, um in Zusammen-
arbeit mit ortsbeirat und Bürgern das Nutzungskon-
zept weitergehend zu diskutieren und die Planung 
zu konkretisieren.

Frankfurt-Nieder-Eschbach

Palleskestraße

Standort für die Integrierte Gesamtschule 
(IGS) West
Frankfurt-Höchst

Projektziel:  Erstellung einer städtebaulichen 
    studie zur Unterbringung der iGs 
    West und ergänzender Bebauung
Projektdauer: 2009 – 2010
Projektfortschritt: städtebauliche studie zur anord-
    nung von schule mit turnhalle und 
    Freiflächen und den städtischen 
    Betriebshöfen auf dem Gelände 
    erstellt
Projektleitung:  Karl-Heinz staab

Für den Neubau der integrierten Gesamtschule 
(iGs) West wurde in Höchst ein geeignetes Gelän-
de gesucht. das Grundstück Palleskestraße (ehema-
lige Breuerwerke) liegt relativ zentral unweit der 
Höchster innenstadt und wird nur noch teilweise ge-
werblich genutzt. Bekanntester Nutzer ist die Höchs-
ter Porzellanmanufaktur. 

Es wurden unterschiedliche Entwicklungsszenarien 
für das ca. 45.000 qm große Gelände untersucht 
(Planungsgruppe darmstadt). Hierbei sollte vor 
allem der nach städtebaulichen Kriterien am besten 
geeignete schulstandort gefunden werden, aber 
auch die Eignung für zusätzliche Wohnnutzungen, 
gewerbliche Nutzungen und für die Verlagerung 
der städtischen Betriebe auf der Nordseite der 
Palleskestraße sollten geprüft werden. 

Entwurfsbestimmend waren die vor allem in der süd-
lichen Geländehälfte erhöhten Verkehrslärmwerte, 

Dreidimensionale Darstellung der Ortsmitte Nieder-Eschbach von Variante 1
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der gewünschte Verbleib einiger Gewerbebetriebe 
sowie der Porzellanmanufaktur und eine künftig rea-
lisierbare neue Erschließung von südwesten. auf-
grund der Randbedingungen bzw. der zu kleinen 
verbleibenden Restfläche wurden lösungen mit 
Wohnnutzungsanteilen ausgeschieden. auch für zu-
sätzliches Gewerbe neben den Betriebshöfen 
reichte die Fläche nicht aus. die Vorschlagsvariante 
platziert das schulgrundstück an den Westrand und 
nutzt die turnhalle auf der südseite als zusätzlichen 
schallschutz für die Pausen- und Freiflächen. 
der Eingang des schulgebäudes orientiert sich zur 
Palleskestraße und kann künftig mit der Manufaktur 
zu einem öffentlichen Freibereich zusammengefasst 
werden. dadurch wird auch der standort der Por-
zellanmanufaktur aufgewertet. die drei Betriebshöfe, 
derzeit auf der gegenüberliegenden seite der 
Palleskestraße angesiedelt, können in optimierter 
Größe und organisation auf den Restflächen ange-
siedelt werden. 

Mit der vorgeschlagenen anordnung von Gebäu-
den ist ein störungsfreies Nebeneinander von schu-
le und Betriebshöfen möglich. auf dieser Basis wur-
de die KEG wurde von der stadt beauftragt, die Er-
werbsverhandlungen für das Breuerwerkegrundstück 
zu führen. im Herbst 2010 konnten diese erfolg-
reich abgeschlossen werden. 
derzeit laufen die Planungsvorbereitungen für das 
Vergabeverfahren zur iGs West. Ein Bebauungs-
planverfahren ist für das Projekt nicht notwendig. 
die Raumnot der schule kann damit in absehbarer 
Zeit behoben und der Bereich südlich des Höchster 
stadtparks zusammen mit dem Möbel-Wesner-Ge-
lände qualitativ weiterentwickelt werden und zu Ver-
besserung der stadtstruktur in Höchst beitragen.

Etwurfskonzept Palleskestraße 
Höchst – IGS West April 2010 

© WerkStadt Darmstadt
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Planungswerkstatt Niederrad

Projektziel:  stärkung des stadtteilzentrum 
    Niederrad, aufwertung von 
    Wegebeziehungen, Verbesserung 
    des Wohnumfeldes
Projektdauer: 2008 – 2012
Projektfortschritt: Bürgerversammlung,  
    online Umfrage
Projektleitung: Mona selig

im Rahmen der aktivitäten der Planungswerkstatt 
Niederrad in 2009 gründete sich die arbeitsgrup-
pe Mainfeld, um sich speziellen Fragestellungen ei-
ner künftigen Weiterentwicklung der siedlung zu 
widmen.
die Gruppe setzt sich aus Bürgern des Mainfeldes 
zusammen und wird durch das stadtplanungsamt 
sowie dem Quartiersmanager des Projektes aktive 
Nachbarschaft moderiert.
die von der arbeitsgruppe Mainfeld formulierten 
ideen und Vorschläge sind in die aufgabenstellung 
des städtebaulichen ideenwettbewerbs „Niederrad 
am Main“ eingeflossen.
im anschluss an den Wettbewerb und die aus-
stellung der Wettbewerbsbeiträge fand am 
31.05.2010 eine Bürgerversammlung in Frankfurt-
Niederrad statt. Etwa 120 Einwohnerinnen und 
Einwohner informierten sich hier über die Konzepte 
der Preisträger und diskutierten mit Herrn von lüp-
ke, leiter des stadtplanungsamtes, sowie Herrn 
Junker, Geschäftsführer der aBG Holding GmbH, 
wie „Niederrad am Main“ zukünftig gestaltet wer-
den könnte.

Frankfurt-Niederrad

im Rahmen einer online-Umfrage hat das stadtpla-
nungsamt Gelegenheit gegeben, die prämierten 
Entwürfe zu kommentieren und weitere Fragen zu 
den Wettbewerbsbeiträgen zu stellen. Es wurde 
eingeladen, anregungen für die weitere Planung 
beizusteuern und beispielsweise mitzuteilen, wel-
che ideen, Elemente oder details aus den prä-
mierten Entwürfen weiter verfolgt werden sollen be-
ziehungsweise welche sich eher negativ auf die 
Entwicklung auswirken würden.
das thema „Niederrad am Main“ wird auch bei 
der Fortführung der Planungswerkstatt in 2011 eine 
wichtige Rolle spielen. allerdings werden auch die 
themen Bruchfeldplatz, Wegebeziehungen und 
weitere übergreifende Punkte wieder in den Forder-
grund treten.
Für april 2011 ist das nächste treffen der Pla-
nungswerkstatt zum thema Bruchfeldplatz geplant.

Bürgerversammlung 
am 31.05.2010

Internetseite der Online-Umfrage 
des Stadtplanungsamtes
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Riedberg

Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme
Frankfurt-Kalbach-Riedberg/-Niederursel

Projektziel:  Entwicklung und Realisierung 
    eines neuen stadtteils im Nord-
    westen der stadt; anwendung 
    des instrumentariums des beson-
    deren städtebaurechts gemäß 
    §§ 165 ff Baugesetzbuch
Projektdauer:  1996 – 2017
Projektfortschritt: Weiterentwicklung der städtebau- 
    lichen Konzeption, planungsrecht-
    liche absicherung, Bauberatung, 
    Projektsteuerung
Projektleitung: Jochen Krehbiehl (teamleiter)

die bereits im Jahr 2009 gegenüber den Vorjahren 
erhöhte Entwicklungsgeschwindigkeit des neuen 
stadtteils konnte im Jahr 2010 nochmals gesteigert 
werden. so wurden wiederum deutlich mehr als 
160 planungsrechtliche stellungnahmen zu Bauan-
trägen abgegeben und über 500 Genehmigungen 
nach § 144 BauGB erteilt.

die Überplanung des für den gesamten Geltungs-
bereich der Entwicklungsmaßnahme rechtsgültigen 
Bebauungsplans Nr. 803 durch teilbebauungsplä-
ne wurde vom Planungsteam s2 fortgesetzt. Wäh-
rend die Bebauungspläne 803 Ä1 und Ä2 schon 
Rechtskraft besitzen, wurde der teilbebauungsplan 
Nr. 803 Ä3 - Ginsterhöhe in der Zeit vom 31.03. 
bis zum 10.05.2010 offen gelegt. Nachdem die 
abwägungsvorschläge der eingegangen anre-
gungen erarbeitet wurden, liegt die Vorlage zum 
satzungsbeschluss den stadtverordneten inzwi-
schen vor. die teilbebauungspläne Nr. 803 Ä4 
und Ä5 wurden für die offenlage vorbereitet.

die seit langem zwischen Vertretern des treuhän-
ders der städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme, 
des landes und der stadt verhandelte ergänzende 
Vereinbarung zum Kulturvertrag zwischen dem 

land Hessen und der stadt Frankfurt am Main 
konnten im Jahr 2010 so weit voran getrieben 
werden, dass ihre Unterzeichnung nun kurz bevor 
steht. die ergänzenden Vereinbarungen wird einer-
seits die bauliche Entwicklung der Universität auf 
ihrem Hauptbaufeld befördern und zusätzlich den 
Neubau der Chemie sowie eines weiteren Excel-
lenzclusters erlauben, andererseits sollen bisher als 
Reserveflächen für die Universität vorgesehene 
Grundstücke als zusätzliches Wohnbauland ge-
nutzt werden können.

der gute Projektfortschritt ermöglicht inzwischen 
präzisere aussagen über die voraussichtliche dau-
er der städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme und 
ihr wirtschaftliches Gesamtergebnis. das stadtpla-
nungsamt hat deshalb mit dem Vortrag des Magi-
strats M229 die stadtverordnetenversammlung da-
rüber informiert, dass das ursprünglich angestrebte 
Ziel, die Entwicklungsmaßnahme mit einem ausge-
glichenen Ergebnis abschließen zu können, voraus-
sichtlich nicht erreicht werden kann. dennoch wird 
der Wert aller nach abschluss der Maßnahme an 
die stadt zu übertragenden infrastruktureinrich-
tungen wie straßen, Plätze, Parks, Kitas und schu-
len deutlich höher sein als die erwartete Unterde-
ckung des treuhandvermögens.

treuhänder und stadtplanungsamt werden alle er-
forderlichen schritte gehen, die zu einer Verbesse-
rung des Projektergebnisses beitragen können. Eine 
besonders hohe Bedeutung kommt in diesem Zu-
sammenhang der Beschleunigung des Projektes zu, 
um die Finanzierungskosten der städtebaulichen 
Entwicklungsmaßnahme zu begrenzen. Gemein-
sam mit der Hessen agentur werden deshalb zur-
zeit die Voraussetzungen geprüft, die zu einem ab-
schluss der Entwicklungsmaßnahme schon im Jahr 
2015 führen könnten.

Public Viewing auf dem Riedbergplatz während der 
Fußball WM 2010 © HA Stadtentwicklungsgesellschaft

Immobilienmesse Riedberg im Herbst 2010 
© HA Stadtentwicklungsgesellschaft
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Um größtmögliche transparenz über den Fortschritt 
des Projektes zu gewährleisten, wird das stadtpla-
nungsamt künftig jährlich Bericht über die städte-
bauliche Entwicklungsmaßnahme am Riedberg er-
statten.

Einen wichtigen Beitrag zur steigerung der Ver-
marktungsgeschwindigkeit im Entwicklungsgebiet 
stellen inzwischen die regelmäßig zweimal im Jahr 
stattfindenden immobilienmessen am Riedberg dar. 
so konnten bei der letzten Messe im Herbst 2010 
auf dem neuen Riedbergplatz an den beiden Öff-
nungstagen mehr als 1000 Besucher gezählt wer-
den und zahlreiche Kontakte zwischen interessen-
ten und anbietern von immobilien und Baugrundstü-
cken geknüpft werden.

das angebot an Parzellen für Einfamilienhäuser oh-
ne Bindung an einen Bauträger wurde auf Wunsch 
des stadtplanungsamtes deutlich erweitert. Zur  
absicherung der städtebaulichen und architekto-
nischen Qualität in diesem Vermarktungssegment 
wurde ein Wegweiserverfahren entwickelt, das der 
Grundstücksvergabe vorgeschaltet wird. dem Kauf-
interessenten eines Baugrundstücks wird für einen 
begrenzten Zeitraum eine Reservierung gewährt 
und im Gegenzug die Verpflichtung auferlegt, sich 
von einem architekten einen Vorentwurf für sein 
Vorhaben erarbeiten zu lassen. dieser wird dann 
durch das stadtplanungsamt auf seine gestalte-
rische Qualität aber auch auf seine planungsrecht-
liche Umsetzbarkeit hin überprüft. Erst nach Freiga-
be des Vorentwurfs findet der eigentliche Grunder-
werb statt. die gestalterische Qualität der ersten re-
alisierten Bauvorhaben zeigt, dass sich das Verfah-
ren bewährt.

Bereits im Januar 2010 konnte der architektenwett-
bewerb für den Bau der zweiten Grundschule mit 
sporthalle, schwimmbad und einer weiteren Kin-
dertagesstätte am Nordostrand des Quartiers Nie-
derurseler Hang entschieden werden. Erster Preis-
träger ist das stuttgarter Büro MGF architekten 
Mahler, Günster, Fuchs mit den landschaftsplanern 
stötzer und Neher aus sindelfingen. das Preisge-

richt hob in seiner Beurteilung hervor, dass der Ent-
wurf „durch seine konsequente lösung der städte-
baulichen Belange und der räumlichen anforderun-
gen an eine zukunftsorientierte schule beein-
druckt.“ die neue schule soll im Jahr 2013 ihrer 
Bestimmung übergeben werden.

das ebenfalls im Jahr 2010 durchgeführte VoF-
Verfahren zum Bau einer ersten großen sportanla-
ge am Nordrand des Quartiers altkönigblick konn-
te die arbeitsgemeinschaft, bestehend aus dem ar-
chitekturbüro Baufrösche, den landschaftsplanern 
PlF (beide aus Kassel) und dem ingenieurbüro siG, 
immenhausen, für sich entscheiden.

auf einer Fläche von etwa 40.000 m² werden ne-
ben einem Großspielfeld mit Flutlichtanlage mehre-
re trainingsplätze, Flächen für trendsportarten, ei-
ne Finnenbahn und ein Funktionsgebäude entste-
hen. das angebot richtet sich besonders an die Ju-
gendlichen im neuen stadtteil und wird einen wich-
tigen Beitrag zum nachbarschaftlichen Miteinander 
in Riedberg leisten.

abgerundet wird das wachsende Freizeitangebot 
im stadtteil durch den zweiten Bauabschnitt des 
Kätcheslachparks, der im sommer fertig gestellt 
werden konnte. Neben spazierwegen und großzü-
gigen aufenthaltsbereichen bietet der neue stadt-
teilpark zahlreiche spielgelegenheiten für Kinder 
unterschiedlicher altersstufen. der Entwurf für den 

Sportanlage Altkönigblick 
© Baufrösche Kassel

Spielplatz im Kätcheslachpark © HA Stadtentwicklungsgesellschaft

Eröffnung der neuen 
Stadtbahnlinie U8/U9 am 
12. Dezember 2011
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Park geht auf den landschaftsplanerischen Wettbe-
werb aus dem Jahr 2002 zurück, der vom Berliner 
Büro Professor Jürgen Weidinger gewonnen wurde.
den zweifellos wichtigsten Meilenstein im Jahr 
2010 stellt die inbetriebnahme der beiden neuen 
stadtbahnlinien U 8 und U 9 dar. im Rahmen eines 
großen Bürgerfestes mit mehr als 5.000 Besuchern 
wurde am 12. dezember 2010 die anbindung 
des neuen stadtteils an die innenstadt und an das 
Nordwestzentrum gefeiert. die moderne ÖPNV-Ver-
bindung steigert nochmals die attraktivität des 
stadtteils und wird maßgeblich zu seinem beschleu-
nigten Wachstum beitragen.

der überproportionale anstieg der Kinderzahlen im 
Geltungsbereich der städtebaulichen Entwicklungs-
maßnahme hat es erforderlich gemacht, dass im 
Jahr 2010 mit der Projektierung von vier neuen Kin-
dertagesstätten begonnen wurde.

dabei wurde auf die ausgezeichneten Entwürfe 
des Wettbewerbs für Modulkindertagesstätten zu-
rück gegriffen, der im Jahr 2009 vom Hochbauamt 
durchgeführt wurde. Nach nur vierzehnmonatiger 
Bauzeit konnte im september 2010 die Kita Gin-
sterhöhe, ein Entwurf des Hamburger architekten 

Jurij Martinoff eröffnet werden. Wie inzwischen üb-
lich, erfüllt auch dies Kita die anforderungen der 
Passivhausbauweise. Ein besonderes angebot der 
Kita Ginsterhöhe stellt die Versorgung von unter 
dreijährigen dar, für die eine hohe Nachfrage in 
dem jungen Familienstadtteil besteht.

auch das neu gegründete Riedberggymnasium, 
das derzeit noch in einer Pavillonanlage unterge-
bracht ist, erfreut sich großer Nachfrage, so dass 
eine Erweiterung in einen sechszügigen Betrieb 
und damit eine bauliche Erweiterung geplant wer-
den musste. Zum schuljahreswechsel im sommer 
2011 wird die Erweiterung fertig gestellt sein. der 
spatenstich anlässlich des Baubeginns des neuen 
Gymnasium auf Grundlage des Wettbewerbsent-
wurfes der stuttgarter architekten ackermann und 
Raff fand anfang November 2010 unter großer 
Beteiligung der künftigen schülerinnen und schüler 
sowie der Öffentlichkeit statt.
die bauliche Entwicklung des Universitätscampus 
Riedberg macht ebenfalls weiterhin große Fortschrit-

Spatenstich für das neue Gymnasium 
© HA Stadtentwicklungsgesellschaft

Kita Ginsterhöhe

Hörsaalzentrum mit Bibliothek der Goetheuniversität

Biologicum

Excellenzcluster Makromolekulare Komplexe
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te. Parallel zur Fertigstellung des neuen Biolo-
gischen instituts und des Excellenzclusters Moleku-
lare Biologie (Prof. Gerber, düsseldorf), wurde im 
künftigen Mittelpunkt des Universitätsquartiers der 
Bau des neuen zentralen Hörsaalgebäudes mit Bi-
bliothek und Cafeteria (ebenfalls Prof. Gerber, düs-
seldorf) soweit vorangetrieben, dass die drei Ge-
bäude zum Beginn des sommersemesters 2011 in 
Betrieb genommen werden können.

im Bereich Wohnungsbau erfolgte eine ganze Rei-
he bemerkenswerter Vermarktungsstarts, darunter für 
das Projekt Bo-Park-lane, einem Vorhaben mit be-
sonders hochwertigen Eigentumswohnungen am 
Bonifatiuspark. im Quartier altkönigblick begann 
der Vertrieb der besonders preiswerten sunline Rei-
henhäuser. Baubeginn war im Jahr 2010 für die 
Rhein-Main-Residenz mit  66 seniorengerechten Ei-
gentumswohnungen und speziellem serviceange-

bot für die Generation 50+ an der altenhöferallee 
(Entwurf Wölk architekten Hanau). Fast fertig ge-
stellt ist der Rohbau für 149 Wohnungen, teils als 
Eigentumswohnungen, teils als mittelbar geförderte 
Mietwohnungen im Quartier Mitte von den archi-
tekten Carle-Buxbaum, darmstadt und Braun und 
Volleth, Frankfurt. Ebenfalls im Quartier Mitte entste-
hen zurzeit zwei weitere Vorhaben mit 225 Woh-
nungen im Passivhausstandard von albert speer 
und Partnern sowie 149 Mietwohnungen in moder-
nen stadtvillen vom Büro stefan Forster.
Gleichzeitig wurden im Jahr 2010 zahlreiche Rei-
hen und Einfamilienhäuser fertig gestellt, von denen 
die Einfamilienhäuser im Quartier Ginsterhöhe von 
Jacoby architekten, Frankfurt und die Villa am Kät-
cheslachpark von Markus Mehrfeld architekten, 
Mainz auf Grund ihrer besonders gelungenen  
Gestaltung hervor zu heben sind.

Foto und Grundriss EG: 
Villa am Kätches-
lachpark © Mehrfeld 
Architekten Mainz

SunBase von Bien-Ries
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Bebauungsplan Nr. 878 Westlich Rödel-
heimer Bahnhof – Breitlacher Straße
Frankfurt-Rödelheim

Projektziel:  Neubeordnung der Flächen 
    zwischen den Bahngleisen und 
    der nördlichen Breitlacherstraße: 
    schaffung eines stadtplatzes und 
    sicherung der Nahversorgung 
    durch Verlagerung des sB-Marktes 
    in Richtung Norden.
Projektdauer: 2009 – 2012
Projektfortschritt: der aufstellungbeschluss wurde 
    gefasst, die frühzeitige Bürgerbe-
    teiligung sowie die frühzeitige 
    Behördenbeteiligung wurden 
    durchgeführt
Projektleitung: antonius schulze Mönking

Westlich des ausgangs der Unterführung soll sich 
ein großzügiger öffentlicher Platz erstrecken. der 
heutige supermarkt (Nahversorger) wird abgeris-
sen und weiter nördlich in erweiterter Form neu er-
richtet. die Bushaltestellen, die nach den aktuellen 
Planungen zwischen dem heutigen supermarkt und 
den Bahngleisen liegen, sollen auf diesem Platz 
neu beordnet werden. alle stellplätze können in 
tiefgaragen untergebracht werden. das Gebiet 
soll als MK-Gebiet (Kerngebiet) festgesetzt werden, 
in dem auch Wohnen zulässig sein soll. so kön-
nen z.B. oberhalb des Nahversorgers Wohnungen 
errichtet werden. Großflächiger Einzelhandel soll 
auf teilflächen im Erdgeschoss begrenzt werden; 
dies entspricht der Fläche  des geplanten Nahver-
sorgers. der Neubau der Bushaltestellen auf der 
Westseite bedeutet auch für den Betriebsablauf 
des linienbusverkehrs einen deutlichen Fortschritt.

Rödelheim Westlich Bahnhof

Bebauungsvorschlag Westlich 
Bahnhof Rödelheim 2010

Senckenberganlage/
Bockenheimer Warte

Projektziel:  schaffung der planungsrechtlichen 
    Voraussetzungen für die städtebau-
    liche Neuordnung des bisherigen 
    Universitätsquartiers zu einem 
    neuen urbanen stadtquartier  
Projektdauer: 2001 – 2011
Projektfortschritt: durchführung eines öffentlichen 
    diskurses zu den Planungszielen, 
    Überarbeitung Bebauungsplanent-
    wurf, Vorbereitung Beschluss zur 
    offenlage
Projektleitung: Christina stiel, astrid Romey

auf Grund vielseitiger anregungen aus der Bürger-
schaft und des großen interesses am Planungsstand 
hat das stadtplanungsamt 2010 zwei ausge-
dehnte dialogveranstaltungen zu den Neupla-
nungen des ehemaligen Campusareals durchge-
führt.

in einer ersten Veranstaltung wurden die teilnehmer 
über den aktuellen stand der Planung und die pla-
nerischen Gestaltungsspielräume informiert. des 
Weiteren nahmen Vertreter der senckenbergischen 
Gesellschaft und des ortbeirates die Möglichkeit 
wahr, über ihre Vorstellungen für das areal zu refe-
rieren.
als themenschwerpunkt der Veranstaltung wurden 
von den stadtteilbewohnern ihre Perspektiven und 
interessen bezüglich der Neuplanungen kreativ dis-
kutiert und dargelegt. themenschwerpunkte waren 
der denkmalschutz, die Nutzungsmischung und die 
Verteilung der Baumassen.
Vor dem Hintergrund der ermittelten Ergebnisse und 
der vorliegenden politischen Beschlüsse wurde die 
Rahmenplanung  im Folgenden durch das sieger-
büro im Wettbewerb, K9 architekten, überarbeitet 
und in einer zweiten Veranstaltung sowie im politi-
schen Raum in neuen Varianten vorgestellt. das Er-
gebnis wurde von Bürgerschaft und Politik begrüßt.

Mit der Entscheidung des landes Hessen, die 
Hochschule für Musik und darstellende Kunst auf 
das Campusgelände zu verlagern und der damit 
verbundenen Zielsetzung der stadt Frankfurt am 
Main, diese durch weitere kultuelle Einrichtungen 
am standort Bockenheim zu ergänzen, wurde eine 
weitere Überarbeitung der Planung erforderlich, um 
die verschiedenen Nutzungen optimal zu platzie-
ren. 

Bebauungsplan Nr. 569
Frankfurt-Bockenheim/Westend
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im zweiten Halbjahr 2010 konnte daraufhin ein 
Bebauungsplanentwurf erarbeitet werden, der das 
Konzept eines mischgenutzten stadtquartiers mit ho-
hem Wohnanteil und die Vorstellungen eines Kultur-
campus miteinander verbindet. die Planung offe-
riert Planungsrecht, das in seinen Festsetzungen 
ausreichend spielraum für eine flexibel städtebau-
liche Entwicklung rund um die Bockenheimer War-
te beinhaltet. 

Parallel zur Bebauungsplanung konnten im Jahr 
2010 das Bauvorhaben des loEWE Forschungs-
zentrums im Gebäude der ehemaligen Pharmazie 
genehmigt und die Planungen für eine Wohn- und 
Einzelhandelsnutzung nördlich des depots konkreti-
siert werden.

Bürgerdialogveranstaltung am 25. März 2010 im 
Studierendenhaus © Büro K. Esser

Dargestellt ist die Reduzierung der Baudichte in den Wohnquartieren, der Er-
halt der Alten Druckerei und der Universitätsbibliothek sowie ein Teilerhalt des 
Studierendenhauses. Die Rahmenplanung zeigt die überarbeitete Nutzungsver-
teilung vor der Entscheidung, Teile des Areals für einen Kulturcampus zu 
nutzten. Stand Sommer 2010 © K9 Architekten

Modell zur überarbeiteten Rahmenplanung Sommer 2010 © K9 Architekten
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Projektziel:  stabilisierung und aufwertung des 
    Viertels als Wohn- und Geschäfts-
    standort und Beseitigung der aktu-
    ellen leerstände sowie Gestaltung 
    des öffentlichen Raumes
Projektdauer: 2004 – 2020
Projektfortschritt: Fortlaufende Verhandlungen mit 
    und Beratung von Eigentümern, 
    Vorbereitung und Bewilligung von 
    Förderanträgen, Umsetzung und 
    Weiterentwicklung des städtebau-
    lichen Entwicklungskonzepts, 
    durchführung und steuerung von 
    Einzelprojekten
Projektleitung:  Karsten Krüger,
    dagmar Reinheimer

Einleitung
die stadt Frankfurt führt seit sechs Jahren ein stadt-
erneuerungsverfahren durch, um das Wohnen im 
Bahnhofsviertel zu stärken und leerstand abzubau-
en. Hierzu dient neben den Maßnahmen des 
Bund-länder-Programms „stadtumbau in Hessen” 
auch ein kommunales Förderprogramm.

Kaiserstraße 58
die anfänglichen Überlegungen zur Umnutzung der 
ehemaligen Kaufhalle aus den 1960er Jahren zu 
Wohnzwecken wurden 2010 zu Gunsten einer 
Neubauplanung aufgegeben. Mit Hilfe des „För-
derprogramms Bahnhofsviertel“ entstehen hier 38 
großzügige Wohnungen über einer Einzelhandels-
nutzung im Erdgeschoss. das bestehende Kellerge-
schoss wird erhalten und als tiefgarage umgenutzt.

Weserstraße 3 und 5
der Bereich der Weser-/Gutleutstraße ist mit dem 
diakoniezentrum Weser 5 und der Weißfrauen  
diakoniekirche ein Zentrum sozialer angebote für 
Wohnsitzlose und ein ort sozialer, kultureller und 
spiritueller Kommunikation. diese wichtigen ange-
bote werden im Rahmen verschiedener Förderpro-
gramme konzertiert unterstützt und gestärkt. 

die beiden Gebäude in der Weserstraße 3 (Grün-
derzeitbebauung) und 5 (1950er Jahre) beherber-
gen eine Notübernachtung und ein Übergangs-
wohnhaus für Wohnsitzlose. der Ev. Regionalver-

Stadterneuerung Bahnhofsviertel

Bund-Länder-Programm „Stadtumbau Hessen“ und  
Förderprogramm „Wohnen und Leben im Bahnhofsviertel“
Frankfurt-Bahnhofsviertel

band mit dem diakonischen Werk realisieren aktu-
ell mit Mitteln aus dem „Förderprogramm Bahnhofs-
viertel“ eine umfangreiche Umstrukturierung und sa-
nierung der Gebäude. Zukünftig werden neben der 
Notaufnahme und der Verwaltung 30 zeitgemäße 
appartements bereitgestellt werden können. 
Neben der strukturellen Veränderung erfolgt eine 
Fassaden- und dachsanierung sowie die schaffung 
eines barrierefreien Zugangs.
die Maßnahme wird voraussichtlich Ende 2011 
abgeschlossen sein.

Sanierung des Turms der Weißfrauen  
Diakoniekirche
der turm der 1956 errichteten Weißfrauen diako-
niekirche bildet eine wichtige landmarke für das 
Bahnhofsviertel und die angebote an diesem 
standort. das unter denkmalschutz stehende Ge-
bäude weist erhebliche Mängel in der Bausub-
stanz auf. durch den Einsatz von Wohnungsbaumit-
teln zur Wohnumfeldverbesserung konnte ein ur-
sprünglich erwogener abriss abgewendet werden. 
die sanierung bildet eine Grundvoraussetzung für 
die geplante künstlerische Umgestaltung des turms. 
die sanierungsarbeiten sollen Mitte 2011 abge-
schlossen sein.

Freifläche der Weißfrauen Diakoniekirche
die Freifläche der Weißfrauenkirche wird zusam-
men mit dem Gehweg der Gutleut- und Weserstra-
ße zu einer platzartigen aufweitung zusammenge-
fasst und die Hofflächen der diakoniekirche als öf-
fentlicher Raum zugänglich gemacht. Neben einer 
aufwertung der Freiflächen für die bisherigen Nut-
zer wird durch diese Maßnahme eine weitere Frei-
fläche für die Öffentlichkeit im dicht bebauten 
Bahnhofsviertel erschlossen. die Planungen wurden 
in einem Workshopverfahren mit den Nutzern und 
anliegern der Flächen entwickelt. die Maßnahme 
erfolgt in Kooperation mit dem Ev. Regionalver-
band und dem diakonischen Werk und wird mit 
Mitteln des stadtumbaus in Hessen sowie des Euro-
päischen Fonds für Regionale Entwicklung geför-
dert. der Baubeginn ist für die zweite Jahreshälfte 
2011 geplant.

Turm der Weißfrauen Diakonie-
kirche/Weserstraße 3 und 5

Visualisierung Kaiserstraße 58 
© H A G E N ® GmbH

PLANER UND ARCHITEKTEN 
BDA
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Projektziel:  Entwicklung und stabilisierung 
    eines stadtteilgebiets durch um--
    fassende und nachhaltige Maß-
    nahmen der stadterneuerung in 
    verschiedenen Handlungsfeldern
Projektdauer:    1999 – 2012
Projektfortschritt: Kontinuierliche Bearbeitung 
Projektleitung: Gabriele Kramer-Runkel

Folgende Projekte stehen beispielhaft für das Jahr 
2010

Vorgartenzone Alemannenweg/Straßenumbau 
Alemannenweg
das in 2009 zusammen mit den anwohnerinnen 
entwickelte Gestaltungskonzept zur Neuordnung 
der Vorgartenzone alemannenweg 52-70 wurde in 
2010 umgesetzt: Eine neue stützmauer mit Hecken 
und integrierten Müllboxen markiert die neue Gren-
ze zwischen straße und Vorgärten. Jeweils zwei 
Häuser teilen sich nun einen gemeinsamen Hauszu-
gang mit Hausbaum. Vor den Häusern wurden klei-
ne sitzplätze platziert, die zum Verweilen einladen. 
im anschluss folgte in Kooperation mit dem stra-
ßenbauamt der Umbau des alemannenwegs mit 
breiterem Gehweg und einem neuen, baumgeglie-
derten Parkstreifen. 
Beide Neugestaltungen wurden im oktober 2010 
bei einem gemeinsamen straßenfest eingeweiht. 
das Ergebnis wertet die Gesamtsituation funktional 
und gestalterisch auf, stärkt das image der Engels-
ruhe nach innen und außen und bietet für die Vor-
gärten anreize zur Nachahmung.

Kunstprojekt „Perspektiven”/Postkartenwettbe-
werb „2” und Stadtteilparcour
Nach dem in 2009 durchgeführten Bild-Postkarten-
wettbewerb (Künstler: Michael lapper, München) 
zum thema „Ein Viertel porträtiert sich selbst” folgte 
in 2010 der 2. teil des Postkartenwettbewerbs. 
diesmal waren die Meinungen und ansichten in 
schrift und Wort gefragt. aus den Einsendungen 
wurden 32 Beiträge ausgewählt und auf Postkarten 
gedruckt. die Ergebnisse des Postkartenwettbe-
werbs wurden als „stadtteilgalerie” präsentiert. Je-
weils am Entstehungsort der Bildaufnahmen wurden 
Bild- und schrifttafeln als Parcour montiert, der inte-
ressante innenansichten aus dem Quartier aufzeigt. 
Parallel wurden die Ergebnisse im oktober 2010 
in einer ausstellung im Bewohnertreff präsentiert.

Stadterneuerung „Engelsruhe”

Bund-Länder-Programm „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf  
– die Soziale Stadt” 
Frankfurt-Unterliederbach

Grünraumgestaltung östlich der „Neuen Mitte”
in 2010 konnte mit der Bundesanstalt für immobili-
enaufgaben (Bima) der Grundstücksankauf für die 
Neuanlage einer öffentlichen Grünfläche abschlie-
ßend verhandelt und ein Kaufvertrag unterzeichnet 
werden. damit ist der Weg frei für die Realisierung 
des schlüsselprojektes „Grünraumachse Neue Mit-
te”. die Maßnahme bildet zusammen mit dem ge-
planten stadtteilplatz eine neue West-ost Verbin-
dung in Verlängerung des heutigen Chattenweges 
bis zum teutonenweg.
die neue achse komplettiert wichtige stadträum-
liche Bezüge und bildet mit dem integrierten stadt-
teilplatz einen räumlichen Kristallisationspunkt für 
ein aktives stadtteilleben. Erste Gestaltungsideen 
zum Platz und Grünraum wurden in einem Gutach-
terverfahren in 2007/8 entwickelt. der prämierte 
Entwurf der landschaftsarchitekten dittmann + Kom-
plizen bildet die Grundlage für die weitere Bear-
beitung. die Entwurfsplanung für die Grünraumach-
se wird derzeit bearbeitet. die weitere Umsetzung 
folgt in 2011.

Stadtteileingang Teutonenweg 
Nach dem fast fertig gestellten Wohnungsneubau 
der Wilma auf dem areal sossenheimer Weg/teu-
tonenweg (B 822) soll das stadtteilentree zur sied-
lung Engelsruhe am unteren teutonenweg (ostseite, 
Bereich: lidl Parkplatz/stadtteilhäuser) stadträum-
lich und gestalterisch aufgewertet werden.
Für die Realisierung der Maßnahme wurde in 
2010 ein entsprechender Geländestreifen für öf-
fentliches Grün von der Wilma aus Projektmitteln 
der sozialen stadt angekauft. Parallel wurde die 
Vorentwurfsplanung für eine grünräumliche Einfas-
sung des stadtteileingangs an das Büro Wittich 
(Frankfurt) vergeben. in die Maßnahme integriert 
wird ein Gehweg mit Beleuchtungsanlage. die 
ausführungsplanung und Umsetzung folgt in 2011.

Weitere Projekte in Bearbeitung:
- Verlagerung trafo alemannenweg und 
 gestalterische Einbindung, 
- stadtteilplatz „Neue Mitte” mit Randbebauung,
- seniorenfreiraum „ausflug ins Grüne”, 2. Ba,
- Vorbereitung: Mehrfachbeauftragung zur 
 straßenraumgestaltung Cheruskerweg.

Vorgartenzone Alemannenweg vor 
der Umgestaltung

Vorgartenzone Alemannenweg nach 
der Umgestaltung

Straßenfest zur Einweihung der 
Umgestaltung
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Projektziel:  Entwicklung und stabilisierung    
    eines stadtteils durch nachhaltige
    und umfassende Maßnahmen der
    stadterneuerung in verschiedenen
    Handlungsfeldern
Projektdauer:  2001 – 2011
Projektfortschritt: Kontinuierliche Bearbeitung
Projektleitung:  Petra Kanamüller, 
    Maike Wollmann

Folgende Projekte stehen beispielhaft für das Jahr 
2010

Baumaßnahme Quartierspavillon Quäkerwiese
auf dem Quäkerplatz, an zentraler stelle im stadt-
teil Gallus, mit der Paul-Hindemith-schule, Kinder-
einrichtungen und einem spielplatz in direkter 
Nachbarschaft entsteht eines der Kernprojekte der 
sozialen stadt Gallus: der Neubau des Quartier-
pavillons Quäkerwiese als zukünftiger stadtteiltreff. 
damit wird durch das Programm soziale stadt 
nachhaltig ein ort zur stabilisierung des nachbar-
schaftlichen lebens geschaffen, der als treffpunkt, 
informations- und anlaufstelle für den stadtteil zur 
Verfügung steht. 
der 1. Preis (architekten dGd, dahlhoff-Göth/dorf-
meister aus Frankfurt) des 2008 durchgeführten Re-
alisierungswettbewerbes wird seit august 2010 als 
Hochbaumaßnahme unter Federführung des stadt-
planungsamtes (soziale stadt Gallus) zusammen 
mit der Caritas als Bauherrenvertretung durchge-
führt. Nach abschluss der Rohbauarbeiten fand En-
de oktober 2010 unter großer Beteiligung der 
stadtteilöffentlichkeit die Grundsteinlegung statt. 
das in Holzbauweise geplante pavillonartige Ge-
bäude beherbergt in Zukunft den Nachbarschafts-
verein Gallus, eine anlauf- und informationsstelle für 
den stadtteil als auch ein attraktives Bewohnercafe 
mit großem Freisitz. die trägerschaft für das Ge-
bäude und die Nutzung als stadtteiltreff übernimmt 

Stadterneuerung Gallus

Bund-Länder-Programm „Stadtteil mit besonderem Entwicklungsbedarf -  
die Soziale Stadt”
Frankfurt-Gallus

im sinne der Nachhaltigkeit der Caritasverband 
Frankfurt. Bis Juni 2011 wird der aus Mitteln des 
Bund-länder-Programms „soziale stadt” finanzierte 
Neubau fertig gestellt sein.

Innenausbau Galluswarte
die Galluswarte als eines der wichtigsten bau-
lichen Zeugnisse des 14. Jahrhunderts in Frankfurt 
ist für den Erneuerungsprozess innerhalb der sozia-
len stadt Gallus ein überaus wichtiges, identität stif-
tendes Bauwerk. Ziel ist, die Galluswarte durch ei-
ne neue, denkmalgerechte Nutzung wieder in den 
Fokus des stadtteils und so wieder ins Bewusstsein 
der Gesamtstadt zu stellen. Ein erster schritt wurde 
in 2010 durch die vom stadtplanungsamt ange-
strebte innensanierung des turmes möglich. der 
Wartenturm, der über 100 Jahre lang ausschließ-
lich Hülle für ein Entlüftungsrohr der stadtentwässe-
rung war, konnte durch den ausbau des Rohres 
und eine darauf folgende denkmalgerechte innen-
sanierung als stadtteilbedeutsamer ort wiederbe-
lebt werden. das Erdgeschoss wird zukünftig öf-
fentlich begehbar sein, der turm in seiner Höhen-
entwicklung erlebbar gemacht. als erster Baustein 
fügt sich diese Maßnahme in das Vorhaben, das 
gesamte Umfeld an der Galluswarte aufzuwerten 
und umzugestalten. dazu wird in 2011 ein umfas-
sender Wettbewerb durchgeführt werden. 

Frankenallee
die aufwertung der Frankenallee steht seit anfang 
des Bund-länder-Programms „soziale stadt Gallus” 
im Fokus der geplanten Maßnahmen. Neben dem 
Kernprojekt „Umgestaltung und aufwertung des 
Grünbereiches“ wird ein bedeutsames Hochbau-
projekt der Wohnungsbaugesellschaft Frank Heim-
Bau zur positiven Veränderung der Wohnumfeldsitu-
ation und des Wohnungsangebotes in der Franken-
allee beitragen (nähere informationen siehe unter 
Wohnungsbauförderung, seite 31).

Bau des Quartierpavillions 
Quäkerwiese

Innensanierung der 
Galluswarte
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Stadterneuerung Ostend

Städtebauliche Sanierungsmaßnahme 
Ostendstraße
Frankfurt-Ostend

Projektziel:  stabilisierung und stärkung der 
    Wohnfunktion eines stadtteils 
    durch Umstrukturierung minderge-
    nutzter Flächen und Modernisie-
    rung des vorhandenen Wohn-
    raums
Projektdauer: 1986 – 2011
Projektfortschritt: Kontinuierliche Bearbeitung
Projektleitung:  Gilbert Mayr

Umgestaltung der Straßenräume

Nachdem die straßenbauarbeiten zur Umgestal-
tung der sonnemannstraße sowie der Neubau der 
Horst-schulmann-straße bereits 2009 beendet wa-
ren, konnte mit der Umgestaltung der oskar-von-
Miller-straße begonnen werden. aufgrund des kal-
ten und frostreichen Winters konnten die arbeiten 
erst im april mit der Pflasterung der Gehwege und 
der Herstellung der Parkstreifen abgeschlossen wer-
den. Für das anpflanzen der Bäume und das set-
zen der übrigen Pflanzen war es zu diesem Zeit-
punkt bereits zu spät, so dass diese arbeiten im 
Herbst des Jahres ausgeführt wurden. Neben ver-
schiedenen Baumsorten wie ahorn, Esche und Bu-
che wurden in den Pflanzflächen beispielsweise 
auch Myrtensträucher, Rosen und Narzissen ge-
pflanzt, so dass sich ein vielfältiges und buntes Bild 
ergeben wird. Mit Fertigstellung der Begrünungsar-
beiten sind die straßenbaumaßnahmen innerhalb 
des sanierungsgebietes nun vollständig abge-
schlossen. die gesamte Baumaßnahme, die unter 
Federführung des amtes für straßenbau und Er-
schließung realisiert wurde, bewegte sich wie ge-
plant im Realisierungszeitraum von ca. zweieinhalb 
Jahren und kostete ca. 4,3 Mio. €, von denen der 
größte teil von der sanierungsmaßnahme über-
nommen wurde. 

Gastronomiestandort Ruhrorter Werft

das konkurrierende architekturverfahren für den 
Baukörper des Gastronomiestandortes auf der Ruhr-
orter Werft wurde im Februar abgeschlossen. 
Nachdem in der ersten sitzung des auswahlgremi-
ums zunächst keine abschließende Entscheidung 
getroffen und zwei Entwürfe bezüglich konkreter 
Punkte zur Überarbeitung empfohlen wurden, emp-
fahl die Jury nunmehr den Entwurf der darmstädter 
architekten schubert & seuss zur Realisierung. auf-
grund der außergewöhnlichen Qualität aller vier 

am Verfahren beteiligten architekturbüros wurden 
alle Beiträge im Rahmen einer ausstellung im atri-
um des Planungsdezernates der Öffentlichkeit prä-
sentiert.
der siegerentwurf nähert sich dem ehemaligen 
standort von Hafennutzungen und Kohleverladung 
mit dem thema offener „Bühnen“. das Gebäude 
wird den Besuchern auf drei Ebenen „Bühnen“ bie-
ten, von denen aus die Ruhroter Werft als ge-
schichtsträchtiger ort in szene gesetzt wird. im in-
nen- wie im außenbereich wird sich das Gebäude 
erleben, bespielen und bewirten lassen und somit 
alle Voraussetzungen schaffen, dass sich die Ruhr-
orter Werft zu einem weiteren anlauf- und treff-
punkt in der nachindustriellen Flusslandschaft entwi-
ckeln wird. das Gebäude wird eine symbiose mit 
der denkmalgeschützten Krananlage eingehen, in-
dem auf der Kranbahn eine öffentliche aussichts-
plattform errichtet wird. diese wird sowohl über ei-
ne eigene treppe als auch über das Gastronomie-
gebäude zugänglich sein. die Fertigstellung des 
Gebäudes und die Eröffnung des Gastronomiebe-
triebes sind für das Frühjahr 2012 geplant.

Gebäudeentwurf für den Gastronomiestandort Ruhrorter Werft 
© Schubert und Seuss Architekten Darmstadt

Die umgestaltete Oskar-von-Miller-Straße
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Bebauungsplan Nr. 867
Frankfurt-Innenstadt

Projektziel:  Öffnung des Quartiers und 
    Neuordnung der Raum- und 
    Nutzungsstrukturen
Projektdauer: 2008 – 2010
Projektfortschritt: Vorbereitung satzungsbeschluss-
    vorlage und abschluss städtebau-
    licher Vertrag, abgeschlossen
Projektleitung: Nils schalk, Christof Klawitter

das degussaareal am Rande der altstadt soll 
durch eine Neubebauung für die Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht und aufgewertet werden. Es 
wird zu einem neuen Büro-, Geschäfts- und Wohn-
quartier entwickelt. die historische alte Mainzer 
Gasse wird für die Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht. Es sollen 108.000 m² BGF teilweise in 
Hochhäusern errichtet werden. 20 % der Flächen 
werden für Wohnzwecke genutzt.

Zur planungsrechtlichen sicherung des Vorhabens 
wurde ein Bebauungsplan aufgestellt. im März 
2008 konnte man sich im Rahmen einer sitzung 
des ortsbeirats 1 über die Ziele der Planung infor-
mieren. anschließend wurde der Plan erarbeitet 
und abgestimmt. im Frühjahr 2009 fand die offen-
lage statt. Zu den stellungnahmen wurden abwä-
gungsvorschläge erarbeitet und der Plan geringfü-
gig geändert. Ende März 2010 wurde der Bebau-
ungsplan vom stadtparlament als satzung be-
schlossen und trat am 18. Mai in Kraft.

Südlich Weißfrauenstraße – 
ehemaliges Degussagelände

MainTor-Areal mit den Türmen 
„Panorama” und „WinX”
© DIC/KSP-Architekten/

Prof. Mäckler

Tanusanlage 8

Bebauungsplan Nr. 881
Frankfurt-Bahnhofsviertel

Projektziel:  städtebauliche Neuordnung eines 
    Baublocks und sicherung eines 
    Hochhauses mit bis zu 60 Metern 
    Höhe
Projektdauer: 2010 – 2012
Projektfortschritt: durchführung frühzeitige Bürger- 
    und Behördenbeteiligung, Vorbe-
    reitung eines aufstellungs- und 
    offenlagebeschlusses für einen 
    vorhabenbezogenen Bebauungs-
    plan, abschluss des durch-
    führungsvertrages
Projektleitung:  Miriam Kuroczynski

das Plangebiet liegt am östlichen Rand des Bahn-
hofsviertels. die bestehende Bebauung auf den 
Grundstücken im Geltungsbereich ist nicht mehr 
zeitgerecht und steht seit längerem leer. der Vorha-
benträger, die Credit suisse asset Management im-
mobilien Kapitalanlagegesellschaft mbH (CsaM), 
hat die Grundstücke Ende 2002 erworben und be-
absichtigt an dieser stelle eine den heutigen anfor-
derungen entsprechende Büroimmobilie zu realisie-
ren. 

Unter Berücksichtigung der Überlegungen des 
Hochhausentwicklungsplans zur Errichtung weiterer 
Hochpunkte im Cluster Bankenviertel wurde mit der 
Neuentwicklung eine gestalterisch und höhenmäßig 
angepasste Bebauung gefunden, die eine nachhal-

Ansicht des Naubaus aus der Wallanlage, Entwurf:
Prof. Novotny, Offenbach © CSAM
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tige Nutzung des Grundstücks ermöglicht. Zur Fin-
dung einer qualitativ hochwertigen Gestaltung wur-
de ein konkurrierendes architektenauswahl-Verfahren 
durchgeführt. der aus diesem Wettbewerb hervor-
gegangene siegerentwurf von Prof. Novotny stellt 
als Vorhaben- und Erschließungsplan die Grundlage 
für den Bebauungsplanentwurf dar. 

die prägnante Neubebauung nimmt die einheitlich 
vorhandene traufhöhe der Nachbarbebauungen 
entlang der taunusanlage auf und ermöglicht zu-
rückgesetzt eine verdichtete Bebauung. dieser ca. 
60 Meter hohe Neubau stellt eine städtebaulich 
sinnvolle Ergänzung zur vorhandenen Hochhausbe-
bauung entlang der taunusanlage dar. das im 
westlichen Bereich vorhandene Umspannwerk der 
Mainova aG bleibt erhalten. 

der Bebauungsplan setzt außerdem einen zu erbrin-
genden Wohnanteil fest, wodurch dem allgemeinen 
Ziel der schaffung einer attraktiven Nutzungsmi-
schung zur Belebung des Bahnhofsviertels Rechnung 
getragen wird. 

die planungsrechtliche absicherung des Vorhabens 
erfolgt durch die aufstellung eines vorhabenbezo-
genen Bebauungsplans gemäß § 12 BauGB. Zur 
durchführung des Vorhabens wurde zwischen der 
CsaM und dem Magistrat der stadt Frankfurt am 
Main ein durchführungsvertrag abgeschlossen.

Visualisierung des Neubaus an der Taunusanlage 8, 
Entwurf: Prof. Novotny, Offenbach © CSAM

Wallanlage

Erneuerung der Beleuchtung
Frankfurt-Innenstadt

Projektziel:  Erneuerung der Beleuchtung der 
    Wallanlage im Rahmen der 
    sanierung der Grünfläche, 
    1. abschnitt zwischen literaturhaus 
    und allerheiligentor
Projektdauer: 2008 – 2011
Projektfortschritt: Planerisches Konzept, 
    Bemusterung, Realisierung
Projektleitung:  Wolfgang Honecker, 
    Katrin schmücker

die sanierung der obermainanlage stellt den ersten 
abschnitt der federführend durch das Grünflächen-
amt betreuten sanierung der Wallanlage dar.
Bestandteil der sanierung ist die Erneuerung der Be-
leuchtung der wichtigsten Fußwege in der anlage.

Zunächst wurde durch einen lichtplaner ein Be-
leuchtungskonzept entwickelt und in einem ersten 
teilabschnitt eine Referenzbeleuchtung durchgeführt. 
auf Grundlage der Erkenntnisse aus Bemusterungen 
wurden leuchtentyp und lichtpunktabstand festge-
legt. Verwendung findet eine in der stadt Frankfurt 
bereits etablierte schmuckleuchte, die dem stand 
der technik entspricht.

die Verkehrsbeleuchtung der Wege wird durch eine 
akzentbeleuchtung einzelner Elemente wie z.B. der 
denkmalgeschützten Mauerreste des früheren Befes-
tigungswalls oder die illumination künstlerischer Ein-
zelobjekte wie z.B. des schopenhauerdenkmals 
von Johann Georg Friedrich schierholz ergänzt.

Lageplan Beleuchtungs-
konzept © BAS Conceptlicht

Bemusterung früherer 
Befestigungswall
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Westend-Synagoge

Straßenraumgestaltung
Frankfurt-Westend

Projektziel:  Verkehrsplanerische und gestalte-
    rische Neuorganisation der umge-
    benden straßen der Westend-
    synagoge. schaffung eines ent-
    sprechenden Entrees, gleichzeitige
    integration der notwendigen 
    sicherheitseinrichtungen
Projektdauer: 2005 – 2012
Projektfortschritt: ingenieurtechnische Prüfung der 
    Gestaltungsplanung, Erarbeitung 
    der Vorplanungsvorlage 
Projektleitung:  Mirko Wento

die Westend-synagoge ist eines der wenigen jü-
dischen Gotteshäuser, das den 2. Weltkrieg wei-
testgehend erhalten überstanden hat. Zwar wurde 
sie in der Nacht vom 9. zum 10. November 1938 
und bei den Bombenangriffen des 2. Weltkrieges 
stark beschädigt, aber nicht zerstört. 1950 wurde 
die synagoge nach provisorischer Renovierung wie-
dereingeweiht, 1989 bis 1994 denkmalpflegerisch 
restauriert. als Hauptsynagoge der stadt Frankfurt 
am Main ist die Westend-synagoge das Zentrum 
der jüdischen Gemeinde.

die synagoge zählt zu den gefährdeten Gebäuden 
in Frankfurt am Main und wird deshalb 24 stunden 
von der Polizei bewacht. Gegenwärtig befinden 
sich zahlreiche provisorische Betonbarrieren und 
Poller im straßenraum, um den sicherheitsbereich 
um den Gebäudekomplex zu markieren. dieser Zu-

stand ist gestalterisch und stadträumlich unbefriedi-
gend und wird der Bedeutung der synagoge nicht 
gerecht.

die Planung (ca. 2.500 m²) sieht eine möglichst 
große ausweisung des sicherheitsbereiches um die 
synagoge vor, ohne jedoch die notwendigen an-
forderungen des Verkehrs oder der Ver- und Entsor-
gung einzuschränken. 

der gesamte sicherheitsbereich wird von einem um-
laufenden „sockel“ aus 3 stufen markiert. sie sind 
einerseits sicherheitselemente und andererseits eine 
würdige Geste an das Gebäude. 

die Gestaltung der Flächen leitet sich aus der Fas-
sade der synagoge ab. Bestimmendes Element 
sind die lisenen der Fassade und der umlaufenden 
Mauer. diese Elemente werden aufgenommen und 
als Bänderung in den Flächen für Fußgänger und 
Radfahrer fortgeführt. Grundsätzlich soll eine helle 
Pflasterung mit dunkleren Bändern realisiert werden.

am Ende der Bänder befinden sich Betonkuben, 
die Bastionen. auch sie sind wichtige Elemente der 
sicherheit und gleichzeitig ein wichtiges gestalte-
risches Element. die Kuben gliedern die Fläche zur 
straße und dienen gleichzeitig als Basis für die 
straßenleuchten. diese werden in absprache mit 
dem örtlichen Versorgungsträger neu erstellt. 

Perspektive der Neugestaltung 
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Erhaltung und Erneuerung
Frankfurt-Riederwald

Projektziel:  Erhaltung und Modernisierung der 
    ladenzeile und benachbarter 
    Gebäude – Übernahme der 
    unrentierlichen Kosten nach 
    § 177 BauGB
Projektdauer: 2007 – 2010
Projektfortschritt: sanierungsziele, Modernisierungs-
    vertrag, Baubeginn, abgeschlossen
Projektleitung: susanne Kreinz-Klawitter

Mit dem sanierungsbeginn in der ladenzeile Max-
Hirsch-str. 49-59 erhält die Erneuerung der alten 
Riederwaldsiedlung einen wesentlichen impuls. die 
energetische und denkmalgerechte sanierung des 
Herzstücks der siedlung wurde mit kommunalen Zu-
schüssen ermöglicht. so kann sich die zentrale Mit-
te der alten siedlung rechtzeitig zur 100-Jahrfeier 
2011 in einem neuen Bild zeigen.

der Zustand des Gebäudes vor der Maßnahme 
war durch einen instandsetzungs- und Modernisie-
rungsstau über viele Jahre gekennzeichnet. die äu-
ßere Erscheinung entsprach dem Bild, das von 
einem fast 90 Jahre alten Haus zu erwarten ist. 
Probleme gab es vor allem im Bereich des Fassa-
denputzes im sockelbereich und des Kellers infolge 
einer langjährigen durchfeuchtung aber auch in 
den Wohnungen im Erdgeschoss. Zudem war der 
Zuschnitt der Wohnungen nicht mehr zeitgemäß.

Zum Zeitpunkt ihrer Errichtung war die siedlung ein 
beachtetes Modell für ein zeitgemäßes Wohnen 
von arbeiterfamilien mit Kindern. Heute ist die 
überwiegende Mehrzahl der Wohnungen für die-
sen Zweck zu klein.

das Modernisierungskonzept stellt eine sowohl in 
stadtgestalterischer als auch in wirtschaftlicher, öko-
logischer und sozialer Hinsicht optimierte lösung 
dar. die sanierungsziele sind in einer gemein-
samen Erklärung von stadt und Eigentümerin fixiert. 
Es galt die anforderungen des denkmalschutzes 
und der Energieeinsparung so zu koordinieren, 
dass der Erhalt eines preisgünstigen Mietniveaus 
gesichert wird. auf dieser Ziellinie unterzeichneten 
stadt und Volks- Bau- und sparverein eG die ver-
tragliche Vereinbarung nach § 177 BauGB über 
die durchführung und die Finanzierung des Vorha-
bens. 

Westliche Riederwaldsiedlung

der energetische Modernisierungsstandard basiert 
auf der Energieeinsparverordnung 2009. die Fas-
sade ist mit einem WdV-system mit einer Hochleis-
tungsdämmplatte auf Resolharz-Basis versehen. auf 
diese Weise wird der Heizwärmeverbrauch auf 
Neubauniveau gesenkt und das denkmalgeschützte 
Erscheinungsbild erhalten. die Farbbemusterung 
von Fassade und Holzwerk erfolgte durch ein Farb-
analyselabor und orientiert sich an dem ursprüng-
lichen Farbkonzept. durch geringfügige Verände-
rung der Grundrisse sind neben den vorhandenen 
Zwei-Zimmer-Wohnungen auch familiengerechte 
drei- und Vier-Zimmer-Wohnungen entstanden. die 
vier ladengeschäfte im Erdgeschoss des Gebäudes 
bleiben erhalten. Für die Betriebe wurden für die 
dauer der Bauarbeiten individuelle Überbrückungs-
regelungen vereinbart.

Foto oben: Ladenzeile nach 
der Sanierung
Foto links: Ladenzeile vor der 
Sanierung
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Projektziel:  Gestalterische aufwertung der 
    bestehenden Fußgängerzone 
    durch Erneuerung von oberflä-
    chenbelag, Beleuchtung und Mö-
    blierung sowie durch schaffung 
    von kleinen Platzflächen, Regulie-
    rung des Fahrradparkens und der 
    sondernutzungen, Bau neuer Gas-
    tronomie-Pavillons durch dritte.
Projektdauer: 2005 – 2011
Projektfortschritt: Neugestaltung weitestgehend fer-
    tiggestellt, Einweihung am 
    28.10.2010, noch Restarbeiten 
    am großformatigen Plattenbelag 
    (Verlegung von sonderzuschnitten) 
    in teilflächen mit Kanal- und 
    schachtdeckeln, Hydranten,  
    Gastronomie-Pavillons in Betrieb.
Projektleitung:   angelika Kowalewsky 
    (Realisierung durch amt für stra-
    ßenbau und Erschließung,  
    Grünflächenamt, sRM straßen-
    beleuchtung Rhein-Main, FaaG

ausgangspunkt für die Neugestaltung war das 
städtebauliche Konzept von schober architekten, 
München, das aus der Zusammenarbeit mit einem 
Beirat in den Jahren 2005-2006 hervorging. Mit 
der Realisierung wurde Mitte 2008 begonnen. da-
bei wurde der typische vierzügige Platanenhain mit 
seinen baumbezogenen Kleinpflasterquadraten aus 
schwarzem Basalt, weißem Marmor und rotem 
Granit erhalten und erneuert, ist jedoch jetzt durch 
mehrere Platzflächen unterbrochen. diese Freiflä-
chen und die seitlichen Gehwegbereiche wurden 
mit großformatigen hellen Betonplatten mit Natur-
steinvorsatz und teflonbeschichtung im Fischgrätver-
band belegt. die Platten von 60 x 90 cm Größe 

Zeil-Umgestaltung 

Neugestaltung der Fußgängerzone zwischen Liebfrauenstraße und Konstablerwache
Frankfurt-Innenstadt

und 18 cm dicke stellten eine besondere plane-
rische und bautechnische Herausforderung dar, ins-
besondere in Kurven, Gefällewechsel und Be-
reichen von Bodeneinbauten (schachtdeckel etc.). 
die teflonbeschichtung sorgt durch gute Reinigungs-
fähigkeit für ein dauerhaft sauberes Erscheinungs-
bild und einen gleichbleibend hellen Farbton, die 
Plattendicke soll schäden durch Befahrung vermin-
dern.

die Mitte der Zeil wurde in einer Breite von zwei 
Baumfeldern (10 m) als Ruhezone ausgestaltet; dort 
wurden nach mehreren öffentlichen Bemusterungen 
insgesamt 40 speziell für die Zeil angefertigte 
Rundbänke aus Holz und Metall installiert sowie 
Fahrradparkständer in mehreren Blöcken à 20 
stück. Großvolumige bodenstehende abfallbehälter 
wurden jeweils am Rand des Baumhains einge-
baut.

das neue Beleuchtungssystem durchzieht an einer 
stahlrohrpergola den Baumhain; helle Zylinder-
leuchten bringen wie ein sternenhimmel Blätter-
dach und Bodenmosaik zur Geltung und gewähr-
leisten Übersichtlichkeit, angstfreiheit und soziale 
Kontrolle.

drei neue eingeschossige Gastronomie-Pavillons 
mit sommergartenbereichen nach dem Konzept 
des Frankfurter architekten Ferdinand Heide runden 
das neue Erscheinungsbild der Zeil ab. 

Mit dem durchschneiden eines roten Bandes über-
gab oberbürgermeisterin Petra Roth im oktober 
2010 im Rahmen eines bunten Begleitprogramms, 
organisiert durch die anlieger, die neue Zeil der 
Öffentlichkeit.

Neue Bänke, Fahrradständer und Beleuchtung

Gastronomie-Pavillon

Bodenbelag im Übergangsbereich 
zwischen Kleinpflaster und Groß-
platten
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Zum Zweck der Gliederung der nachfolgenden Projekt-
tabelle ist das Frankfurter stadtgebiet in fünf Gebiets-
kategorieren eingeteilt. dies erleichtert das auffinden 
von Projekten, die entsprechend ihrer räumlichen lage 
bzw. ihrem Wirkungsbereich nach der 

•  Gesamtstadt 
 bzw. dem
• Teilraum Zentrum,
• Teilraum Nord-Ost,
• Teilraum Süd,
•  Teilraum West

zugeteilt sind. 
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heim

Ginnheim Dorn-

Ecken-
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busch

Hausen

Rödelheim

Bockenheim

Westend-
Nord

Westend-
Süd

Nordend-

West
Nordend-
Ost

Bornheim

Seckbach

Bergen-Enkheim

Fechenheim
Rieder-
wald
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Oberrad
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Sachsenhausen-Nord
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Sossenheim
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Sindlingen

Flughafen

Nied

Bahnhofs-
viertel

Teilraum Zentrum (Innenstadt/-rand)

Teilraum West

Teilraum Nord-Ost

Teilraum Süd

Kalbach-
Riedberg

den gesamtstädtischen Projekten voran gestellt werden 
 Projekte von regionaler Bedeutsamkeit bzw. mit regionalem 
 Geltungsbereich in der Rubrik Region.

innerhalb der genannten Raumgruppen sind die Projekte nach 
ihren  titeln alphabetisch geordnet. teilraumübergreifende 
 Projekte sind  – je nach  lage bzw. räumlicher Verteilung – 
 jeweils nur  einem teilraum zugeordnet!

detaillierte dokumentationen einzelner Projekte finden sie im 
teil PROJEKTE des PlaN.WERK 10 unter den im nachfolgen-
den Projektindex hinterlegten seitenangaben.
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Unterteilung des Frankfurter Stadtgebietes

Teilraum Zentrum

Teilraum Nord-Ost

Teilraum Süd

Teilraum West

Räumliche Unterteilung des Projektindexes
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Nachbarschaftsforum Zusammenarbeit und austausch zu 
planerischen Fachfragen zwischen 
Frankfurt und seinen angrenzenden 
städten und Gemeinden

Fortlaufend Übersendung der Umfra-
ge-auswertung der stadt 
zur zukünftigen Forums-
ausgestaltung an die 
Forums-Mitglieder; durch-
führung zweier Foren zur 
Metropolenentwicklung in 
Frankfurt a. M.; Beschluss 
einer Resolution des 
Nachbarschaftsforums 
zum Entwurf des Gesetzes 
über die Metropolregion 
Frankfurt-Rhein/Main und 
Übermittlung an landesre-
gierung und landtagsfrak-
tionen

timo Brühmann, 
Joachim Eckhard

G E S A M T S T A D T   F R A N K F U R T   A M   M A I N

Ausstellung Bilanz  
Schöneres Frankfurt

darstellung und Zusammenfassung
von für Frankfurt realisierten Konzepte 
für den öffentlichen Raum

2008 – 2010 ausstellung im neuen de-
zernatsgebäude sowie im 
Hessen-Center in Frankfurt-
Bergen-Enkheim, abge-
schlossen

Mona selig,
thomas Kraus, 
Marion Woitalla

Bauberatung 
Begleitung wesentlicher  
Bauprojekte – Vollzug  
der Planung 

Betreuung, Beratung und Begleitung 
von Bauvorhaben, bauplanungsrecht-
liche stellungnahmen zu Baugesuchen

Fortlaufend Betreuung und Bear- 
beitung von rd. 2.400  
Vorhaben

innere stadt: 
Martin Hunscher
Äußere stadt: 
Werner Buch
Entwicklungsmaß-
nahmen: 
Jochen Krehbiehl

Baulückenatlas  
Fortschreibung der Fassung  
von 1998

Förderung der „innenentwicklung” 
durch ein Raumbeobachtungs- und in-
formationssystem für unter- oder min-
dergenutzte Wohngrundstücke 

2005 – 2010 abgeschlossen antje iff,                     
Eckhardt Reusch

Bedeutung von Freiräumen 
und Grünflächen für den 
Wert von Grundstücken und 
Immobilien 
Forschungsprojekt der Garten-
amtsleiterkonferenz beim deut-
schen städtetag (GalK)

Bundesweite Fallanalysen und stadt-
spezifische auswertungen unter dem 
aspekt der immobilienwirksamen in-
wertsetzungsmöglichkeiten (gemein-
sam mit Grünflächenamt)  

2006 – 2010 abgeschlossen Nicole altmann
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Einzelhandels- und 
Zentrenstruktur                                   
Fortschreibung und aktualisie-
rung durch die GMa Köln 

Berücksichtigung von Veränderungen 
der strukturdaten des Konzeptes seit 
Ersterhebung 2002/03

2008 – 2010 Erarbeitung einer aktuali-
sierten Neufassung des 
Einzelhandels- und Zen-
trenkonzeptes; fachliche 
Begleitung der Untersu-
chung, druck Veröffent-
lichung, Pressekonferenz 
Januar 2011, abgeschlos-
sen  

Nicole altmann 
in Kooperation 
mit der Wirt-
schaftsförderung 
Frankfurt GmbH

EU-Wettbewerb  
„Green Capital Award”

Bewerbung der stadt Ffm in dem EU-
Wettbewerb GCa mit dem Ziel,  
stadtentwicklung unter aspekten der 
Nachhaltigkeit zu vertiefen 

2011 – 2012 Mitwirkung bei der ausar-
beitung des Wettbewerbs-
beitrages in einer arbeits-
gruppe des dezernates x 
(Umwelt)

Peter Habermann

Gewerbeflächenkataster Fortschreibung der Erhebung 2003 2008 – 2010 Örtliche Überprüfung und 
Bestandsaktualisierung, 
Endbericht liegt vor,  
abgeschlossen

Bernd Hausmann

GIS-Karten  
Fortschreibung der Übersicht

Bereitstellung vorhandener Grundla-
gendaten und arbeitsergebnisse in 
Form von Gis-Karten; verbesserte Zur-
verfügungstellung von Planunginhalten 
der abteilung 61.G

2010 – 2012 Prüfung der vorhandenen 
datenbestände und da-
rauf aufbauender arbeits-
ergebnisse im Hinblick auf 
die Bereitstellung in digi-
taler Form als Grundlage 
für weitere Planungspro-
zesse

alfred Bergmann, 
annette Fritz

Masterplan Licht  Zusammenführung der Überlegungen 
zur Beleuchtung in der innenstadt und 
des Bankenviertels mit einer allgemei-
nen Konzeption eines „Masterplans 
licht“ für die Gesamtstadt

2003 – 2011 Entwurf Positionspapier 
Masterplan licht innen-
stadt, Konzeption lichtsat-
zung Hochhäuser, definiti-
on Planungsumfang Mas-
terplan licht Gesamtstadt, 
lichtberechnungen

Wolfgang 
Honecker,
Michael Hootz

Material- und Leuchtenkatalog 
für den öffentlichen Raum 
Grundlagenkonzept und 
„Gestalthandbuch“

Entwicklung von standards zur Gestal-
tung der öffentlichen Räume in Frank-
furt als Grundlage für die Zusammen-
arbeit mit ausführenden und unterhal-
tenden Ämtern und Betrieben

2001 – 2011 Redaktionelle Änderungen 
und Ergänzungen in 
arbeit

Michael Hootz, 
Wolfgang 
Honecker
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Naturschutzrechtlicher Aus-
gleich in Bebauungsplan-
verfahren

Entwicklung und konzeptionelle Ein-
bindung flächenschonender aus-
gleichsmaßnahmen für Bebauungs-
pläne mit der erforderlichen Ämter-
abstimmung

fortlaufend Fortschreibung der digi-
talen Übersicht projek-
tierter ausgleichsmaß-
nahmen

astrid Romey

Planungskonzept 
Stadtentwicklungsinitiative

Entwickeln zukünftiger Projekte, Kon-
zepte und Maßnahmen des stadtpla-
nungsamtes auf der Basis des leit-
bildes für die stadtentwicklung

2010 – 2011 sammlung, diskussion, 
abstimmung von Projekt-
ideen, vertiefende Unter-
suchung in Vorbereitung

antje iff,                     
timo Brühl,                
Nicole altmann

Problemhausverfahren 
Projektsteuerung

Beseitigung von punktuellen städte-
baulichen Missständen (Problem- 
häuser)

Fortlaufend Jahresprogramm 2010 sabine Guttmann

Richtlinien für die Förderung 
des behindertengerechten 
Umbaus von selbstgenutztem 
Wohneigentum
Umsetzung des landes-
programms

Vergabe von landeszuschüssen zur 
Beseitigung baulicher Hindernisse in 
Wohnungen, um Menschen mit Behin-
derungen den Verbleib in ihren Woh-
nungen zu sichern

Fortlaufend Jahresprogramm 2010 dagmar lehr

Sportentwicklungsplanung teilnahme an einem kooperativen Pro-
zess zur Weiterentwicklung der sport- 
und Bewegungsräume

2010 Ziele und Handlungsemp-
fehlungen in mehreren 
Workshops erarbeitet und 
abgestimmt, abgeschlos-
sen

antje iff

Stadtbausteine 
„Grün und Kompakt”

Untersuchung zur schaffung neuer 
Grün- und Freiflächen und Grünvernet-
zungen sowie zu möglichen Nachver-
dichtungspotenzialen an schienenge-
bundenen ÖPNV-Haltepunkten

2010 abgeschlossen antje iff

Stadtentwicklungsbericht Neuerarbeitung eines Berichtes 
2010

2008 – 2011 Eine Entwurfsfassung liegt 
vor, weitere abstim-
mungen der texte und der 
graphischen darstellungen 
noch erforderlich

antje iff,             
Peter altenburger

Strategieentwicklung für 
Gewerbeflächen 

Untersuchung zu möglichen strategien 
und Maßnahmen, um bestehende Ge-
werbegebiete zu qualifizieren und Po-
tenziale zu aktivieren

2010 abgeschlossen antje iff
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Weißbuch Stadtentwicklungs-
planung des Deutschen Städ-
tetages (DST) 

Umfassendes Positionspapier des dst 
im Zusammenhang mit der Neubeord-
nung der EU-Förderkulisse zur beson-
deren Rolle der städte - eine Handrei-
chung für die Gremien der Bundesre-
gierung zur weiteren Beratung

2009 – 2010 Mitwirkung bei der Erar-
beitung des Weißbuchs, 
abgeschlossen

Peter Habermann

Wohnbauland-Entwicklungs-
programm 2008
Geplante und in Entwicklung 
befindliche neue Wohnbau-
gebiete der Gesamtstadt

Grundlage und instrument der 
steuerung und Flächenvorsorge für 
den Wohnungsbau

2008 – 2010 Ein stadtverordnetenbe-
schluss liegt vor, abge-
schlossen

antje iff

Wohnraumversorgungs-
konzept 
leitlinien der Wohnungspolitik

Entwicklung und Umsetzung einer im 
Bereich des „Geförderten Wohnungs-
baus“ aktiven, zielgerichteten Woh-
nungsversorgung

Fortlaufend Veröffentlichung der Er-
gebnisse des Expertenhea-
rings, Herbeiführung eines 
Magistratsbeschlusses

sabine 
Guttmann

Wohnungsbauförderung 2010 
 
1) Frankfurter Programm zur sozia-
len Mietwohnungsbauförderung

2) Frankfurter Programm für fami-
lien- und seniorengerechten Miet-
wohnungsbau 

3) Frankfurter Programm zur För-
derung von neuem Wohnraum für 
selbst genutztes Wohneigentum

4) Frankfurter Programm zur För-
derung von Wohnraum für selbst 
genutztes Wohneigentum - Be-
standserwerb

a) Förderung von Mietwohnungen auf 
Grundlage des Wohnraumförderungs-
gesetzes, Hessischer landespro-
gramme und des kommunalen Förder-
programms
b) Überarbeitung des kommunalen 
Förderprogramms: Fortschreibung im 
sinne der Beschlusslagen zum Klima-
schutz und Einbezug von zukunfts-
orientierten Förderelementen

Förderung von Mietwohnungen zur 
schaffung von Mietwohnraum in Ein- 
und Mehrfamilienhäusern für Haus-
halte mit mittlerem bis geringem Ein-
kommen 

a) Förderung des Eigentumerwerbs im 
Wohnungsneubau für Familien, Paare 
und alleinerziehende mit mind. einem 
Kind
b) Überarbeitung des kommunalen 
Förderprogramms

Erarbeitung eines kommunalen Förder-
programms zum Eigentumerwerb im 
Wohnungsbestand für Familien, Paare 
und alleinerziehende mit mind. einem 
Kind

a) Fortlaufend

b) 2009 – 
2010

Fortlaufend

a) Fortlaufend

b) 2009 – 
2010

2010

a) Jahresprogramm 2010

b) Vorlage für die stadt-
verordnetenversammlung

Jahresprogramm 2010

a) Jahresprogramm 2010

b) Vorlage für die stadt-
verordnetenversammlung

Vorlage für die stadtver-
ordnetenversammlung 

a) Karin decker, 
sabine Guttmann

b) susanne 
Kreinz-Klawitter, 

Karin decker

Claudia Mouh-
sine, Ralf stein-
krauss 

Claudia Mouh-
sine, Ralf stein-
krauss 
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weiter Wohnungsbau-
förderung 2010 
 
5) Frankfurter Programm zur ener-
getischen Modernisierung des 
Wohnungsbestandes, Verbesse-
rung des Wohnumfeldes und 
stadtbildpflege

6) Frankfurter Programm zur För-
derung des Umbaus leerstehender 
Räume für Kreative

7) arbeitskreis Wohnungsbauför-
derung im Hessischen städtetag

8) 5-Jahres-Programm  
„Wohnen in Frankfurt”

9) Veröffentlichung zu aktuellen 
Fördervorhaben

Erarbeitung eines kommunalen Förder-
programms zur Verbesserung der en-
ergetischen standards in Wohnge-
bäuden, für den aus- und Umbau von 
Wohngebäuden, zur Verbesserung 
der Barrierefreiheit in Wohngebäu-
den, für die Zusammenlegung zu fa-
milienfreundlichen Wohnungen sowie 
für die aufwertung des Wohnumfeldes 
und Pflege des stadtbildes

Erarbeitung eines kommunalen Pro-
gramms zur Förderung der instandset-
zung und Modernisierung von leer-
ständen für die Kultur- und Kreativwirt-
schaft, Beauftragung einer leerstands-
agentur 

Führung der Geschäftsstelle; organi-
sation der sitzungen, Erfahrungsaus-
tausch 

schaffung eines ausreichenden 
Wohnangebots für alle Bevölkerungs-
schichten, Erhalt des sozialen Friedens 
der stadtgesellschaft, attraktivma-
chung des Wohnstandort Frankfurt, 
das Wohnen als Motor der stadtent-
wicklung nutzen

aktuelle Präsentation gebauter und 
geplanter Vorhaben des geförderten 
Wohnungsbaus für das interessierte 
Fachpublikum

2009 – 2010

2010 – 2015 

Fortlaufend

2008 – 2013 

Fortlaufend

Vorlage für die stadtver-
ordnetenversammlung

Vorlage für die stadtver-
ordnetenversammlung 

Jahresprogramm 2010

fortlaufende Umsetzung

Beauftragung eines Bü-
ros/Vorbereitung der Ver-
öffentlichung

susanne Kreinz-
Klawitter

Ursula Brünner, 
Katharina lopus-
zanska

susanne Kreinz-
Klawitter

Ursula Brünner, 
dierk Hausmann

dagmar lehr

T E I L R A U M   Z E N T R U M

Alte Gasse/ 
Große Friedberger Straße 
Bebauungsplan Nr. 866, 
Frankfurt-innenstadt

sicherung der gemischten kleinteiligen 
Gebietsstruktur sowie Erhalt und Wei-
terentwicklung der vorhandenen 
Wohnnutzung

2008 – 2011 Planänderung nach 1. Öf-
fentlicher auslegung und 
Vorbereitung zur 2. Öffent- 
lichen auslegung

Petra schaab

Baseler Platz
Umgestaltung
Frankfurt-Gutleutviertel

Verkehrliche Neuordnung und städte-
bauliche aufwertung des Baseler 
Platzes

2010 – 2012 Verkehrsuntersuchung zur 
Ermittlung der Verkehrsbe-
lastung wurde durchge-
führt, Vorplanungsstudie 
für die Umgestaltung erar-
beitet, Ämterabstimmung 
in Vorbereitung

Barbara Glatz
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Bornheim Ortskern 
Bebauungsplan Nr. 508 (i-V), 
Frankfurt-Bornheim

städtebauliche Neuordnung einer  
historischen städtebaulichen struktur 
und deren Ergänzung

2010 – 2011 Überarbeitung Bebauungs-
planentwurf, Vorbereitung 
der frühzeitigen Behörden-
beteiligung

Barbara 
Gonder, 
Petra schaab 

Bornheim Ortskern 
Erhaltungssatzung Nr. 44, 
ortskern alt-Bornheim, 
Frankfurt-Bornheim

Erstellung einer satzung nach § 172 
BauGB zur Erhaltung der städtebau-
lichen Eigenart des ortskerns

2004 – 2011 Vorbereitung satzungsbe-
schlussvorlage

Barbara 
Gonder,
Petra schaab

Danziger Platz/Grusonstraße 
Bebauungsplan Nr. 875, 
Frankfurt-ostend

Planungsrechtliche sicherung der Er-
gebnisse des städtebaulichen Wettbe-
werbs danziger Platz und der Ziele 
des städtebaulichen Rahmenkonzepts, 
sicherung einer Bebauung östlich der 
Grusonstraße

2009 – 2012 Vorbereitung eines qualifi-
zierten aufstellungsbe-
schlusses, Klärung der Ent-
widmungs- bzw. Freistel-
lungsoptionen ehemaliger 
Bahnanlagen, abstim-
mung mit Planfeststellungs-
verfahren ausbau nord-
mainische s-Bahn, Bera-
tung und Genehmigung 
erster Bauvorhaben

Michael 
Holthaus,
andras Makovi

Danziger Platz/
Westlich Ostbahnhof
städtebauliches Konzept, 
Frankfurt-ostend

Entwicklung eines städtebaulichen 
Rahmenkonzepts für die künftige 
Raumstruktur auf Grundlage der Er-
gebnisse eines städtebaulichen ideen-
wettbewerbs

2007 – 2010 Entwicklung eines ab-
schließenden Rahmenkon-
zeptes, abgeschlossen

Michael 
Holthaus, 
andras Makovi

Dom-Römer-Areal 
Realisierungswettbewerb 
„stadthaus am Markt“, 
Frankfurt-altstadt

Überbauung des archäologischen 
Gartens mit einem öffentlichen Ge-
bäude im Rahmen der dom-Römer-Be-
bauung

2010 Begleitung der Überarbei-
tung der vier siegreichen 
Wettbewerbsentwürfe und 
des Vergabeverfahrens, 
abgeschlossen

irmgard Huber

Emil-Sulzbach-Straße
Bebauungsplan Nr. 882
Frankfurt-Westend

städtebauliche Neuordnung eines 
Baublocks zur sicherung von Hoch-
hausstandorten

2010 – 2011 abstimmung eines städte-
baulichen Konzeptes, qua-
lifizierter aufstellungsbe-
schluss, Fertigung Bebau-
ungsplan-Vorentwurf, Vor-
bereitung frühzeitige Bür-
gerbeteiligung und öffent-
liche auslegung

ilona anders, 
Uwe Wahl

Entwicklungskonzept 
Bornheim-Seckbach 
städtebauliche studie, 
Frankfurt-Bornheim

stadträumliche studie zur Vernetzung 
und baulichen Ergänzung der stadt-
teile Bornheim und seckbach

2009 – 2010 Untersuchung der Einhau-
sung a 661, abgeschlos-
sen

Beate Rüther

Seite 37
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Europäische Zentralbank EZB  
Frankfurt-ostend
 
1) Koordinierungsstelle 

2) Europäische Zentralbank/
südlich sonnemannstraße; 
städetbauliche Projektbeglei-
tung

3) Erinnerungsstätte an der 
Großmarkthalle

4) Freiraumplanung im Umfeld 

5) Öffentlichkeitsarbeit

Reibungslose und fristgerechte durch-
führung der für den Neubau der EZB 
notwendigen Planungen und Maßnah-
men der stadt

anwendung der städtebaulichen  
Vorgaben

schaffung einer Erinnerungsstätte zur 
deportation von jüdischen Bürge-
rinnen und Bürgern an der Großmarkt-
halle

Fortführung des Mainuferparks und  
lückenschluss GrünGürtel im Bereich 
der EZB

Öffentlichkeitswirksame Kommunikati-
on der aktivitäten im Zuständigkeitsbe-
reich der Koordinierungsstelle EZB  

2005 – 2013

2010 – 2013

2005 – 2012

2005 – 2013

2007 – 2012

Fortlaufend

aufnahme der Bauarbei-
ten durch EZB, städtebau-
liche Begleitung des Bau-
fortschritts bis abschluss 
der Bauarbeiten

durchführung und ab-
schluss zweite Wettbe-
werbsphase mit Preisge-
richtsentscheidung, Einlei-
tung und durchführung 
Überarbeitungsphase unter 
Einbeziehung der Öffent-
lichkeit

Wettbewerbsentscheidung 
Hafenpark, Entscheidung 
im konkurrierenden Verfah-
ren Café Ruhrorter Werft, 
integration der betroffenen 
Fachplanungen 

Neuvergabe Folge- 
kampagne

dierk Hausmann

dr. Martin 
Neitzke, sylvia 
Krämer, anne 
sievers

dr. Martin 
Neitzke

dr. Martin 
Neitzke,
anne sievers            

dr. Martin 
Neitzke 

Europaviertel West  
Teilbereich 2, 
Bebauungsplan Nr. 850  
Frankfurt-Gallus

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen zur städtebaulichen Ent-
wicklung des zweiten teilbereiches 
des ehemaligen Rangierbahnhofes 
durch aufstellung des Bebauungs- 
planes Nr. 850

2006 – 2010 satzungsbeschlussvorlage, 
Rechtskraft des Bebau-
ungsplans, abgeschlossen

Miriam 
Kuroczynski

Fahrgasse/
An der Staufenmauer
Platz- und straßenraumgestaltung
Frankfurt-innenstadt

Neugestaltung und aufwertung des 
Platzes an der staufenmauer und des 
straßenraums der Fahrgasse, schaf-
fen von aufenthaltsqualität, Erlebbar-
machen der historischen Bedeutung 
des Raumes an der staufenmauer

2010 – 2012 Erarbeitung der Vorpla-
nung, magistratsinterne 
Vorabstimmung

Michèle aicher

Feuerbachstraße 
Bebauungsplan Nr. 842, 
Ehemalige Zentralstelle für 
arbeitsvermittlung, 
Frankfurt-Westend

städtebauliche Neuordnung des 
Quartiers zur stärkung von Wohnen 
und arbeiten im südlichen Westend

2003 – 2010 Vereinfachte Änderung 
des Planentwurfs, Einar-
beitung der anregungen, 
satzungsbeschlussvorlage, 
abgeschlossen

ilona anders, 
astrid Romey
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Friedberger Warte
Platzgestaltung
Frankfurt-Bornheim

Erstellung eines neuen Quartiersplatz-
es für die Wohngebiete New atter-
berry und New Betts im Bereich der 
Friedberger Warte nach dem Umbau 
der Friedberger landstraße

2005 – 2010 Beschluss zur Vorplanung, 
abgeschlossen 

Beate Rüther, 
Hans Neumann

Gießener Straße -  
ehemaliges Postgelände 
Bebauungsplan Nr. 868, 
Frankfurt-Nordend

Entwicklung eines urbanen und durch-
grünten Wohnquartiers mit Grünver-
bindung zwischen Friedberger Warte 
und Hauptfriedhof

2008 – 2011 Öffentliche auslegung Be-
bauungsplanentwurf, Ein-
arbeitung der anregun-
gen, Vorbereitung der Un-
terlagen für die satzungs-
beschlussvorlage

Beate Rüther

Große Friedberger Straße 
Neugestaltung
Frankfurt-innenstadt

Neugestaltung und aufwertung  des 
straßenraums, schaffen von aufent-
haltsqualität

2010 – 2012 Erarbeitung der Vorpla-
nung, magistratsinterne 
Vorabstimmung

Michèle aicher

Günthersburgpark
Bebauungsplan Nr. 858,
Wohnen am nördlichen 
Günthersburgpark 
Frankfurt-Nordend

Planungsrechtliche sicherung eines 
neuen, nördlichen Zugangs zum 
Günthersburgpark sowie einer klein-
teiligen Wohnbaufläche entlang der 
dortelweiler straße

2005 – offen Überarbeitung des städte-
baulichen Entwurfs

Carolin Gahl

Güterplatz
Platzgestaltung
Frankfurt-Gallus

Entwicklung Vorentwurf für die Neuge-
staltung des Güterplatzes auf Basis 
eines Wettbewerbsergebnisses

2008 – 2011 Baugenehmigung Neubau 
unterirdischer Gasdruck-
minderungsanlage als 
Voraussetzung für Platzge-
staltung, Beschlussvorlage

ilona anders

Hauptwache 
Neugestaltung
Frankfurt-innenstadt

Neugestaltung des Platzes an der 
Hauptwache und der B-Ebene, 
deckelung der treppenanlagen, 
Beleuchtung, Möblierung, Brand-
schutz, Barrierefreiheit

2008 – 2013 Prüfung und abstimmung 
der vorliegenden Grundla-
genplanung, Grundsatz-
beschluss, Vorbereitung ei-
ner Planungs- und Bauver-
einbarung

Wolfgang 
Honecker, 
Barbara Gonder

Honsellstraße 
Bebauungsplan Nr. 799, 
Frankfurt-ostend

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen für die künftige städte-
bauliche Entwicklung im Plangebiet

2005 – 2011 Bauberatung; durchfüh-
rung der öffentlichen aus-
legung und der trägerbe-
teiligung sowie der verein-
fachten Änderung, Weiter-
entwicklung des Bauvorha-
bens Hanauer landstraße 
102 -104 (Nördliches 
Honselldreieck „Main-
square”)

tanja Peter, 
dr. Neitzke, 
anne sievers, 
sylvia Krämer

Hungener Straße 
städtebauliches  
Rahmenkonzept,  
Frankfurt-Nordend

Entwicklung eines städtebaulichen 
Konzeptes zur Neuordnung der Raum-
strukturen und zur Entwicklung eines 
Wohngebietes östlich der Friedberger 
landstraße

2009 – 2010 Entwicklung eines städte-
baulichen Rahmenkon-
zeptes auf Grundlage 
eines Planungsworkshops, 
abgeschlossen

Carolin Gahl
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Illumination Stadtraum Main
Beleuchtungsprojekt, 
Frankfurt-innenstadt/
sachsenhausen

Betonen der städtischen Entwicklungs-
achse am Fluss durch illumination, 
Herstellen eines adäquaten Nachtbil-
des der Flusslandschaft in einem har-
monisch illuminierten stadtbild 
 Frankfurts

2000 – 2012 Mittelbeantragung für die 
illumination der beiden 
Mainufer-Raumkanten

Michael Hootz

Industriehof
Bebauungsplan Nr. 679  
am industriehof, 
Frankfurt-Bockenheim

Umstrukturierung eines Gewerbege-
biets in ein dienstleistungsgebiet mit 
Wohnanteilen, Verbesserung der 
Verkehrsanbindung

1998 – 2011 satzungsbeschlussvorlage 
wurde zur Einarbeitung 
von Planänderungen zu-
rück gegeben

Franziska Klenk, 
Uwe Wahl

Katzenpforte
Bebauungsplan Nr. 874, 
Frankfurt-innenstadt

sicherung und Entwicklung der Wohn-
funktion unter anderem durch ein wei-
teres Wohnhochhaus

2010 – 2013 aufstellungsbeschluss, 
durchführung der vorgezo-
genen Behördenbeteili-
gung und Vorbereitung 
der frühzeitigen Bürgerbe-
teiligung

Petra schaab, 
Christof Klawitter

Kurt-Schumacher-Straße und 
 „Fischerplatz“ 
Umgestaltung, 
Frankfurt-innenstadt 

städtebauliche aufwertung und Ver-
besserung der gestalterischen und 
funktionalen Qualität des öffentlichen 
straßenraumes durch Baumpflanzun-
gen und neue straßenraumaufteilung

2007 – 2011 Fertigstellung ausführungs-
planung, Vorbereitung 
ausschreibung und 
Vergabe

Michael Hootz,
dorit siegel

LandschaftsLücke Entwicklung einer Grünverbindung 
zwischen ostpark und Mainufer, 
lückenschluss im GrünGürtel

2010 – 2011 Erarbeitung einer Vorstudie 
für den lückenschluss auf 
ehem. Bahngelände, abst. 
mit der deutschen Bahn 
(Planung der nordmai-
nischen s-Bahn), Vorberei-
tung einer Beschlussvorlage

anne sievers, 
astrid Romey

Mainzer Landstraße 36
städtebauliches Konzept
Frankfurt-Westend

städtebauliche Neuordnung eines 
Baublocks und sicherung eines Hoch-
hauses mit bis zu 60 Metern Höhe

2010 Entwicklung eines städte-
baulichen Konzeptes zur 
arrondierung der Block-
strukturen, Verschattungs-
studie für ein neues Hoch-
haus, Einstellung des Pro-
jektes aufgrund erheb-
licher Beeinträchtigungen 
der angrenzenden Wohn-
bebauung, abgeschlossen

ilona anders, 
Christof Klawitter

Martin-Luther-Platz 
Platzgestaltung, 
Frankfurt-Nordend

Gestalterische aufwertung eines sie-
benarmigen Verkehrsknotenpunktes zu 
einem Platz mit aufenthaltsqualität

2007 – 2011 Beschluss der Bau- und 
Finanzierungsvorlage, aus-
führungsplanung, Vergabe 
der Bauleistungen, Baube-
ginn

Michael Hootz, 
Claudia Bauer

Masterplan Licht Innenstadt 
 siehe Masterplan licht, 
Gebietskategorie Gesamtstadt
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Neugestaltung der Bahnhofs-
vorplätze am Frankfurter 
Hauptbahnhof 
städtebaulicher Wettbewerb
Frankfurt-Bahnhofsviertel   

Entwickeln einer Konzeption zur funkti-
onalen und gestalterischen Neuord-
nung und aufwertung 

2008 – 2011 Vertiefende verkehrliche 
Untersuchungen zu den 
überarbeiteten Wettbe-
werbsbeiträgen in Bear-
beitung, Vorbereitung der 
Entscheidung zum weite-
ren Vorgehen

Jürgen Büttner,
Barbara Glatz

Offener Planungsprozess 
Innenstadtkonzept
Frankfurt-innenstadt

Öffentliche Erörterung der Planungs-
ziele, Planungswerkstätten, Überar-
beitetes innenstadtkonzept

2009 – 2010 durchführung des offenen 
Planungsprozesses mit elf 
öffentlichen Veranstaltun-
gen, dokumentation der 
Werkstätten; Planände-
rung und anschließende 
öffentliche Präsentation, 
Erarbeitung einer Broschü-
re und von ausstellungsta-
feln, online-Umfrage, ab-
geschlossen

Nils schalk,     
Miriam 
Kuroczynski

Rosengärtchen 
Platzgestaltung „im Prüfling“, 
Frankfurt-Bornheim 

Gestalterische Neuordnung des öffent-
lichen Raumes im Zusammenhang mit 
der Errichtung der Quartiersgarage 
unter dem Rosengärtchen

2007 – 2010 Fertigstellung der Maßnah-
me, Einweihung im Juli 
2010, abgeschlossen

Wolfgang 
Honecker

Schäfergasse
Neugestaltung, 
Frankfurt-innenstadt

Neugestaltung und aufwertung des 
straßenraums, schaffen von aufent-
haltsqualität

2010 – 2012 Erarbeitung der Vorpla-
nung, magistratsinterne 
Vorabstimmung

Michèle aicher

Senckenberganlage/
Bockenheimer Warte
Bebauungsplan Nr. 569, 
Frankfurt-Bockenheim

städtebauliche Neuordnung des bis-
herigen Universitätscampus zu einem 
neuen urbanen stadtquartier; schaf-
fung der planungsrechtlichen Voraus-
setzungen

2001 – 2011 durchführung eines öffent-
lichen diskurses zu den 
Planungszielen, Überarbei-
tung Bebauungsplanent-
wurf, Beschlussvorlage zur 
öffentlichen auslegung

Christina stiel, 
astrid Romey

Sommerhoffpark 
städtebauliches Rahmenkonzept 
zur Vorbereitung der Konversion 
gewerblich genutzter Flächen, 
Frankfurt-Gutleutviertel

anbindung des sommerhoffparks an 
das nördliche Mainufer, Revitalisie-
rung von Brachen durch Umnutzungen

2008 – 2010 Weiterentwicklung des 
städtebaulichen Kon-
zeptes, Beschlussvorlage, 
abgeschlossen

anita Rosskopf

Siesmayerstraße -  
Botanischer Garten 
Frankfurt-Westend

strukturuntersuchung zur 
Konzeptentwicklung

2009 durchführung eines Gut-
achterverfahrens zur Ent-
wicklung von struktur- und 
Raumkonzepten für die 
Weiternutzung der denk-
malgeschützten ehemali-
gen Universitätsgebäude, 
abgeschlossen

ilona anders
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Stadterneuerung 
Bahnhofsviertel 
Bund-länder-Programm „stadt-
umbau Hessen“ und Förderpro-
gramm „Wohnen und leben im 
Bahnhofsviertel“, 
Frankfurt-Bahnhofsviertel
 
1) Kommunale Förderungsrichtli-
nie Bahnhofsviertel

2) Ämterübergreifende arbeits-
gruppe

3) landesprogramm „stadtum-
bau in Hessen”

4) Europäischer Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE)  

stabilisierung und aufwertung des 
Viertels als Wohn- und Geschäfts-
standort und Beseitigung der aktuellen 
leerstände, Gestaltung des öffentli-
chen Raumes

Modernisierung und Neubau von 
Wohnraum sowie Umwandlung von 
Büroraum in Wohnraum, Wohnum-
feldverbesserungen

stabilisierung und aufwertung des Vier-
tels als Wohn- und Geschäftsstandort, 
Beseitigung der aktuellen leerstände

Umsetzung eines integrativen an-
satzes, der neben stärkung der 
Wohn- und Geschäftsfunktion u.a. 
auch die stützung der kulturellen und 
sozialen Funktion des Viertels berück-
sichtigt

Zusätzliche stärkung der Funktion des 
Gebiets als ort von Kultur und Kom-
munikation im Rahmen des Programms 
stadtumbau in Hessen für Einzelmaß-
nahmen

2004 – 2020

2004 – 2012

2004 – 2020

2005 – 2020       

2010 – 2012

Kontinuierliche 
Bearbeitung

Fortlaufende Beratung von 
Förderinteressierten (ca. 
45 Förderfälle), Bewilli-
gung von Förderanträgen

Fortlaufende Verhand-
lungen mit und Beratung 
von Eigentümern

Umsetzung des städtebau-
lichen Entwicklungs
konzepts,Fortsetzung des 
ideenlabors als niedrig-
schwellige Beteiligungs- 
und Vernetzungsplattform 
für das Gebiet, Vorberei-
tung und durchführung 
von Einzelprojekten,
- z.B. technische Weiter-
entwicklung des Wettbe-
werbsergebnisses für ein 
Pissoir,
- technische Planungen 
und abstimmungen zur 
Vorbereitung der Umge-
staltung des Karlsplatzes
- und der Freifläche um 
die Weißfrauen diakonie-
kirche
- sanierung des turms der 
Weißfrauen diakoniekirche
- Planungen zur sicherung 
der Elektroversorgung des 
Wochenmarktes Kaiserstr.
- installation zusätzlicher 
Fahrradabstellanlagen in 
der Kaiserstraße

akquisition von Mitteln 
aus dem Europäischen 
Fonds für regionale Ent-
wicklung für die Umgestal-
tung der Freifläche um die 
Weißfrauen diakoniekir-
che und die künstlerische 
Umgestaltung des turms 
der Kirche

Karsten Krüger, 
dagmar 
Reinheimer
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weiter Stadterneuerung 
Bahnhofsviertel 
5) Ersatzwohnraum-Pool Bereithaltung eines Ersatzwohnraum-

pools, mit dem für Grundstückseigen-
tümer die Möglichkeit besteht, pla-
nungsrechtlich erforderliche Wohnflä-
chen auf anderen Grundstücken im 
Fördergebiet nachzuweisen

2007 – offen angebot wird gut ange-
nommen, kontinuierliche 
Bearbeitung

Karsten Krüger, 
dagmar 
Reinheimer

Stadterneuerung Gallus 
Bund-länder-Programm „stadt-
teile mit besonderem Entwick-
lungsbedarf - die soziale stadt”, 
Frankfurt-Gallus 
 
1) Umgestaltung der Frankenal-
lee zwischen Galluswarte und 
Homburger damm

2) instandsetzung und Moderni-
sierung der ehemaligen Werks- 
und Kantinengebäude, teves-
West für stadtteilbezogene Nut-
zungen

3) Neubau eines Quartierspa-
villons auf der ehemaligen 
Quäkerwiese, Frankenallee

4) Neugestaltung Freifläche 
Quäkerplatz

Entwicklung und stabilisierung eines 
stadtteils durch nachhaltige und umfas-
sende Maßnahmen der stadterneue-
rung in verschiedenen Handlungsfel-
dern 
 
Funktionale und gestalterische aufwer-
tung der Frankenallee unter Einbezie-
hung der Wünsche und Bedarfe der 
Bewohnerinnen und Bewohner im 
stadtteil

durch die implementierung stadtteilbe-
zogener Nutzungen in den Bereichen 
ausbildung und Qualifizierung, Kunst 
und Kultur sowie sport und Freizeit 
spricht das Ensemble teves - West als 
soziokulturelles Zentrum verschiedenste 
Bedarfe im stadtteil an und vernetzt 
sie miteinander

Errichtung eines nachhaltig wirksamen 
stadtteiltreffpunktes in zentraler lage 
des Gallus

aufwertung des Quäkerplatzes als 
aufenthaltsfläche im Zusammenhang 
mit dem Neubau Quartierspavillon

2001 – 2011 

 

2004 – 2012

2005 – 2010

2008 – 2011

2009 – 2011

Kontinuierliche 
Bearbeitung 

 

Fertigstellung der Neuge-
staltung der beiden Kreu-
zungsbereiche mit ausbau 
der Kopfpunkte an der 
schwalbacher und Krifte-
ler straße sowie Vorplatz-
gestaltung Friedenskirche, 
Einweihung am 
13.04.2010

Fertigstellung und Bezug 
der Räumlichkeiten für das 
Box- und tischtenniscamp 
der sportjugend Frankfurt 
im Feb. 2010, abschluss 
der implementierung aller 
Nutzungen auf teves für 
das gemeinsame soziokul-
turelle stadtteilzentrum 

Baubeginn der Hoch-
baumaßnahme Quar-
tierspavillon seit august 
2010, Grundsteinlegung 
Ende oktober mit öffent-
lichkeitswirksamer Veran-
staltung, Fertigstellung Ge-
bäudehülle dez. 2010, 
innenausbau ab Jan. 2011

Freiflächenplanung in en-
ger abstimmung zur Hoch-
baumaßnahme, ausschrei-
bung und Vergabe bis En-
de 2010

Petra 
Kanamüller, 
Maike 
Wollmann
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weiter Stadterneuerung Gallus
5) sanierung und Neugestal-
tung der historischen  
Galluswarte

6) Wettbewerb stadtteilein-
gang Galluswarte

7) Neubau WC unter der s-
Bahn an der Galluswarte  
(federf. amt 23)

Entkernung, sanierung und Neugestal-
tung des historischen turmes der Gal-
luswarte als teil der Gesamtmaßnah-
me „aufwertung stadtteileingang Gal-
luswarte”; den turm zugänglich ma-
chen für die Öffentlichkeit

aufwertung der gesamten Eingangs- 
situation an der s-Bahnstation Gal-
luswarte im Zusammenhang mit der 
Überführung und der historischen Gal-
luswarte

aufwertung der gesamten Eingangssi-
tuation an der s-Bahnstation Gal-
luswarte im Zusammenhang mit der 
Überführung und der historischen Gal-
luswarte

2009 – 2011

2010 – 2011

2010 – 2011

durchführung der denk-
malgerechten sanierung 
des turms mit Entkernung 
des Entlüftungskanals von 
1886 unter Einbeziehung 
einer begleitenden Baufor-
schung. Herrichten des 
turminnenraumes zur Öff-
nung in den stadtteil mit 
der Perspektive einer zu 
ergänzenden künstlerische 
lichtinszenierung sowie 
ausstellung zur stadtteilge-
schichte

abstimmung aller fachpla-
nerischen Rahmenbedin-
gungen zur auslobung 
eines Wettbewerbs „stadt-
teileingang Galluswarte” 
mit den themenschwer-
punkten Neugestaltung/
Beleuchtung der Überfüh-
rung und Neugestaltung 
der Galluswarteninsel. 
Vorbereitung der Wettbe-
werbsausschreibung

Konzeption des Wettbe-
werbs „leuchtendes WC 
an der Galluswarte” zu-
sammen mit dem liegen-
schaftsamt. teilnahme an 
der Jurysitzung Ende okt. 
2010

Petra 
Kanamüller, 
Maike 
Wollmann

Petra 
Kanamüller, 
Maike 
Wollmann,
Mirko Wento

Petra 
Kanamüller, 
Maike 
Wollmann

Stadterneuerung Ostend 
städtebauliche  
sanierungsmaßnahme
Frankfurt-ostend

1) Umgestaltung der sonne-
mannstraße und der oskar-von-
Miller-straße, Neubau der ver-
längerten Rückertstraße

stabilisierung und stärkung der 
Wohnfunktion eines stadtteils durch 
Umstrukturierung mindergenutzter Flä-
chen und Modernisierung des vorhan-
denen Wohnraums
 
abschließende Maßnahmen zur Ver-
besserung des öffentlichen Raums und 
zur sicherstellung einer ausreichenden 
Erschließung für die neu geschaffenen 
Wohnungen

1986 – 2011

2008 – 2010

Kontinuierliche 
Bearbeitung

die abschließenden 
Pflanzarbeiten in der 
Horst-schulmann-straße, 
der sonnemannstraße und 
der oskar-von-Miller-stra-
ße wurden im Herbst 
2010 durchgeführt

Gilbert Mayr
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weiter Stadterneuerung 
Ostend
2) Neubau des Gastronomie-
standortes auf der Ruhrorter 
Werft

Etablieren eines attraktiven gastrono-
mischen angebotes, das ganzjährig 
geöffnet ist, und sowohl die Bewoh-
ner des ostends sowie die breite 
schicht der Nutzer des Mainufers an-
spricht

2010 – 2011 Gemeinsam mit dem inves-
tor wurde anfang 2010 
der Planungswettbewerb 
entschieden und ein Ent-
wurf für die Realisierung 
festgelegt. das Bauvorha-
ben wurde weiter abge-
stimmt, ein Erbbauvertrag 
und ein ordnungsmaß-
nahmenvertrag verhandelt

Gilbert Mayr

Südlich Ostbahnhofstraße -  
ehemalige Feuerwache 1 
Bebauungsplan Nr. 869, 
Frankfurt-ostend

Neuordnung des Geländes der ehe-
maligen Feuerwache 1 und Entwick-
lung eines innerstädtischen Quartiers 
mit Einzelhandel, Büros, Hotel und 
Wohnungen

2008 – 2011 Vorbereitung öffentliche 
auslegung

Michael 
Holthaus, 
Christof Klawitter

Südlich Rödelheimer 
Landstraße                                         
1) Bebauungsplan Nr. 834       
2) Beratung ansässiger Betriebe,
Frankfurt-Bockenheim       

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen für die Entwicklung eines 
Gewerbe- und Wohngebiets, Herstel-
lung neuer und ausbau vorhandener 
Verkehrsanbindungen

1) 2002 – 2013
2) 2007 – 2013

1) Vorbereitung der verein-
fachten Planänderung
2) fortlaufend

Birgit Rogge, 
Christof Klawitter

Südlich Weißfrauenstraße - 
ehemals Degussagelände  
Bebauungsplan Nr. 867, 
Frankfurt-innenstadt

Öffnung des Quartiers und Neuord-
nung der Raum- und Nutzungs-
strukturen

2008 – 2010 satzungsbeschluss, inkraft-
treten, abgeschlossen

Nils schalk,  
Christof Klawitter

Taunusanlage 8
Bebauungsplan Nr. 881,
Frankfurt-Bahnhofsviertel

städtebauliche Neuordnung eines 
Baublocks und sicherung eines Hoch-
hauses mit bis zu 60 Metern Höhe

2010 – 2011 durchführung frühzeitiger 
Bürger- und Behördenbe-
teiligung, Vorbereitung 
eines qualifizierten aufstel-
lungsbeschlusses für einen 
vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan, Verhandlung 
des durchführungsver-
trages

Miriam 
Kuroczynski

Taunusanlage, S-Bahnstation
Umbau und Neugestaltung  
der s-Bahn-station,
Frankfurt-innenstadt/-Westend  

Umsetzung der Vorplanung für die 
 sicherung von Funktionalität und 
Wertbeständigkeit der für die Erschlie-
ßung des Bankenviertels wichtigsten 
station des öffentlichen Nahverkehrs

2001 – 2012 Fortführung ausführungs-
planung, ausschreibung 
und Vergabe der Bauleis-
tungen

Wolfgang 
Honecker,
Barbara Gonder

Taunusstraße 
Umbau und Neugestaltung, 
Frankfurt-Bahnhofsviertel

aufwertung der gestalterischen und 
funktionalen Qualität des öffentlichen 
straßenraumes

2002 – 2012 Vertrags- und Budgetsteue-
rung, begleitende tech-
nische abstimmungen, Fer-
tigstellung Entwurfsplanung  

ahmet Yildiz,
dorit siegel
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Taunustor 
Umbau und Neugestaltung, 
Frankfurt-innenstadt

aufwertung der gestalterischen und 
funktionalen Qualität des öffentlichen 
straßenraumes

2002 – 2012 Vertrags- und Budgetsteue-
rung, begleitende tech-
nische abstimmungen, Fer-
tigstellung Entwurfsplanung

ahmet Yildiz,
dorit siegel

Turmpalast-Areal
städtebauliche studie, 
Frankfurt-innenstadt

Entwicklung eines städtebaulichen 
Konzeptes unter Berücksichtigung von 
Wohnhochhaus-standorten

2009 – 2010 Bestandsanalyse, Entwick-
lung von Entwurfsvarian-
ten, Verschattungsstudien, 
Ermittlung des zusätzlichen 
Verkehrsaufkommens, Park-
raumermittlung, abge-
schlossen

Petra schaab, 
Kerstin dörl

Vorbereitende Untersuchungen 
Städtebauliche Entwicklungs-
maßnahme zwischen Huth-
park, Hauptfriedhof und 
Günthersburgpark 
Frankfurt-Bornheim

Vorbereitende Untersuchung i.s.d. § 
165 (4) BauGB zur Prüfung der Erfor-
derlichkeit und Zulässigkeit einer städ-
tebaulichen Entwicklungsmaßnahme 
nach § 165 ff BauGB für den Be-
reich a 661, Bornheim, seckbach

2010 – 2012 Erarbeitung der Beschluss-
vorlage zur durchführung 
vorbereitender Untersu-
chungen

Beate Rüther,
Peter Habermann

Wallanlage
Erneuerung der Beleuchtung
Frankfurt-innenstadt

Erneuerung der Beleuchtung der Wall-
anlage im Rahmen der sanierung der 
Grünfläche, 1. abschnitt zwischen 
literaturhaus und allerheiligentor

2008 – 2011 Weiterentwicklung des 
planerisches Konzepts, 
Bemusterung abgeschlos-
sen, Realisierung eines 
weiterenteilstücks vorberei-
tet

Wolfgang 
Honecker,
Katrin schmücker

Wallanlagenkonzept 
Gestaltungskonzept zur auf- 
wertung der Wallanlagen 
Frankfurt-innenstadt

Rahmenkonzept zur gestalterischen 
aufwertung im Gesamtbereich der 
Wallanlagen

2002 – 2010 Fortentwicklung Rahmen-
konzept, Überarbeitung 
Entwurfsplanung Gallusan-
lage im Bereich Kaiserkar-
ree, Entwurfsplanung 
Beleuchtung obermain-
anlage

Jana schubert, 
Wolfgang 
Honecker

Westendsynagoge 
Gestaltung des 
öffentlichen Raumes, 
Frankfurt-Westend

aufwertung des öffentlichen Raumes 
um die synagoge durch gestalterische 
Neuordnung dieses sicherheits- 
bereiches

2005 – 2012 Erarbeitung der Vorpla-
nung, magistratsinterne 
Vorabstimmung

Mirko Wento
Michael Hootz

Willy-Brandt-Platz 
Umbau und Modernisierung  
der U-Bahnstation, 
Frankfurt-innenstadt

Umsetzung der Vorplanung für die 
 sicherung von Funktionalität und 
Wertbeständigkeit der für die Erschlie-
ßung der innenstadt wichtigen station 
des öffentlichen Nahverkehrs

2001 – 2012 laufende Vorverhandlung 
des Kooperationsvertrags 
mit der VGF

Wolfgang 
Honecker
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Zeil-Umgestaltung
Neugestaltung der Fußgänger-
zone zwischen liebfrauenstraße 
und Konstablerwache, 
Frankfurt-innenstadt

Gestalterische aufwertung der beste-
henden Fußgängerzone durch Erneue-
rung von oberflächenbelag, Beleuch-
tung und Möblierung sowie durch 
schaffung von kleinen Platzflächen, 
Regulierung des Fahrradparkens und 
der sondernutzungen, Bau neuer 
Gastronomie-Pavillons durch dritte

2005 – 2011 Neugestaltung weitestge-
hend fertiggestellt, Einwei-
hung am 28.10.2010, 
Gastronomie-Pavillons in 
Betrieb, Restarbeiten am 
großformatigen Plattenbe-
lag (Verlegung von son-
derzuschnitten, in teilflä-
chen mit Kanal- und 
schachtdeckeln, Hy-
dranten)

angelika 
Kowalewsky

T E I L R A U M   N O R D - O S T

Aktive Kernbereiche in Hessen 
- Frankfurt am Main 
Fechenheim
Bund-länder-Programm „aktive 
stadt- und ortsteilzentren”
Frankfurt-Fechenheim

1) Erstellen eines integrierten 
Handlungskonzeptes

2) Gründung einer lokalen  
Partnerschaft

3) Einrichtung eines Kernbe-
reichsmanagements

4) aufnahme in EU-Programm 
zur Förderung der lokalen Öko-
nomie

sicherung und attraktivierung des 
Nahversorgungszentrums im Bereich 
der straße alt-Fechenheim, Verbesse-
rung der Grundversorgung und schaf-
fung neuer Wohnangebote, aktivie-
rung und Vernetzung von akteuren 
und initiativen, städtebauliche aufwer-
tung durch Entwicklung der Eingangs-
bereiche, aufwertung des straßenbil-
des und schaffung neuer treffpunkte 
im Freiraum

darstellung und Zusammenfassung al-
ler beabsichtigten Projekte und Maß-
nahmen im Verlauf des Erneuerungs-
prozesses

Einbindung der örtlichen akteure als 
Experten und Multiplikatoren über die 
gesamte laufzeit des Verfahrens

Einrichtung eines Vor-ort-Büros und 
kontinuierliche personelle Präsenz des 
Kernbereichsmanagements als dauer-
hafter ansprechpartner

Ergänzung der Erneuerungstätigkeit 
durch direkte Förderung von Unterneh-
men, Existenzgründern, etc.

2008 – 2015

2009 – 2010

2009 – 2015

2009 – 2015

2009 – 2013

Kontinuierliche 
Bearbeitung

Fertigstellung des integrier-
ten Handlungskonzeptes, 
abstimmung mit dem land 
und Beschluss der stadt-
verordneten

in 2010 haben acht sit-
zungen der lokalen Part-
nerschaft stattgefunden, 
die der abstimmung des 
integrierten Handlungskon-
zeptes sowie der Vorberei-
tung weiterer Planungen 
und Projekte dienten

durchführung einer EU-
weiten ausschreibung als 
Verhandlungsverfahren zur 
auswahl eines Unterneh-
mens für das Kernbe-
reichsmanagement

aufnahme in das Förder-
programm, abstimmung 
der Förderrichtlinie und 
Beschluss der stadtverord-
netenversammlung

Gilbert Mayr
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Am Martinszehnten 
städtebauliche 
Entwicklungsmaßnahme,
Frankfurt-Kalbach-Riedberg

Entwicklung eines neuen Gewerbe-
gebietes

1996 – 2011 Fortführung von Vermark-
tung und Bau öffentlicher 
Erschließungsanlagen, Vor-
bereitung der schlussab-
rechnung

dr. thomas 
Berge 

An der Wolfsweide 
Bebauungsplanung Nr. 876 
„Nördlich an der Wolfsweide”,
Rahmenplan „Grünes Band”,
Frankfurt-Preungesheim

schaffung von planungsrechtlichen 
Grundlagen für Wohnnutzung und 
öffentlichem Grün

2009 – 2012 Bearbeitung des Rahmen-
plans „Grünes Band”

Kerstin 
ackermann

Atzelbergplatz
Umgestaltung,
Frankfurt-seckbach

Funktionale und gestalterische Neu-
ordnung des öffentlichen Raumes un-
ter Einbeziehung möglichst breiter 
teile der Bevölkerung

2007 – 2012 Fertigstellung der Vorpla-
nung, magistratsinterne 
Vorabstimmung

Mona selig,
Mirko Wento

Bonames Ost
Bebauungsplan Nr. 516, 
Frankfurt-Bonames

schaffung von Planungsrecht für ein 
neues Wohngebiet

1999 – offen Erneute öffentliche ausle-
gung mit Umweltbericht 
erforderlich, ausgleichsflä-
chenproblem noch unge-
klärt, Einarbeitung Feuer-
wehr standort

N.N.

Dornbusch
Platz vor dem Haus dornbusch,
Frankfurt-dornbusch

Erstellung eines Gestaltungsentwurfes 
für die Platzfläche

2010 – 2011 Erste Gestaltungsentwürfe 
liegen vor

ingo lachmann

Eckenheim
straßenbahndepot 
schwabstraße,
Frankfurt-Eckenheim

standortuntersuchung zur Umwidmung 
in Wohnen

2010 – 2014 Beauftragung eines Büros 
zur Erstellung eines städte-
baulichen Entwurfs

Birgit Rogge

Einzelhandel 
Konrad-Duden-Weg
Frankfurt-Nieder Eschbach

Revitalisierung und Erweiterung von 
großflächigem Einzelhandel

2010 – 2011 Grundstücksbereinigungen 
erfolgt, städtebauliche Ent-
würfe beurteilt, laufende 
abstimmungen mit inve-
storen

Hildegard Mertin, 
Werner Buch, 
Franziska Klenk

Entwicklungskonzept Gewer-
begebiet Fechenheim-Wäch-
tersbacher Straße
städtebauliches und strate-
gisches Rahmenkonzept, 
Frankfurt-Fechenheim

Erarbeitung eines städtebaulichen Ge-
samtkonzeptes und ableitung von stra-
tegischen Handlungsansätzen für die 
Neuordnung eines Gewerbegebietes

2010 – 2011 Begleitung von informati-
onsveranstaltungen für Ge-
werbetreibende und Ei-
gentümer im Plangebiet, 
Vorbereitung auftragsver-
gabe

Barbara Gonder,
Heide Hussong,
Carolin Gahl
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Entwicklungskonzept Gewer-
begebiet Fechenheim/Seck-
bach nordwestlich Borsigallee 
städtebauliches und strate-
gisches Rahmenkonzept, 
Frankfurt-Fechenheim

Erarbeitung eines städtebaulichen Ge-
samtkonzeptes und ableitung von stra-
tegischen Handlungsansätzen für die 
Neuordnung eines Gewerbegebietes

2010 – 2011 Begleitung von informati-
onsveranstaltungen für Ge-
werbetreibende und Ei-
gentümer im Plangebiet, 
Vorbereitung auftragsver-
gabe

Barbara Gonder, 
Heide Hussong, 
Carolin Gahl

Eschersheim Nördlich Anne-
Frank-Siedlung östlicher Teil
Frankfurt-Eschersheim

standortuntersuchung zur Erweiterung 
eines Wohngebiets

2010 – 2015 Beauftragung eines Büros 
zur Erstellung eines städte-
baulichen Entwurfs

Birgit Rogge

Fechenheim Süd
Erhaltungssatzung Nr. 30, 
Frankfurt-Fechenheim

Erstellung einer satzung nach § 172 
BauGB zur Erhaltung der besonderen 
stadtbildprägenden Qualitäten des 
ortsteils

2004 – 2010 Überarbeitung Erhaltungs-
satzung, Erweiterung sat-
zungsumgriff, satzungsbe-
schlussvorlage, abge-
schlossen

Barbara Gonder

Fechenheim Südwest - 
nördlich Dieburger Straße 
städtebaulicher Rahmenplan, 
Frankfurt-Fechenheim

Entwicklung eines strukturkonzeptes 
zur arrondierung bestehender Wohn- 
und Gewerbegebiete

2009 – 2011 Vorbereitung räumlicher 
Konzepte und eines Be-
bauungsplanverfahrens

Barbara Gonder,
Heide Hussong

Ferdinand-Porsche-Straße, 
Bebauungsplan Nr. 873, 
Frankfurt-Fechenheim

sicherung der gewerblich-industriellen 
Nutzung, ausschluss großflächiger 
Einzelhandelsnutzungen

2008 – 2012 Qualifizierter aufstellungs-
beschluss, durchführung 
der frühzeitigen Bürgerbe-
teiligung, Entwicklung Be-
bauungsplanvorentwurf

Barbara Gonder

Freiraumstrukturkonzept 
Nördliches Bornheim/
Günthersburgpark
Frankfurt-Bornheim

Erstellung eines freiraumplanerischen 
Konzepts zu Wegeverbindungen und 
erforderlichen aufwertungen

2007 – offen Projekt ruht astrid Romey,  
anne sievers

Gewerbegebiet Berner Straße 
Bebauungsplan Nr. 859, 
Frankfurt-Nieder-Eschbach

Änderung der Bebaungspläne Nr. 
230, Nr. 250, Nr. 270, Nr. 270 Ä 
und Nr. 572 zuzüglich Fläche nach 
§ 34 BauGB zur Einschränkung der 
Zulässigkeit bestimmter Einzelhandels-
größen in der sparte „Versorgung mit 
Gütern des täglichen Bedarfs“ 

2005 – 2011 Unterlagen für die öffent-
liche auslegung erstellt, 
Beschlussvorlage im Ge-
schäftsgang

Hildegard 
Mertin, 
Christof Klawitter

Gewerbegebiet nördlich Heiz-
kraftwerk Nordweststadt
Bebauungsplan Nr. NW 103d 
Nr. 1 Ä
Frankfurt-Heddernheim

Vereinfachte Änderung des Bebau-
ungsplanes zum ausschluss von Ein-
zelhandel 

2010 – 2011 Vorbereitung der Unterla-
gen für die Beteiligungs-
verfahren

Werner Buch
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Ginnheim
städtebauliche und verkehrspla-
nerische Weiterentwicklung,
Frankfurt-Ginnheim

stadtentwicklung im Bereich der Rosa-
luxemburg-straße und angrenzender 
siedlungen

2010 – 2012 Beauftragung eines Büros 
zur Erstellung einer städte-
baulich-verkehrsplane-
rischen studie

Birgit Rogge

Gravensteiner Platz
Platzgestaltung
Frankfurt-Preungesheim

Betreuung der Platzgestaltung, Kon-
zeption der Endhaltestelle mit Über-
dachungsalternativen 

2008 – 2011 Begleitung der ausfüh-
rungsphase, baukünstle-
rische oberleitung

antonius schulze 
Mönking

GrünGürtel-Park 
Nieder-Eschbach
Bebauungsplan Nr. 800, 
Frankfurt-Nieder-Eschbach 

Entwicklung einer Parklandschaft zwi-
schen Nieder-Eschbach und Bona-
mes, integration der landwirtschaft-
lichen Flächen

2000 – offen Klärungen zur Geltungs-
bereichsgrenze

astrid Romey

GrünGürtel-Park 
Seckbach Nord
Bebauungsplan Nr. 812, 
Frankfurt-seckbach

Erhalt und Entwicklung einer Parkland-
schaft nordwestlich von seckbach, 
integration naturgebundener Erholung, 
landwirtschaftlicher Nutzung und 
schutz von Natur und landschaft

1997 – 2011 abwägung nach der 
dritten offenlage, Vorbe-
reitung der satzungsbe-
schlussvorlage

sylvia Krämer

Grünzug Fechenheim
städtebaulicher 
Entwicklungsstudie, 
Frankfurt-Fechenheim

Entwicklung eines städtebaulichen 
Konzeptes zur Vorbereitung einer 
Neuordnung der Raum- und Nut-
zungsstrukturen

2009 – 2010 abstimmung Grün- und 
Verkehrsplanung, integrati-
on eines Kita-standortes, 
abschließendes Rahmen-
konzept, abgeschlossen

Barbara Gonder,
Heide Hussong

Heddernheim
sandelmühle,
Frankfurt-Heddernheim

standortuntersuchung zur Umwidmung 
eines Gewerbegebiets in Wohnen

2010 – 2011 Beauftragung eines Büros 
zur Erstellung eines städte-
baulichen Entwurfs

Birgit Rogge

Hochhäuser Frankfurter Berg
Frankfurt-Frankfurter-Berg

Umsetzung der Wettbewerbs- 
ergebnisse

2008 – 2015 Weiterentwicklung des 
Wettbewerbsergebnisses 
durch veränderte äußere 
Erschließung; Planung 
GWH

ingo lachmann

Kreisverkehr Frankfurter Berg
Frankfurt-Frankfurter Berg

Vorplanung zur Gestaltung des Kno-
tenpunktes Homburger landstraße/
Julius-Brecht-straße im Zuge des städ-
tebaulichen Wettbewerbes Hochhäu-
ser Frankfurter Berg sowie der Verlän-
gerung der U 5

2009 – 2010 Zustimmung der stadtver-
ordnetenversammlung, ab-
geschlossen

Kerstin dörl

Lange Meile Kalbach
Frankfurt-Kalbach-Riedberg

abstimmung Projekt 2008 – 2010 Bauantrag wurde geneh-
migt; Vorhaben ist in aus-
führung, abgeschlossen

Hildegard Mertin, 
Franziska Klenk
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Mainkur
Bebauungsplan Nr. 701, 
Frankfurt-Fechenheim

aufwertung des östlichen stadtein-
gangs Frankfurt, Entwicklung ehemali-
ger Bahnflächen, ausschluss großflä-
chiger Einzelhandelsnutzungen

2009 – offen Projekt ruht aufgrund un-
klarer Zeitplanung der 
deutschen Bahn aG zur 
Freistellung ehemaliger 
Bahnanlagen

Barbara Gonder

Nordweststadt
Frankfurt-Nordweststadt

städtebaulicher ideenwettbewerb 
Nordweststadt

2009 – 2011 Wettbewerb wurde be-
gonnen; Bürgerbeteiligung 
durchgeführt; Preisrichter-
vorgespräch geführt, Rück-
fragekolloquium abge-
schlossen

Franziska Klenk

Ortsmitte Nieder-Eschbach
Frankfurt-Nieder-Eschbach

Erarbeitung eines Bau- und Nutzungs-
konzeptes für das Grundstück der 
Feuerwehr sowie den angrenzenden 
öffentlichen Raum in der ortsmitte

2008 – 2011 Erarbeitung von zwei Be-
bauungsvarianten und Ge-
staltungsvorschlägen für 
den öffentlichen Raum als 
Grundlage zur Konkretisie-
rung des Nutzungskon-
zeptes und der weiteren 
Planungen
 

ingo lachmann

Platz an der 
Friedberger Warte
Platzneugestaltung,
Frankfurt-Bornheim

schaffen eines neuen, multifunktio-
nalen Quartiersplatzes mit aufenthalts-
qualität

2010 – 2012 Erarbeitung 
Entwurfsplanung,Vorbereitung 
der tiefbautechnischen 
Vorplanung als Ergänzung 
zur Gestaltungsplanung

Beate Rüther,
Michèle aicher

Praunheimer Weg/ 
Am Stockborn
Bebauungsplan Nr. 861 
Frankfurt-Praunheim

schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für einen sB-Markt 
und Wohnungen

2007 – 2014 Prüfung von städtebau-
lichen Entwürfen mit einem 
sB-Markt im Erdgeschoss 
und Wohnen in den 
obergeschossen

Franziska Klenk
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Riedberg
städtebauliche  
Entwicklungsmaßnahme, 
Frankfurt-Kalbach-Riedberg/ 
-Niederursel

1) Bebauungsplanänderung Nr. 
803 Ä 3, Ä 4 und Ä 5,

2) Entwicklung und Realisierung 
eines neuen stadtteils im Nord-
westen der stadt

3) städtebauliche Entwicklungs-
maßnahme für den neuen stadt-
teil Riedberg

Entwicklung und Realisierung eines 
neuen stadtteils im Nordwesten der 
stadt; anwendung des instrumentari-
ums des besonderen städtebaurechts 
gemäß §§ 165 ff Baugesetzbuch

Fortführung des Änderungsverfahrens 
B 803 Ä in sechs teilverfahren;                                                                                  
3. teilplan B 803 Ä3 Riedberg-Gin-
sterhöhe, hier: anpassung der städte-
baulichen Gestalt und der Erschlie-
ßungsstruktur sowie aufnahme kirch-
licher Nutzungen, Vereinfachung der 
Festsetzungssystematik;                                                                
4. teilplan B 803 Ä4 Riedberg-altkö-
nigblick, hier: anpassung der städte-
baulichen Gestalt und des Nutzungs-
mixes an die veränderte immobilien-
wirtschaftliche Nachfrage, Vereinfa-
chung der Festsetzungssystematik;                                                    
5. teilplan B 803 Ä 5 Universität, 
hier: Zusammenfassung der universi-
tären Flächen westlich der altenhö-
ferallee und südlich der Riedbergal-
lee, dafür Festsetzung eines Wa-Ge-
bietes anstelle der bisherigen Uni-Re-
serveflächen südlich der Konrad-Zuse-
straße.

Konkretisierung der Vorgaben des 
„schlanken“ Bebauungsplanes auf Ver-
tragsebene und sicherung der Quali-
tätsziele in der städtebaulichen Umset-
zung. 
Verknüpfung von Wirtschaft, Wissen-
schaft und Wohnen in einem urbanen 
stadtteil

Externe und interne Überprüfung der 
organisatorischen
und wirtschaftlichen Grundlagen der 
Entwicklungsmaßnahme, 
steuerung der Öffentlichkeitsarbeit

1996 – 2017

2002 – 2010

1996 – 2017        

1996 – 2017

Weiterentwicklung der 
städtebaulichen Konzepti-
on, planungsrechtliche ab-
sicherung, Bauberatung, 
Projektsteuerung

B 803 Ä3 Riedeberg-Gin-
sterhöhe: 2. öffentliche 
auslegung und verein-
fachte Änderung durchge-
führt, satzungsbeschluss-
vorlage erstellt und im Ge-
schäftsgang; B 803 Ä4: 
Riedberg-altkönigblick: 
Überarbeitung des Bebau-
ungsplanentwurfs, Be-
schlussvorlage für die öf-
fentliche auslegung erstellt 
und im Geschäftsgang; B 
803 Ä5: Riedberg-Univer-
sität: Erarbeitung des Be-
baungsplanentwurfs und 
Vorbereitung der Unterla-
gen für die Verfügung zur 
öffentlichen auslegung; 
Vorbereitung und durch-
führung von auswahl- und 
Wettbewerbsverfahren

städtebauliche Bearbei-
tung von abwendungsver-
einbarungen und Verträ-
gen, Bauberatung und ab-
schließende planungs-
rechtliche Prüfung von 
Bauanträgen im Vorbe-
haltsgebiet; Erteilung von 
Genehmigungen nach 
§144 BauGB 

sekretariat der Koordinie-
rungsgruppe Riedberg; 
Betreuung des treuhän-
ders bei der Erstellung von 
Wirschaftsplan sowie Ko-
sten- und Finanzierungs-
planung; Begleitung des 
treuhänders bei der Ver-
marktung

Jochen Krehbiehl

Jochen Krehbiehl, 
ingo Weiskopf, 
astrid Romey

Beatrice Werner, 
Hans-Joachim 
schmidt, 
anita Roßkopf  

dr. thomas Berge

S-Bahn-Haltepunkt 
Fechenheim 
Frankfurt-Fechenheim

Machbarkeitsstudie und Vorplanung 
zur stadträumlichen und verkehrlichen 
anbindung der zukünftigen s-Bahnsta-
tion Fechenheim 

2007 – 2010 Zustimmung der stadtver-
ordnetenversammlung, ab-
geschlossen

andrás Makovi
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S-Bahn-Haltepunkt 
Ginnheim  
Frankfurt-Ginnheim

Vorplanung zum Neubau eines s-
Bahnhaltepunktes an der Rosa-luxem-
burg-straße zur schaffung einer Um-
steigeverbindung zwischen s-Bahn 
und U-Bahn

2005 – 2011 Verkehrliche Vorplanung 
wurde von der stadtver-
ordnetenversammlung zur 
Prüfung zurückgegeben, 
alternativlösungen werden 
untersucht

andrás Makovi

Schäfflestraße
Frankfurt-Riederwald

Neugestaltung der Eingangssituation 
in den Riederwald, schäfflestraße

2008 – 2012 Konzeptentwicklung zur 
Umgestaltung, Vorberei-
tung Beauftragung gestal-
terische und technische 
Vorplanung

Mona selig,
dorit siegel

Westliche Riederwaldsiedlung
Erhaltung und Erneuerung,
Frankfurt-Riederwald 

Erhaltung und Modernisierung der la-
denzeile und benachbarter Gebäude 
durch Übernahme der unrentierlichen 
Kosten nach § 177 BauGB 

2007 – 2010 durchführung der Baumaß-
nahme, Härteausgleichs-
verfahren nach § 181 
BauGB im Zusammen-
hang mit der vorüberge-
henden Betriebsschlie-
ßung, abgeschlossen

susanne 
Kreinz-Klawitter

Wohngebiet Harheim nach 
Verlagerung der Firma Weiler
Frankfurt-Harheim

Verlagerung Gewerbebetrieb, Prüfung 
von Ersatzstandorten, schaffung eines 
neuen Wohngebiets

2009 – 2010 Prüfung verschiedener  
Ersatzstandorte, u.a. 
Gaugrafenstraße

Karl-Heinz staab,
Franziska Klenk

T E I L R A U M   S ü D

Alt-Sachsenhausen 
städtebaulicher Rahmenplan, 
Frankfurt-sachsenhausen 
 
1) Modernisierung und instand-
setzung des Kuhhirtenturms 

2) Runder tisch „liebenswertes 
alt-sachsenhausen”           

3) Publikationen/dokumentation

Übergeordnet: stabilisierung des 
Quartiers und stärkung der Wohn-
nutzung

Modernisierung, Übergabe an das 
Kulturamt zur Überlassung an die Hin-
demithstiftung für eine öffentliche Nut-
zung, Fotodokumentation                          

Unbürokratische, schnelle lösung von 
Problemen im Viertel (Zusammenset-
zung aus Vertretern der städtischen 
Ämter sowie Hauseigentümern und 
Wirten) 

Fotodokumentation, Vorbereitung zu 
Veröffentllichung zum Kuhhirtenturm              

2001 – 2012

2007 – 2010

fortlaufend     

2007 – 2010  

Kontinuierliche 
Bearbeitung 
 

Baumaßnahme beendet, 
Einweihung und Überga-
be an das Kulturamt im 
Februar 2011; baumaß-
nahmenbegleitende Foto-
serien des Kuhhirtenturms 
liegen vor, abgeschlossen 

Regelmäßige sitzungen                     

Fotoserien liegen vor, Pu-
blikation veröffenlicht, ab-
geschlossen

sabine 
Guttmann, 
dagmar lehr
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weiter Alt-Sachsenhausen 

4) Um- und Neugestaltung öf-
fentlicher Raum

5) Projektentwicklung ehema-
liger Paradieshof

6) ausschreibung eines EU-wei-
ten Realisierungswettbwerbes 
für ein theater im Paradieshof

7) Neuordnung eines Häuser-
ensembles 

8) Umgestaltung der Grünfläche 
vor dem deutschorden

9) Erweiterung des Förderge-
bietes

                                    

standortaufwertung und Flächenneu-
ordnung Brunnenstandorte, Platz vor 
dem Kuhhirtenturm, dreikönigkirch-
platz, Elisabethenstraße einschließlich 
Fritschengäßchen                     

ankauf der liegenschaft und Umbau 
für eine neue Nutzung

schaffung einer nachhaltigen Nut-
zung zur stabilisierung des Viertels 
und Ergänzung zum bisherigen Kultur-
angebot

Möglichst denkmalgerechte sanierung 
und Neubau von Wohnungen auf 
drei liegenschaften

schaffung eines neuen „Quartiersein-
gangs”

Umsetzung des Beschlusses der stadt-
verordnetenversammlung vom 
28.02.2008

2007 – 2011

2009 – 2011

2010 – 2013

2009 – 2011

2009 – 2011

fortlaufend

Jahresprogramm 2010, 
Platz v.d. Kuhhirtenturm 
Vorbereitungen zur aus-
schreibung; dreikönig-
kirchplatz Vorplanungsent-
wurf liegt vor; Vorpla-
nungsentwurf für die Elisa-
bethenstraße liegt vor, 
nächster schritt KGV-Be-
schluss

Magistratsvorlage zum an-
kauf der liegenschaft; 
Nutzungsänderung und 
Umbau zu theater und 
Wohnen liegt zur Be-
schlussfassung vor

ausschreibung des Wett-
bewerbs ist erfolgt; Ent-
scheidung soll im März 
2011 vorliegen

Vollzug des ankaufs wird 
durch schwierige Eigen-
tumsverhältnisse verzögert, 
liegenschaft steht vor der 
Zwangsversteigerung

Planungsauftrag erteilt, 
vorliegende Planung geht 
in die Ämterabstimmung  

Fortlaufende Beratung von 
Förderinteressierten, Bewil-
ligung von Förderanträgen    

sabine 
Guttmann, 
dagmar lehr

Buchrainplatz
Platzgestaltung, 
Frankfurt-oberrad

Gestalterische Neuordnung des öffent-
lichen Raumes, schaffung von aufent-
haltsbereichen unter integration des 
öffentlichen Nahverkehrs, der Radver-
kehrsführung und Flächen für den Wo-
chenmarkt oberrad

2007 – 2011 Vorstellung im ausschuss 
Planen, Bau und Woh-
nungsbau, Vergabe der 
Bauleistungen unter Feder-
führung des stadtpla-
nungsamtes, Baubeginn, 
baubegleitende technische 
abstimmungen

Katrin 
schmücker

Elisabethenstraße
Umgestaltung,
Frankfurt-sachsenhausen

Neugestaltung und aufwertung des 
straßenraums, schaffen von
aufenthaltsqualität

2010 – 2013 Erarbeitung der Vorpla-
nung, magistratsinterne 
Vorabstimmung

Mirko Wento
andrás Makovi
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Frankensteiner Platz 
Neugestaltung, 
Frankfurt-sachsenhausen

Gestalterische Neuordnung und auf-
wertung des öffentlichen Raumes unter 
Veränderung der Verkehrsführung und 
schaffung eines Platzbereiches für 
Fußgänger

2007 – 2012 Gestalterische und ver-
kehrliche ausführungspla-
nung, Vorbereitung der  
Bau- und Finanzierungs-
vorlage

Katrin schmücker
Mirko Wento

Hainerweg/Scholdererweg 
Bebauungsplan Nr. 856,
siedlungsbereich scholderer 
Weg/Hainer Weg, 
Frankfurt-sachsenhausen

Planungsrechtliche sicherung der 
kleinteiligen siedlungs- und 
Baustrukturen

2005 – 2011 Vorbereitung der 
öffentlichen auslegung

Hans Neumann,  
annette Mank, 
astrid Romey

Henninger Areal 
Bebauungsplan Nr. 847,
„Rund um den Henninger turm”,  
Frankfurt-sachsenhausen

Entwicklung eines ehemaligen Brau-
ereigeländes zu einem stadtquartier 
mit überwiegendem Wohnanteil

2004 – 2011 Nochmalige abklärung 
der lärmsituation im Plan-
gebiet, Vorbereitung einer 
Planänderung

Hans Neumann, 
astrid Romey

Holbeinviertel
Ehemaliger Güterbahnhof süd, 
Frankfurt-sachsenhausen

Entwicklung eines Wohnquartiers auf 
dem Gelände des ehemaligen Güter-
bahnhofs süd in sachsenhausen

2007 – 2010 Prüfung der immissionsbe-
lange, Überarbeitung des 
städtebaulichen Kon-
zeptes, Klärung der Ge-
nehmigungsfähigkeit des 
veränderten Konzeptes auf 
Grundlage § 34 BauGB,  
abgeschlossen

Christina stiel,  
Christof Klawitter

Kennedyallee - ehemalige 
Flugsicherung
städtetbauliches 
Rahmenkonzept, 
Frankfurt-sachsenhausen

Entwicklung eines städtebaulichen 
Konzeptes zur Umnutzung des ehema-
ligen areals der deutschen Flug- 
sicherung durch Ergänzung eines 
Wohnquartiers

2009 – 2010 Prüfung der immissionsbe-
lange, Überarbeitung des 
städtebaulichen Kon-
zeptes, Grundsatzbe-
schluss, abgeschlossen

Ulrich Kriwall,
Christof Klawitter

Lyoner Viertel 
Bebauungsplan Nr. 872 
lyoner straße, 
Frankfurt-Niederrad

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen für ein gemischt ge-
nutztes Quartier (Wohnen, arbeiten 
und komplementäre infrastruktur)

2008 – 2014 aufstellungsbeschluss, früh-
zeitige Beteiligung der Öf-
fentlichkeit, weitere son-
dierungsgespräche mit ak-
teuren im Plangebiet zur 
abstimmung der Planungs-
grundlagen

tanja Peter,
Christof Klawitter

Niederrad am Main
städtebaulicher 
ideenwettbewerb, 
Frankfurt-Niederrad

Entwicklung eines städtebaulichen 
Konzeptes zur anbindung des stadt-
teils an den Main sowie zur optimie-
rung der Raum- und Nutzungsstruktu-
ren

2009 – 2010 durchführung eines offe-
nen, zweiphasigen städte-
baulichen ideenwettbe-
werbs, abgeschlossen

Markus Winter
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Niederrad am Main
städtebauliches Rahmenkonzept 
zur Weiterentwicklung der sied-
lung Mainfeld sowie zur anbin-
dung des stadtteils an den 
Mainuferraum
Frankfurt-Niederrad

Entwicklung eines städtebaulichen 
Konzeptes zur anbindung des stadt-
teils an den Main sowie zur optimie-
rung der Raum- und Nutzungsstruk-
turen

2010 – 2011 analyse der Ergebnisse 
des städtebaulichen ide-
enwettbewerbs, Konflikt-
analyse, Entwicklung von 
Vorschlägen für erste bau-
liche Maßnahmen im 
Plangebiet

Markus Winter

Planungswerkstatt Niederrad
Frankfurt-Niederrad

stärkung des stadtteilzentrums Nieder-
rad, aufwertung von Wegebeziehun-
gen, Verbesserung des Wohnumfeldes

2008 – 2012 Bürgerversammlung am 
31.05.2010, online-Um-
frage zu den prämierten 
Entwürfen des städtebau-
lichen Wettbewerbes  
Niederrad am Main

Mona selig

T E I L R A U M   W E S T

Am Schwanenhof 
(Freizeitgärten)
Bebauungsplan Nr. 782, 
Frankfurt-schwanheim

Erweiterung des Geltungsbereiches, 
sicherung von Freizeitgärten

2007 – 2012 durchführung der frühzei-
tigen Beteiligung der Öf-
fentlichkeit und der vorge-
zogenen Behördenbeteili-
gung

astrid Romey

Bahnhofsvorplatz Griesheim 
Umgestaltung, 
Frankfurt-Griesheim

Gestalterische aufwertung des öffentli-
chen Raumes, schaffung von aufent-
haltsbereichen, Verbesserung der ori-
entierung und Zugangssituation zu 
den Bahnsteigen des Bahnhofs Gries-
heim

2007 – 2012 Vorplanung zur Gestaltung 
des Bahnhofsvorplatzes, 
Vorbereitung des gestalte-
rischen Vorplanungsbe-
schlusses

Katrin 
schmücker

Bahnhofsvorplatz Höchst
Umgestaltung, 
Frankfurt-Höchst

Gestalterische Neuordnung des öffent-
lichen Raumes „rund” um den Bahn-
hof Höchst sowie der Verkehrsflächen, 
insbesondere der Bushalteanlage 

2007 – 2013 Weitere Variantenuntersu-
chung zur Bushalteanlage, 
gestalterische und verkehr-
liche Vor- und Entwurfspla-
nung, gestalterische Vor-
planung Bahnhofsvorplät-
ze süd- und Nordseite 

Katrin schmücker,
dorit siegel

Bahnhofsvorplatz Rödelheim 
Umbau und Umgestaltung, 
Frankfurt-Rödelheim

Neugestaltung des Bahnhofsvorplat-
zes, mobilitätsgerecher Umbau der 
s-Bahn-station, Konzeption für den 
Busbahnhof westlich der Gleise

2001 – 2011 Realisierung bahnseitige 
Maßnahmen, ausführungs-
planung für den Bahnhofs-
vorplatz

Barbara Glatz,
Michael Hootz
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Bolongarostraße, Hostato-
straße, Antoniterstraße 
Vorplanung zur weiterführenden 
Bearbeitung des stadtteilver-
kehrsplans Höchst, 
Frankfurt-Höchst

straßenraumgestalterische und ver-
kehrsfunktionale aufwertung entspre-
chend den Zielen des Rahmen- und 
stadtteilverkehrsplans Höchst

2006 – 2011 Zustimmung der stadtver-
ordnetenversammlung zur 
Vorplanung Bolongarostra-
ße im abschnitt leverkuser 
str. - Mainberg, derzeit 
abstimmung des ab-
schnitts Bolongarostraße 
vom Mainberg bis Zuck-
schwerdtstraße unter Be-
rücksichtigung der Umge-
staltung des Bolongaropa-
lastes 

iris lorena 
langhammer

Bruchfeldplatz
Umgestaltung,
Frankfurt-Niederrad

integrierte Neugestaltung von straßen-
raum und Platz

2010 – 2013 Verkehrsplanerische Neu-
ordnung des straßen-
raums, Klärung der Positio-
nierung der straßenbahn-
haltestelle, magistratsinter-
ne abstimmung

andrás Makovi,
Claudia Bauer

Gewerbegebiet Alte Klär-
anlage Schwanheim
Bebauungsplan Nr. 871,
Frankfurt-schwanheim 

aufstellung eines Bebauungsplanes 
zur Festsetzung eines Gewerbegebie-
tes für schwanheimer Gewerbe-
treibende

2007 – 2011 Frühzeitige Öffentlichkeits- 
und Behördenbeteiligung 
durchgeführt, Vorbereitung 
der öffentlichen auslegung

Michael Kracke, 
Uwe Wahl

Gewerbegebiet nördlich 
Heerstraße 
Frankfurt-Praunheim
1) teilbereich 1 - Bebauungs-
plan Nr. 854

2) teilbereich 2 - Bebauungs-
plan Nr. 696

schaffung des Planungsrechts für Ge-
werbe und Einzelhandel sowie Um-
strukturierung bestehender Gewerbe-
flächen

schaffung des Planungsrechts für ein 
neues Gewerbegebiet, für die Um-
strukturierung bestehender Gewerbe-
flächen und für die Umfahrung Praun-
heims

2005 – 2010

1992 – 2013

Plan rechtsverbindlich,  
weitere Beratungstätigkeit 

Vorbereitung der Unterla-
gen für die öffentliche 
auslegung  

antonius schulze 
Mönking,
anne sievers

 

Gewerbegebiet Rödelheim 
West
Frankfurt-Rödelheim

Erstellen einer Rahmenplanung zur 
Untersuchung der Entwicklungsper-
spektiven

2008 – 2012 strukturkonzept für einen 
teilbereich erstellt 
(Gaugrafenstraße)

stephanie Wardt

Gewerbegebiet Schwanheim 
Bebauungsplan Nr. 828, 
Frankfurt-schwanheim

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen für ein Gewerbegebiet 
mit distributions- und lagereinrichtun-
gen sowie Bürogebäuden und For-
schungseinrichtungen

2001– offen Projekt ruht aufgrund nicht 
geklärter Eingriffs- und 
ausgleichsflächenproble-
matik von Betreiberseite 

N.N.

Gewerbegebiet Sossenheim
Frankfurt-sossenheim

Magistratsbeschluss zur Verbesserung 
der Entwicklungsperspektiven für  
klassisches Gewerbe

2008 – 2011 November 2010 Be-
schluss der Vorlage mit 
auftrag, ein Verkehrsgut-
achten zu erstellen

stephanie Wardt

Seite 43
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Grünzug Unterliederbach
Bebauungsplan Nr. 825, 
Frankfurt-Unterliederbach

Planung und Realisierung von Wohn-
bauflächen und öffentlichen Grünflä-
chen in der ortslage von 
Unterliederbach

2001 – offen Klärung des weiteren Ver-
laufs des Bebauungsplan-
verfahrens nach Vorliegen 
des immissionschutzgut-
achtens zur „seveso ii”-
thematik; Prüfung und Ein-
arbeitung der geforderten 
Planänderungen gemäß 
auslegungsbeschluss 

Birgit Rogge

Höchst
Frankfurt-Höchst

1) Planungsbeirat 
Höchst-innenstadt
Einberufung/Betreuung eines 
Beratungsgremiums

2) EU-Projekt MaNdiE 
managing district centers in 
NW-Europe

3) Modernisierungsberatung 
Höchst; Beratung zu Wohn-
raumschaffung und -erneuerung, 
Energieeinsparung und Wohn-
umfeldverbesserung

Revitalisierung der innenstadt Höchst 
als Wohn- und Geschäftsstandort

Frühzeitige Beratung von bedeuten-
den, vorwiegend öffentlichen Pla-
nungs- und Baumaßnahmen in Höchst 
mit Vertretern örtlicher interessenver-
bände und Parteien

stärkung von Höchst als Wohn- und 
Geschäftsstandort in Zusammenarbeit 
mit anderen städten in NW-Europa

aufwertung von Höchst als Wohn-
standort

2007 – 2017

2007 – 2017

2008 – 2011

2007 – 2016

Kontinuierliche 
Bearbeitung

Fortlaufende sitzungen - in 
2009 zwei stitzungen zu 
den themen Bolongaro-
straße, autobahnwegwei-
sung und Bunkerprojekt 

08. - 10. 11. 2010 ta-
gung aller Projektpartner in 
oldham (GB)

Fortlaufende Beratung; bis 
Ende 2010 2,1 Mio € 
bewilligt; 1 Mio € ausge-
zahlt

Jürgen Bäuerle, 
sabine 
leithäuser,
Werner Buch

Hülya-Platz
Neugestaltung, 
Frankfurt-Bockenheim

Entwickeln einer Konzeption zur funkti-
onalen und gestalterischen Neuord-
nung und aufwertung einschließlich 
Mahnmal/Kunstwerk

2009 – 2011 Weitere Bearbeitung der 
Vorplanung, magistratsin-
terne Vorabstimmung 

Claudia Bauer

Illumination Mainansicht 
Höchst 
Beleuchtungsprojekt, 
Frankfurt-Höchst

illumination der Mainansicht in 
Höchst: historische stadtmauer, 
schlossturm, Justinuskirche, Kran, 
Bastion, Mainmühle, Bolongaropalast 
und -garten

2008 – 2012 Erarbeitung der Bau- und 
Finanzierungsvorlage,  
Beschluss, Vorbereitung 
der Realisierung

Wolfgang 
Honecker

Kelsterbacher Weg
Bebauungsplan Nr. 865, 
Freizeitgärten im schwanheimer 
Unterfeld,
Frankfurt-schwanheim

schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für die Neuanlage 
und die Verlagerung von Freizeit-
gärten

2008 – 2012 durchführung der frühzei-
tigen Beteiligung der 
Öffentlichkeit 

astrid Romey,  
sylvia Krämer

Klinikum Höchst  
Bebauungsplan Nr. 879, 
Frankfurt-Höchst

Bebauungsplan für eine standortver-
lagerung des Klinikums Höchst und 
Umstrukturierung der bestehenden  
Klinikflächen

2010 – 2012 Erstellung eines Rahmen-
konzeptes, aufstellungsbe-
schluss, Vorbereitung der 
frühzeitigen Bürger- und 
Behördenbeteiligung

stephanie Wardt
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Nied 
Mainzer landstraße 695 - 
Pflanzen Kölle,
Frankfurt-Nied

aufstellung eines Bebauungsplanes für 
einen Pflanzenfachmarkt

2009 – 2012 Beratung zu Vorplanungen 
(sortimentslisten) inkl. einer 
Verkehrsuntersuchung

Karl-Heinz staab

Nieder Tor
Frankfurt-Nied

städtebauliche Neuordnung Eingang 
alt Nied

2008 – 2011 Projekt ruht wegen fehlen-
der Verkehrsvorgaben

Karl-Heinz staab

Palleskestraße 
standort für die integrierte 
Gesamtschule (iGs) West,
Frankfurt Höchst

Erstellung einer städtebaulichen studie 
zur Unterbringung der iGs West und 
ergänzender Bebauung 

2009 – 2011 städtebauliche studie zur 
anordnung von schule mit 
turnhalle und Freiflächen 
und den städtischen Be-
triebshöfen auf dem Ge-
lände erstellt 

Karl-Heinz staab

Pfaffenwiese-Silogebiet  
Bebauungsplan Nr. 824,  
Frankfurt-Unterliederbach

schaffung der planungsrechtlichen 
Grundlagen zur Entwicklung eines 
Gebiets für kosten- und flächensparen-
den Wohnungsbau, integration der 
Jahrhunderthalle Frankfurt und der be-
gonnenen „Parkstadt Unterliederbach“

1999 – offen Klärung des weiteren Ver-
laufs des Bebauungsplan-
verfahrens nach Vorliegen 
des immissionschutzgut-
achtens zur „seveso ii”-
thematik

Birgit Rogge,
Uwe Wahl

Planungwerkstadt Ginnheim 
„Grünes Y”
Frankfurt-Ginnheim

Verbesserung des Wohnumfeldes,  
aufwertung und Vernetzung von Grün-
flächen

2009 – offen Weitere Gespräche in der 
Planungswerkstatt

Mona selig
Christof Klawitter 
Uwe Wahl

Schwanheimer Brücke 
Bebauungsplan Nr. sW 25 c 
Nr. 1 Ä, 
Frankfurt-Nied

schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für den ausschluss 
von großflächigem lebensmitteleinzel-
handel 

2007 – offen Projekt ruht aufgrund 
personeller Engpässe

N.N.

Stadterneuerung „Engelsruhe”
Bund-länder-Programm „stadtteile 
mit besonderem Entwicklungs-
bedarf – die soziale stadt“, 
Frankfurt-Unterliederbach

1) Umgestaltung und neue 
Grenzziehung der Vorgartenzo-
ne alemannenweg 50-72 

2) Bau eines neuen Verbin-
dungswegs in Nord-süd-Rich-
tung durch den Großblock „Ru-
gierstraße/sossenheimer Weg”

3) Kunstprojekt Perspektiven, 
stufe 3 - „ansichten aus der  
Engelsruhe”

Entwicklung und stärkung eines stadt-
teilgebiets durch umfassende und 
nachhaltige Maßnahmen in verschie-
denen Handlungsfeldern

Funktionale und gestalterische aufwer-
tung des Wohnumfeldes unter Einbin-
dung der anwohnerwünsche; ima-
geaufwertung;

Verbesserung der innergebietlichen 
Wegebeziehungen (stadt der kurzen 
Wege)

stärkung der Kommunikation unterei-
nander, imageaufwertung, identifikati-
onsförderung und Erhöhung der Ge-
bietsbindung

1999 – 2012

2009 – 2010

2008 – 2009 
Restarbeiten 
2010 

fortlaufend

Kontinuierliche 
Bearbeitung

abgeschlossen

abgeschlossen

durchführung sufe 3

Gabriele 
Kramer-Runkel

Seite 57
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Stadterneuerung „Engelsruhe”

4) straßenumbau alemannen-
weg (teilabschnitt al. 52-70)

5) Verlagerung trafo aleman-
nenweg und städtebaulich-ge-
stalterische Einbindung

6) Grünraumgestaltung: Grün-
achse östlich der Neuen Mitte

7) stadteingang teutonenweg

8) ausflug ins „Grüne” (verlän-
gerter Mattiakerweg)

9) baufachliches Prüfverfahren 
„Nachbarschaftshaus”

10) Vergaberichtlinien  
Verfügungsfond

11) Graffitiaktion Grillhütte 

12) Nachhaltigkeitskonzept

Verbesserung der Erschließungsfunkti-
on und Erhöhung der Nutzungsquali-
tät für Fußgänger/innen

Funktionale und gestalterische aufwer-
tung des Wohnumfeldes, imageauf-
wertung; 

Verbesserung der innergebietlichen 
Wegebeziehungen (stadt der kurzen 
Wege), Erhöhung der Freiraum- und 
Nutzungsqualität

stärkung der Kommunikation unterei-
nander, imageaufwertung, identifikati-
onsförderung und Erhöhung der Ge-
bietsbindung

Verbesserung der Erschließungsfunkti-
on und Erhöhung der Nutzungsquali-
tät für Fußgänger/innen

absicherung des Raumprogramms 
und der Gesamtfinanzierung

Unterstützung von bürgerschaftlichem 
Engagement und gesellschaftliche teil-
habe, stärkung von Eigenverantwort-
lichkeit und Förderung des nachbar-
schaftlichen Zusammenhalts.

stärkung der Eigeninitiative und Mit-
wirkung, Förderung der identifikation 
mir dem stadtteil, imageaufwertung

Verstetigung bisher geschaffener Errun-
genschaften für die Zeit nach ablauf 
der sonderförderung „soziale stadt”

2009 – 2010 

2010 – 2011

fortlaufend

2010 – 2011

2010 – 2011

2008 – 2010

2010 – 2011

2010

fortlaufend

Entwurfs- und ausführungs-
planung, ausschreibung 
und Vergabe, ausführung, 
abgeschlossen

Grundstückskaufvertrag mit 
sÜWaG, stilllegung alt-
trafo, abstimmung und 
Neuinstallation trafo auf 
Nachbargrundstück, Ge-
staltungskonzept zur städ-
tebaulichen Einbindung 
liegt zur abstimmung vor

Grundstücksverhandlungen 
über Flächenankauf mit 
der Bima einvernehmlich 
beendet, Magistratsvorla-
ge für ankauf, Kaufver-
trag, Vergabe der Ent-
wurfs- und ausführungspla-
nung

Grundstücksverhandlungen 
über Flächenankauf mit 
der Wilma einvernehmlich 
abgeschlossen, Kaufver-
trag, Erarbeitung Vorent-
wurf, Ämterabstimmung, 
Erörterung im Beirat sozi-
ale stadt

Erarbeitung Vorentwurf; 
Ämterabstimmung, Erörte-
rung im Beirat „soziale 
stadt” 

Baukonkretisierung und 
abstimmung, abgeschlos-
sen

Erarbeitung: Richtlinien- 
entwurf

abgeschlossen

im Geschäftsgang: M-Vor-
lage für die stadtverordne-
tenversammlung

Gabriele 
Kramer-Runkel
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weiter Stadterneuerung 
„Engelsruhe”

13) Vorbereitung: Mehrfachbe-
auftragung „straßenraumgestal-
tung Cheruskerweg”

Verbesserung der Erschließungsfunkti-
on und Erhöhung der Nutzungs- und 
aufenthaltsqualität; aufwertung des 
Wohnumfeldes und adressbildung

2010 Ämterabstimmung über 
Verfahren und Handlungs-
spielräume, abstimmung: 
Zeit- und ablaufpro-
gramm, Erarbeitung der 
auslobungsunterlagen

Gabriele 
Kramer-Runkel

Südlich Höchster Weg
Bebauungsplan Nr. 786, 
Freizeitgärten im  
schwanheimer Unterfeld,
Frankfurt-schwanheim

sicherung bestehender Freizeitgärten 
und schaffung der planungsrecht-
lichen Voraussetzungen für die Neu-
anlage und die Verlagerung von Frei-
zeitgärten

2008 – 2012 durchführung der frühzei-
tigen Beteiligung der Öf-
fentlichkeit und der vorge-
zogenen Behördenbeteili-
gung

sylvia Krämer

Südlich Mainzer Landstraße/ 
Westlich In der Schildwacht
1. vereinfachte Änderung
Bebauungsplan Nr. 579 Ä, 
Frankfurt-Griesheim

schaffung der planungsrechtlichen 
 Voraussetzungen für den ausschluss 
von lebensmitteleinzelhandel

2006 – 2011 Bebauungsplanverfahren 
soll eingestellt werden, 
Unterlagen für die Be-
schlussvorlage erstellt

Michael Kracke

SüWAG-Gelände Höchst 
Frankfurt-Höchst

abbruch des alten Bürogebäudes und 
die Erweiterung des Brüning-Parks

2007 – 2012 Beschluss zum ankauf des 
Gebäudes verfasst

Jürgen Bäuerle

Verlängerung der Straßen-
bahnlinie 11 in Höchst 
Vorstudie zur Machbarkeit, 
Frankfurt-Höchst

Untersuchung und kritische Betrach-
tung der einzelnen Führungsmöglich-
keiten mit abschließendem Entschei-
dungsvorschlag für eine Variante

2007 – 2011 Untersuchungsbericht in 
Vorbereitung

iris lorena 
langhammer

Westlich Rödelheimer Bahnhof 
- Breitlachstraße
Bebauungsplan Nr. 878,
Frankfurt-Rödelheim

Neubeordnung der Flächen zwischen 
den Bahngleisen und der nördlichen 
Breitlacherstraße: schaffung eines 
stadtplatzes und sicherung der Nah-
versorgung durch Verlagerung des sB-
Marktes in Richtung Norden

2009 – 2012 aufstellungbeschluss ge-
fasst, frühzeitige Bürger- 
und Behördenbeteiligung 
durchgeführt

antonius schulze 
Mönking, 
sylvia Krämer, 
Barbara Glatz

Wohnen am Stadtpark
Nordöstlich Höchster stadtpark, 
Frankfurt-Höchst

Entwicklung eines Wohngebiets am 
stadtpark Höchst

2010 – 2012 Beauftragung eines Büros 
zur Erstellung eines städte-
baulichen Entwurfs

Karl-Heinz staab

Wohngebiet Unterliederbach  
Östlich Friedhof Höchst
Frankfurt-Unterliederbach/ 
-sossenheim

Entwicklung eines Wohngebiets an 
der trasse der RtW mit einem neuen 
Haltepunkt

2010 – 2012 Beauftragung eines Büros 
zur Erstellung eines städte-
baulichen Entwurfs

Karl-Heinz staab
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Statistik 2010
             
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Stadtplanungsamtes 167 
(Jahresdurchschnitt einschließlich Teilzeitkräfte)  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Stadtplanungsamtes 149
(Jahresdurchschnitt umgerechnet auf Vollzeitkräfte)

Projekte und Arbeitsschwerpunkte   152 
(mit Priorität in Bearbeitung)

Gefertigte Magistratsberichte     70   

Gefertigte Vorträge an die Stadtverordnetenversammlung 45 

Gefertigte Stellungnahmen zu Ortsbeiratsanfragen/-anregungen 91

Stellungnahmen zu übergeordneten und nachbargemeindlichen Planungen 33

Betreute, begleitete und beratene Bauvorhaben im Vollzug der Planung 2400
(in so genannten  „Vorbehaltsgebieten”)

Gefertigte Satzungsvorlagen für Bebauungspläne 6

In Kraft getretene Bebauungspläne   6

Geförderte Wohneinheiten     650

Ausstellungen          8

Erstellte Broschüren 2010

PLAN.WERK 09 - Jahrbuch des Stadtplanungsamtes 2009

BAUSTEIN 1/10 - Gastronomiestandort Ruhrorter Werft Planungswettbewerb

FRANKFURT ScHAFFT RAUM - Begleitbuch zur Ausstellung des Stadtplanungsamtes

BAUSTEIN 2/10 - Fortschreibung Einzelhandels- und Zentrenstruktur

IM DIALOG 7- Erinnerungsstätte an der Frankfurter Großmarkthalle

IM DIALOG 8 - Offener Planungsprozess Innenstadtkonzept
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Veröffentlichungen (Auswahl)

Diese und weitere Publikationen sind erhältlich bei:

• Atrium Planungsdezernat
 Stadtplanungsamt Frankfurt am Main
 Planauskunft
 Kurt-Schumacher-Str.10, 60311 Frankfurt am Main 
 Mo - Fr: 8.30 -12.30 Uhr, Mi: 13.30 -15.30 Uhr;  
 Tel. 069/212-44116 + 069/212-36159
 Fax 069/212-30731 
 
Versandkosten-Eigenanteile betragen je nach Umfang der 
Sendung 2,50 € bzw. 5,00 €.

sowie online bestellbar unter:

•  planungsamt@stadt-frankfurt.de
• www.stadtplanungsamt-frankfurt.de 
 Bei Bestellungen per e-mail geben Sie bitte unbedingt Liefer- und 
 ggf. Rechnungsadresse an, sofern diese nicht identisch sind.

BAUSTEIN 3/07
stadtumbau im Frankfurter osten
Frankfurt am Main  
2007, 44 seiten, 5,- €

BAUSTEIN 1/06
Rahmenplan Höchst 2006
städtebauliche Rahmenplanung;  
Revitalisierung der innenstadt  
76 seiten, kostenfrei

BAUSTEIN 1/07
Bahnhofsviertel –
städtebauliches Entwicklungskonzept;  
stadtumbau in Hessen 
56 seiten, 5,- €

BAUSTEIN 2/07
Chancen zur Umnutzung von 
Büroflächen zu Wohnraum  
in Frankfurt am Main 
56 seiten, 10,- €

IM DIALOG 3
Regionaler Flächennutzungsplan: leitbild 
versus Planentwurf, stellungsnahme der 
stadt Frankfurt am Main (auszug)
2007, 50 seiten, 5,- €

IM DIALOG 4
Fachtagung Umnutzung von Büro- zu 
Wohnraum – Potenzial für die stadtent-
wicklung am 26. april 2007 im Haus 
am dom, Frankfurt am Main 2007,  
70 seiten, 10,- €

Innenstadtrundgang
Format a5 mit Karte, 
Frankfurt am Main 2009, 1,50 €

4 Rundgänge durch Sachsenhausen
Nr.1 Geschichte alt-sachsenhausens, Nr. 2 Rundgang durch alt-sachsenhausen, 
Nr. 3 Wanderweg um sachsenhausen, Nr. 4 Radrundweg um sachsenhausen, 
Nr. 5 der Kuhhirtenturm in alt-sachsenhausen
Format a5, Frankfurt am Main 2008/2011, kostenfrei

IM DIALOG ZwischenZeit
Momentaufnahmen der 
Frankfurter Großmarkthalle  
2008, 124 seiten, 20,- €

IM DIALOG 5
Von der Bürostadt zum lyoner Viertel 
Umstrukturierungspotentiale der Bürostadt 
Niederrad, Frankfurt am Main 2008,  
44 seiten, 5,- €

BAUSTEIN 8/08
leitbild für die stadtentwicklung 
Frankfurt am Main  
2008, 52 seiten, kostenfrei
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BAUSTEIN 1/09
städtebauliche Entwicklungsmaß-
nahme Riedberg/Frankfurt 2009, 
a5 Ringordner mit 54 Blättern, 
15,- €

Frankfurt schafft Raum
Begleitbuch zur ausstellung des 
stadtplanungsamtes Frankfurt am Main  
2010, 66 seiten, 5,- €
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BAUSTEIN 1/10
Gastronomiestandort Ruhrorter Werft
Planungswettbewerb 2010  
32 seiten, kostenfrei

IM DIALOG 8
offener Planungsprozess innenstadtkonzept
Frankfurt am Main 
44 seiten, 5,- €

IM DIALOG 7
Erinnerungsstätte an der Frankfurter 
Großmarkthalle 2010 
68 seiten, 5,- €

BAUSTEIN 2/10
Fortschreibung Einzelhandels- und 
Zentrenstruktur Frankfurt am Main 
268 seiten, 10,- €
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